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Halle, den 29. Juni.
Die Folgerungen.

Nachdem die Nordd. Allg. Ztg. in mehreren von
nus mitgetheilten Artikeln eine Reihe von Beſchwerden

egen die Schweiz erörtert hat, gelangt ſie heute zu nach-
tehenden Folgerungen:

„Aus dem zahlreichen Material der Beſchiverden n die
Schweiz, welches wir in den letzten Tagen zur Kenntniß unſerer
Leſer gebracht haben, geht genügend hervor. daß von den ver
ſchiedenſten Richtungen aus die dentſchen Anarchiſten
und Umſtürzler in der Schweiz die innereSicherheit, des Deutſchen Reiches bekämpfen
und daß ſie ſich in dieſem Kampfe nicht nur der Duldung,
ſondern auch der Förderung durch Schweizer
Kantonalbehörden zu exrfrenen haben. Das Ma-
terigl giebt ferner Auſſchluß darüber, daß zu wiederholten
Malen Deutſchland Reklamationen au den Schweizer
Bundesrath gerichtet hat und daß trotz derſelben die Angriffe

egen unſeren inneren Frieden nach wie vor gleich geblieben
ind. Daß dieſe Uebelſtände auf mangelbaften Ein-
richtungen beruhen, erkennen die Schweizer ſelbſt an, indem
We die verſtändige Preſſe wie der Bundesrath und die

olksvertretung einſtimmig erklärt haden, daß hier ein Wandel
geſchaffen werden müſſe. Niemals aber iſt Seitens der
deutſchen Regierung. die Forderung erhoben worden,
daß ſie cine eigene Polizei in der Schweiz halten wölle. Bei
dein gedachten Verhalten des Schweizer Bundesraths in Ver
bindung mit der den Umſtuxzparteien Seitens der Schweizer
Kantonalbeamten gewährten Unterſtützung blieb vielmehr den

Deutſchen Regierungen nichts übrig, als auf vertranlichem
Wege Jnformationen über die Pläne der reichsfeindlichen
Elemente einzuziehen. Zu dieſem Behufe hat die eine oder

andere deutſche Regiernng zuweilen einen Polizeibeamten nach
der Schweiz geſchickt, damit derſelbe unter der Hand von den
Angriffen gegen das Reich Kenntniß nehme, um rechtzeitig die
Gegenmaßregeln zu trefſen, die zum Schutz der höchſten und
koſtbarſten Güter der Nation erforderlich ſind. Gerade wie
wenn ein ſchwerer Verbrecher in das Ausland flüchtig wird,
oft ein Polizeiggent ſich dorthin begiebt, um ſeine Spur zu
mitteln, oder wie Beamte an Orte, ſelbſt ins Ausland, ge
Ichickt werden. wenn der Verdacht beſteht, daß von dort ausVerbrechen ſchwerer Art r irgend weiche Perſonen des Jn
Jandes verübt werden follen ſo wurde es auch nöthig,
daß die dentſche Polizei ab und zu einen Beamten nach
der Schweiz ſchickte, nachdem dieſelbe der Herd und der
Sitz der Umſturz- Propaganda Europas geworden war

In anderen Lindern wird gegenüber edie zu ihrer. Juformation zu den komuien, großes Wohlwollen
veiwieſen. Es iſt nicht erfordertkich, daß ſich dieſe Benmten,
offiziell bei der fremden Regi d oder deren Behörden melden;
im Gegentheil würde ihre Miſſion durch eine ſolche Meldung
ſehr hänfig. ſcheitern. Sie müſfen vielmehr ganz geheim auf-treten und handeln, werden aber, wenn ſie der d mit der

Landespolizei zuſammenführt oder die Umſtände eiße Verbin
dung mit dieſer verlangen, von derſelben in durchaus anerken-
nenswerther Weiſe unterſtützt.

Bei der Bedeutung, welche das internationale Verbrecher
thum im Laufe der leßten Jahrzehnte erlangt hat, beſteht zwi
ſchen den Polizeiorganen der Staaten, ſelbſt ſolcher, deren poli
tiſche Verhältniſſe nicht mehr in allen Punkten zuſammenkreffen,
ein ſtiklſchweigendes Kartell der gegenſeitigen För-
derung der Abwehr gegen das Verbrecherthüm.

Was Deutſchland von der Schweiz verlangt hat, war alſo
nichts Anderes, als was in der ganzen ziviliſirten Welt den
Polizeiorganen der einzelnen Staaten geſtattet wird. Deutſch
land wollte nichts, als in der Lage ſein, auf dem Boden der
nrit Erkundigungen einzuziehen über die verbrecheriſchen
Pläne, die von dort aus gegen die innere Sicherheit des Reichs
gerichtet wurden. Dieſe Einziehung von Jnformationen zu
ſördern, war die Schweiz um ſo mehr verflichtet, als dort das

dentſchfeindliche revolutionäre Verbrecherthum im Lauſe der
letzten Jahre großgezogen worden war. Die Schweiz bat aber
kein Entgegenkommen bewieſen. Jm Jahre 1887 hat ſich
vielmehr die Züricher Kantonglpolizei, ausdrücklich mit den
deilſchen Revölutionären gegen die deutſche Regierung verbun-den, und im Jahre 1889 iſt es dahin gekommen, daß ein mit
Einholung von Jnformationen beſchäftigter elſäſſiſcher Polizei
beqmter verhaftet und von dem Bundesrath in derſelben Weiſe
ausgewieſen wurde, wie der ſozialdemokratiſche Schneider Lutz,
der notoriſch ſeit Jahren die in der Schweiz gedruckten Brand
ſchriften in Tauſenden von Exemplaren nach Deutſchland ein
geſchmuggelt hat.“

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Herr Dr. Hinzpeter, der frühere Erzieher des
Kaifers, hat ein großes ſozialpolitiſches Werk voll
endet, in dem er die Ergebniſſe ſeiner langjährigen Studien
und Beobachtungen niedergelegt hat. Herr Hinzpeter hat,
wie erinnerlich, im Auftrage des Kaiſers auch das Gebiet
des Kohlenausſtandes beſucht und dem Kaiſer über die
vortigen Verhältniſſe Bericht erſtattet.

Den Perſonenwechſel in den höheren Ver-
waltungsſtellen der Provinz Weſtfalen, der bisher
von allen Seiten mit dem Verlaufe der Ausſtandsbewegung
erklärt worden iſt, will die „Germania“ auf kirchen-
politiſche Erwägungen zurückführen. Sie behauptet,
Herr v. Hagemeiſter ſei dafür eingetreten, die ganze Kan
didatenliſte des Domkapitels zu Münſter möge, ohne irgend
eine Streichung in Berlin, an das Domlapitel zur freien
Auswahl zurückgegeben werden.

Jn Dortmund findet am Sonutag, 30. Juni, unter
Leitung des Herrn Schroeder, des bekannten Mitgliedes
der Deputation, welche die weſtfäliſchen Bergarbeiter beim
Ausbruch des Streiks an den Kaiſer geſchickt hatten, eine
öſfentliche Delegirtenverſammlung der Bergleute
behufs Stellungnahme zu der Unterſuchung der Beſchwerden
heit Aente ſtatt. Die Polizei hat die Erlaubniß bereits
ertheilt. m

Herr Lanique, welcher in Metz ſoeben zum Reichs
tagsabgeordneten gewählt worden iſt, hat nach der „Köln.
Ztg.“ die Wahl abgelehnt. weil ihm die Wahlbetheiligung
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1 Töchter des zukünftigen Königs, bei der Menge von mittelloſen
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Häalle, Sonntag, 30. Juni 1889

Schweiz. Cardinal Lavigerie, Erzbiſchof von
Algier ünd Primas von Afrika, wird Sonntag den
4. Auguſt, in Luzern den internationalen Anti-
ſklaverei-Cougreß eröffnen und in ſpeziellem Auftrage
des Papſtes eine Begrüßungsanſprache halten.

Der Congreß wird ſich in zwei Abtheilungen (Commiſſionen)
trennen, von welchen jede für ſich allein und ſelbſtſtändig arbeiten
wird. Das in den Cömmiſſionen erzielte Ergebniß der Berath
ungen ſoll ſodann in öffentlichen Verſammlungen des Con-
greſſes durch hervorragende Redner mitlgetheilt und erörtert
werden. Jeden Abend während der Dauer des Congreſſes
(A.--10. Auguſt wird durch einen berkfenen Kanzelreduer eine
Feſtvredigt gehalten werden. Der Sceretär des Cardinals Lavi-

erie und der Biſchof von Vaſel fetzten dieſer Tage mit dem
Luzerner Lokalcomité das Programm des Congreſſes feſt. Die

Congreß- Delegirten dürfte etwa vierhundert betragen.
ardinal Lavigerie wird aus Afrika (Algier) einen ſchwarzen

Kirchenchor mitbringen, beſtehend aus befreiten Negerknaben,
welche für den Miſſionsdienſt in Aſrikg beſtimmt ſind.

Jtalien. Bei der Bexathung des Budgets der auswärtigen
Angelegenheiten gab Crispi im Senat wichtige Ex
klärnngen ab. Zuvörderſt erklärte er, Jtalien, würde für
die katholiſchen Miſſionare im Ausland keinen Groſch n opfern,
da dieſelbe geſchworene Feinde Jtaliens ſeien. Wohl habe auch
er einſt Verſöhnüngsgedanken gehegt und hierüber fogar eine
Unterredung mit dem bekannken gemäßigten Prälaten Pater
Toſti gehabt, allein der Vatikan ſchnitt kurzweg alle Annäherungs-
verſuche ab und damit habe er auch jede Jlliſſion betreffs einer
Verſöhnnng verloren. Er ſei hierdurch zu der Erkenntniß ge
langt, daß eine Verföhnung des italieniſchen Stagtes mit der
Kirche nur der Freiheit gefährlich ſein würde. Jm Uebrigen
hoffe der Vatikan vergebens, durch einen europäiſchen Krieg
ſeine weltliche Herrſchaft wiederberzuſtellen. Die päpſtliche
Herrſchaft ſei für am Zeiten verurtheilt.Die Senatoren ſpendeten der Rede lebhaften Beifall. Vetreffs
der Lage in Afrika erklärte Crispi, der König, von Schog,
Menelik, werde das Hochplateau von Abeſſinien innerbalb
eines Monats erreichen.

Großbritannien und Jrland. Die Verlobung der
Prinzeſſin Luiſe, älteſten Tochter des Prinzen von
Wales, mit dem Lord Fife, einem reichen ſchottiſchen Groß-
grundbeſiber und Abkömmling des Macdnff, welcher Macbeth
öeſiegte, wird von der geſammten Preſſe ſehr beifällig begrüßt,
Befondere Befriedigung wird darüber ausgedrückt, daß der Hof
mit der Tradition endgiltig gebrochen habe, die Prinzeſſinnen
des königlichen Hauſes mit fontineutalen Fürſtenſöhnen zu ver
mählen. Die in iſt der Ausgang eines alten Liebesverhältniſſes, welches obwohl von den Eltern der Bränt längſt
be g. erſt jeßt die Sanktion der Königin erhalten hat, die
r dagegen war Lord Fiſe iſt 18. Jahre älter als ſeine
jährige Bränt; in politiſcher H waieht. Über
Bank tig e and Co Alles in England frobſfockk darüber daß die älleſte Tochter des Thronfolgers keimen

rn ſondern einen Briten fich zum Gatten aus
erkören, hat. Dieſe Verlobung eröſfuet eine neue Periode der
königlichen Heirathen. Bis jetzt bildete die Ehe der anderen
Prinzeſſin Luiſe mit dem Marquis of Lorne eine einzelſtehende
Ausnahme; während jetzt, nach dem Vorgange der' älteſten
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Prinzeſſinnen für die britiſche Ariſtokratie ein großes Feld ge
öffnet wird. Die Verlobung wird. wie geſagt, allgemein ge
billigt: ſie ſchmeichelt John Bull. der längſt der armen deutſchen
Prinzen überdrüſſig iſt, und c der Familie des Prinzen von
Wales einen demokratiſchen Charalter. Falls die Söhne des
Prinzen von Wales unverheirathet bleiben. dürfte der älteſte
Sohn der zukünftigen Gräfin Fife König von Eng-
land werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die berliner StadtverordnetenVerſammlung hat

den Magiſtratsantrag ab gelehnt, für das Jahr v
die Einziehung der Kirchenſteuern durch die
ſtädtiſchen Behörden zu geſtatten.

Die Kaiſerin hat nach dem „Evang. kirchl. Anz.“
das Protokterat über die 18 Kleinkinderbewahran-
ſtalten in Berlin übernommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Dresden An Stelle des verſtorbenen Profeſſors

Fürſtenau iſt der Kapellmeiſter Riccins vom hieſigen Hof-
theater zum Bibliothekar der muſikaliſchen Privatbibliothek
des Königs von Sachſen ernannt worden.

Todesfälle und u
Aus Kaſſel wird gemeldet: Bürgermeiſter Hel-

wig-Hadamar, ehemals Reichstags und Landtagsabgeord-
neter, iſt auf ſeinem Gute bei Fritzlar verſtorben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur Bivographie Peſtaglozzi's. Man ſchrelör ans

Zürich vom 26. d.: Jn allen Kreiſen, wo der große ſchweize
riſche Pädagoge Heinrich Peſtalozzi gekannt und gewürdigt
iſt, dürfte die Meldung willkommen ſein, daß der als Peſta-
(ozziforſcher geſchätzte Seminardirektor H. Wort in Winter
thur ſein vor mehr denn zwanzig Jahren begonnenes um
faſſendes Werk: Zur Biographie Peſtalo zzi's, ein Bei-
trag zur Geſchichte der Volkserziehung, nunmehr vollendet hat.
Der vierte und letzte Band, welcher eben die Preſſe verläßt
(Blüthe und Verfall des Jnſtituts in Yverdon. Peſtalozzi's
letzte Lebenstage) behandelt mit außerordentlicher Sorgfalt und
Ünparteitichkeit eine Periode aus Peſtalozzi's Leben, die bisher
meiſt in nicht erſchöpfender Weiſe geſchildert wurde.

VII. Deutſches Turnfeſt.
Soeben erſchien die Nummer 1 der vom Redaktion Aus

ſchuß des VII. deutſchen Turnfeſtes herausgegeben, von J. v.
Schmaedel redigirten Feſtzeitung. Der Inhalt erfüllt ſicher
die Erwartungen der Feſtgäſte, bezw. der Abonnenten. Von
letzteren ſollen es bereits über 1000 ſein, allerdings vorherr-
ſchend aus München. Für Alle, die in den vollſtändigen Beſitz
des mindeſtens 12 Nummern umfaſſenden Feſtblattes kommen
wollen, erſcheint es rathſam, ſich dieſen durch baldiges Abonne-
ment zu ſichern. Daſſelbe kann durch ſämmtliche Buchhand-
lungen ſowie durch die Poſt bezogen werden. Es ſollen vor
dem Feſte noch etwa drei, während deſſelben täglich eine Num
mer und die übrigen Nummern nach dem Feſte erſcheinen.

Die Zahl der Anmeldungen zum Feſte iſt in der letzten
zu gering erſchienen ſei.

e
alliſcher Courier.

Woche raſch agſegen und dürfte jetzt einſchließlich München
ſchan über 13.000 ſtehen. Boeyern (ohue Müuchen) iſt hierbei

J Die heutige Nummer J. u. 2. Ausgabe umfaßt 24 Seiten mit dem Jünſt e rien Sonntagsblatte-
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mit 2800, Sachſen mit 2580 mit Oeſterreich mit 1200 Mann
vertreten. Auswärtige Anmeldungen liegen vor aus Belgien,
Holland, England, Rußland und der Schweiz. Aus Sidney
(Auſtralien) ſollen einige Vertreter ſchon geraume Zeit unter
wegs ſein, ebenſo von Nordamerika, obgleich der nordameri-
kaniſche Turnexverband ſein 25. Vundesturufeſt vom 22. bis 26.
Juni in Cincinnati feiert (die deutſche Turnerſchaft wurde von
der Feſtleitung hierzu in herzlichſter Weiſe eingeladen). Auch
mehrere .Sonderzüge einzelner Vereine und ganzer Gaue.
theilweiſe von eigenen Muſikkapellen begleitet, ſtehen ſchon inAusſicht. Narh Miltheilun der k. b. Generaldirektione werden

Militärmuſiker, die beim Feſte mitwirken, auf Militärbillete
befördert. Dies bedentet eine 50 Prozent noch überſteigende
Fahrpreiserwäßigung. Als Ausweis genügt das Drögen der
Uniform.. Das Preisfechten gelangt nim doch zur Durch
führung und wird die betreffende Fechtordnung ohne Verzug
vom Turnausſchuß in der deutſchen Turnzeitung bekannt ge
geben werden.

Der allerhöchſte. Protektorsdes Feſtes, Se. k. Hoheit der
Pränza«Regent und der kgl. S werden den Feſtzug von
den Nibelungen-Sälen der kgl. Reſidenz ans beſichtigen und
hierauf die Huldigung entgegennehmen. Dem Ausſchuſſe
der deutſchen Turnerſchaft, der am 26. und 27. Juli ſeine
diesjährige Sitzung hier abhalten wird, ſtellt der Magiſtrat
einen der Sißungsſäle im neuen Rathhanuſe zur Verfügung.

Jn verſchiedenen Blättern wurde irrthümlicher Weiſe be
richtet, daß die Fabrvergünſtigungen, welche von denBahnverwaltungen für die Hin und Rückfahrt zum VII. Deut
ſchen Turyfeſt bewilligt worden ſind, allgemeine Gültigkeit
hätten. Es iſt dies jedoch nicht der Fall. Dieſelben gelten
lediglich für die mit der Feſtkarte als Vorweis ver
ſehenen Turner. Außer den von den verſchiedenen Bahn-
verwaltungen genehmigten und in der deutſchen Turnzeitung
Nr. 26 veröffentlichten Fahrermäßigungen haben auch die Di
rektionen der Dampfſchiff-Fahrten auf dem Starnberger-,
Ammer- und Chiemſee in gieich anerkennenswerther Weiſe ganz

weſentliche t gewährt. Ferner hat dieAdminiſtration des Vermögens Sr. Majeſtät des König Otto
von Bayern genehmigt, daß den gls Theilnehmer am II. deut
ſchen Turnſeſte ſich ausweſſenden Veſuchern der Königs
ſchlöſſer und der zugehörigen Sehens würdigkeiten in der Zeil
vom 24. Juli bis 8. Auguſt der Eintritt um die Hälſte des je
weiligen Preiſes geſtattet wird. Auch die Münchener
Kunſtſammlungen u. ſ. w. ſind, Dank, dem allſeitigen Ent-
gegenkommen der maßgebenden Behörden, meiſt während der
ganzen Feſtzeit zugäuglich, und zwar für die FeſttheilnebmerJrohentheils unentgeltlich oder aber gegen halbe Preiſe.
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Holiſche Lokalnachrichten vom 29. Jul.
n f unſerer Originolns Hrn i put wit vollſäudiger Oueſlena ad

Geſtern Abend 11 Uhr paoſſirken die vier älteſten
Söhne des Kaiſerpagres auf der Reiſe nach Kiffingen
unſeren Bahnhof.

r. Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S.
und e e feierte geſtern in „Freybergs Garten ſein
Stiftungsfeſt. Dem Konzert am Nächmittag folgte Abends im
entſprechend dekorirten Saale die übliche Feier der Auszeichnung

mehrerer Dienſtboten von Vereiſismitgliedern, welche längere
Zeit hindurch bei denſelben thätig und ihrer Pflicht mit Treue
und Gewiſſenhaftigkeit nachgekommen ſind. Dieſelben erhielten
des vom deutſchen Gaſtwirthsverband erbekene, auf den Namen
lantende Diplom. Gewiß ein ſchönes Andenken. Daran
ſchloß ſich die Feſttafel, bei der es an launiger Unterhaltunggicht fehlte. Tiſchreden und Geſänge wechſelten mit einander
ab; die ſervirten Speiſen und Getränke waren äußerſt ſchmack
haft, ein Umſtand, der viel mit zur Erhöhung der Feſtſtimmung
beitrug. Ein bis zum andern Morgen wäbhrender Ball bildete
den Schluß des ſchönen Feſtes, dem auch verſchiedene geladene

Gäſte beiwohnten. 8Der Gewerbeverein, wird morgen früh 11 Uhr eine
des Provinzialmuſeums unter Führung des Herrn

Oberſt von Borries vornehmen.
Die hieſige Straſkammer hat geſtern die Berufung

des Herrn Karl Meyer, Vorſitzenden des bieſigen deutſch
freiſinnigen Vereins, der wegen Beleidigung des Herrn Prof.
Friedberg, Landtagsabgeordneten für Halle und den Saal
kreis, zu 100 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten verurtheilt
war, verworſen. Auch die Wiederklage des Herrn Karl
Meyer wurde abgewieſen, da der Ausdruck „echter Forlſchritts
demokrat“ keine Veleidignng enthalte.

Jm Walhallatheater treten am Sountag, ſämmt-
liche zur Zeit dort engagirte Künſtler und Künſtlerinnen zum
letzten Male auf-

Die Sonntags Vormitlags im „Paradies“ ſtatt
ſindenden Frübſchoppen- Konzerte erfreuen ſich ſtets eines zahl
reichen Beſnches, wozu ebenſo die Leiſtungen der Kapelle wie
der wahrhaſt erquickende Aufenthalt unter ſchattigen Bäumen
genügende Veranlaſſung bieten. Das über den weiten Garten
ich wölbende dichte Laubdach macht das Lokal überhaupt zu

einem der beliebteſten unſerer Stadt während der warmen
Jahreszeit.

Am heutigen Sonnabend wurde auf dem Friedrichs
platze zum erſten Male der neu eingerichtete Wochenmarkt
abgehalten und erfrente ſich derſelbe einer bedeutenden Frequenz
Es bleibt freilich zu hoffen, daß dieſe Märkte noch mehr von
Verkäufern beſucht werden, die gewiß ihre Rechnung daben
finden würden, war doch heute zu früher Stunde bereits dieſer
und jener Artikel Pnrhs ausverkauft, was in der lebhaſten
Sympathie ſeinen Grund hat, welche die ganze Nachhbarſchaſt
dein neuen Wochenmarkte entgegenbringt. Da nun auch bezüg-
lich der Preiſe kein Unterſchied, beſonders keine Erhöhung.
gegen den bisher allein beſtehenden HallenMarkt ſich bemerkbar
mächte, wird wohl allen Betheiligten, Käuſern, wie Verkäufern,
die nene Einrichtung willkemmen ſein.

r. Unter den Banarbeitern, namentlich den Steine-
a machte ſich in den letzten Tagen eine Bewegung be-
merkbar, die zur erneuten Arbeitseinſtellung führen dürſte-
Der Lohn, den dieſe Leute verdienen, iſt ein gewiß auskömm-
licher. Man kann daher annehmen, daß lediglich die Luſt am
Streiken die Veranlaſſung dazu iſt. Die Banherren werden
ſchließlich durch die ewigen Nörgeleien ſeitens der Arbeiter da
hin kommen, daß ſie mechaniſche Hilfsmittel zur Heranſchaffung
der Materialien auf dem Bau auwenden, vie ſie ſeitens eines
hiefigen Baunnternehmers durch Verwendung eines Winde-
apparates, der mit Leichtigkeit Steine, Kalk, Sand, in die ver
ſchiedenen Etagen ſchafft, mit Erſolg angewendet werden.

Die Hausgrundſtücke Geiſtſtraße Nr. 45 und 46, bisher
den Herren Friedrich Roſe, bez. W. Scheffelmann gebörig,
ſind in dieſer Woche käuflich in den Beſitz des Herrn Kanfmann
G. Graßhoff (für den Preis von 135000 reſp. 75009
übergegangen, welcher rührige Unternehmer die Gebäude nieder-
reißen und an deren Stelle ein großes, der immer mehr ſtei-
ren Frequenz der Geiſiſtrate entſprechendes Haus errichten
wird.



Als am 27. c. Nachmittags der Geſchirrführer Brömme
aus Laſſendorf vor dein Neubau Scharrngaſſe Nr. 9 Mauer-
ſteine ablud. entfiel einem guf dem Gerüſt der 3. Etage
arbeitenden Maurer ein Stück Mauerſtein, ſtürzte herab und
un d r We Kopf, ſo daß er ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Geſtern Nachmittag fand im Seitengebäude Magde-
Burgerſtraße 7 ein kleiner Brand ſtatt, dadurch hervorgerufen,
daß ein in der Wand g nahe der Eſſe liegender Balken ſich
entzündet hatte. Der Brand wurde bald gelöſcht.

Einem 7jährigen Knaben wurden geſtern an der Morih
kirche 2 Mark, für die er Fleiſch holen ſollte, von einer Frau
abgenommen, womit dieſe verſchwand.

Jn der 24. Jahreswoche (9. bis 15 Juni) ſtarben in
Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechuet, 30,8 Per
ſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
40 000 Einwohnern hatten in der gleichen Woche Metz mit 8,5,Bochum mit 13,6, Münſter mit 14,5, Karlsruhe mit 14,9, Lübeck
mit 15,1, Wiesbaden mit 16,7 die niedrigſten, Magdeburg
mit 41,8, Görlitz mit 41,9, Breslau mit 42,1, Poſen mit 43,0,
Berlin mit 43,9, Frankfurt a! O. mit 47,2 und Königsberg mit51,2 die höchſten Sterbeziffern aufzuweiſen

Beim Einfahren in das Gehöft Sophienſtraße 32 ge
rieth beim Anziehen der Bremſe der Kutſcher F. von hier zwi-
ſchen die Wand und den Wagen. Bynſtquetſchungen und Bruch
eines Fingers waren die Folgen. Durch eine zerbrechende
Fenſterſcheibe verletzte ſich ein hieſiger Kaufmann bei Oeffnung
eines Fenſters erheblich den rechten Vorderarm. Kliniſche
Hülfe mußte geſtern auch dem vierjährigen Töchterchen eines
hieſigen Bremſers zu Theil werden, welches von einem an
einem Hauſe in der Krukenbergſtraße hevabfallenden Meſſer in
den Kopf gelroffen worden war.

r. Geſtern Nachmittag fand man in ſeiner in der Herren
ſtraße belegenen Wohnung an der Thürklinke den Schuhmacher
Mohr erhängt vor.

r. Der Knecht des Oekonomen Schwartz in Kitzen ſetzte
dieſer Tage beim Heneinfahren den 5jährigen Sohn ſeines
Dienſtherrn leichtſinniger Weiſe auf die Deichſel des von ihm
geführten Wagens. Das Kind verlor das Gleich gewicht, ſtürzte
oon ſeinem Sitz herab und die Räder gingen ihm über den
Leib. Das Kind liegt hoffnungslos darnieder. An dem-
gelben Tage brach ein anderer Knecht deſſelben Oekenomen
beim Abladen von Hen durch einen Sturz den Arm.

-74 Beim Baden im Teiche der Trothaer Steinbrüche, un-
weit des Friedhofes Trotha, iſt geſtern Nachmittag der 8jährige

des Fabrikarbeiters Bärwinkel aus Giebichenſtein er
runken.

Protokoll
über die Geſammtſitzung der Haudelskammer

vom 19. Jnni 1889.
Der vorber den Mitgliedern eingeſandte Entwurf des

Jahresberichtes wurde im einzelnen beſprochen. Nach-
dem einige Abänderungen, Zuſätze und Streichungen beantragt
worden waren und die Zuſtimmung der Mehrheit der Ver-
ſammlung gefunden hatten, fand die Genehmigung deſſelben
ſeitens der Kammer ſtatt.

Bei der Berathung über den Hauſirhandel,Konſumvereine und Abzghlungeſchäfte berichtet
der Referent Herr Malzfabrikant Br. Reinicke über einige
bei der Handelskammer eingegangene Druckſchriften, welche von
den vermeintlichen oder wirklichen Mißſtänden beim kaufmänn-
iſchen Gewerbebetriebe, namentlich vom Hauſirhandel, von den
Konſumvereinen und von den Abzahlungsgeſchäften handeln.
Selbſt wenn man die in den Petitionen angeführten Mißſtände,
die Beläſtigung des Publikums, die Schädigung des ſeßhaften
Kaufmannsſtandes c. vollſtändig zugeben wollte, ſei es nach
Der Anſicht des Referenten nicht nothwendig, ſich den Schluß-
folgerungen der Petenten unbedingt anzuſchließen. Letztere be
antragen, die 85 55 und 56 der Reichsgewerbeordnung dahin zu
ändern, daß die Zuläſſigkeit des Gewerbebetriebes im Umher-
ziehen etwa beſchränkt wird auf grobe Töpfer-, Glas und Holz
waaren, grobe Stroh-, Rohr- und Holzgeflechte, ſowie Erzeng-
niſſe der Landwirthſchaft und des Forſtweſens, der Fiſcherei,
Jagd und des Gartenbaues. Betreffs der Konſumvereine hal
ten die Petenten für geboten, daß dieſelben, zur Zahlung von
Staats und Gemeindeſteuern in gleicher Weiſe wie alle andern
kaufmänniſchen Betriebe heraugezögen werden, den Vorſchriften
des Handelsgeſetzbuches in Bezug auf Firmeneintragung, Buch
führung und Bilanzziehung unterworfen werden und daß ihnen
der Kleinhandel mit Branntwein nicht freigegeben, ſondern die
Lonzeſſion nur dann ertheilt wird, wenn ein nachweisbares
Bedürſniß obwaltet. Die Abzahlungsgeſchäfte ſollen endlich den
Pfandleihgeſchäften gleichgeſtellt und für ſie eine obrigkeitliche
Toutrolle eingeführt werden. Referent bekämpft in längeren
Ausführungen die Anträge der Petenten, ſoweit dieſelben ihm
ais zu weit gehend erſcheinen und wendet die in den Druck-
ſchriften augeführten Beiſpiele zum Theil gegen die darin ent-
Haltenen Schlußfolgerungen. Jn Bezug auf den Hanuſirhandel
kommt derſelbe zu der Theſe, daß es nicht zu empfehlen ſei,
dieſen auf die vorhin angeführten Artikel zu beſchränken. Be-
treffs der Konſumvereine ſei eine völlige Gleichſtellung mit den
kaufmänniſchen Betrieben nicht thunlich, weil hierdurch manche
beſtehende Konſumvereine, die vortheithaft gewirkt hätten, ein-
gehen müßten. Man könne aber z. B. den Beamten nicht ver-
bieten, eigene Konſumvereine zu ſchaffen. Der Kleinyandel mit
Branntwein würde den Konſumvereinen ſchon jetzt nur dann
freigegeben, wenn das Bedürfniß hierfür vorhanden ſei. Eine
Herahziehung derſelben zu den Staats und Gemeindeſteuern
hält Redner wohl für durchführbar und der näheren Erwägung
werth. Bei den Abzahlungsgeſchäften ſeien zweifellos Miß
ſtände vorhanden, doch könne man auch nicht leugnen, daß auch
ſie ihre guten Seiten hätten. Denn auf dem Wege der Ab-
zahlung ſei es oſt nur möglich, daß Handwerker ſich in den Ve-
ſitz werthvoller Werkzeuge, wie z. B. Nähmaſchinen, ſetzen könn-
ten. Deshalb ſei eine derartige Beſchränkung, wie ſie in den
Petitionen gewünſcht wird, nicht zu befürworten. Redner be-
antragt, daß die Kammer beſchließen möge, ſich ſowohl der
Denkſchrift der Handelskammer zu Göttingen ſowie der Petition
des Zentral-Vorſtandes der kaufmänniſchen Verbände und Ver
eine Deutſchlands nach Kenutunißnahme derſelben nicht anzu-
ſchließen, ſondern beide Druckſchriften auf ſich beruhen zu laſſen.

Herr Pilz- Bitterfeld ſchließt ſich den Ausführungen des
Referenten im Großen und ganzen an, nur in Bezug auf den
Hauſirhandel ſei er abweichender Meinung. Eiu Bedürfniß für
denſelben könne wohl nur in dünn bevölkerten Provinzen vor-
Handen ſein; für Gegenden mit dichterer Bevölkerung ſei das
Bedürſniß weniger dringend, weshalb man ihn daſelbſt wohl
einſchränken dürfe. Solches geſchehe durch eine höhere Beſteuer-
ung als bisher üblich geweſen. Um dieſe wirkſam zu geſtalten,
könne man ſie den bezüglichen Gemeinden übertragen; denn da
die einzelnen Kommunen durch den Hauſirhandel einen Nachtheil
erſühren, ſei es erwünſcht, auch ihnen die Beſteuerung deſſelben
zu übertragen. Nachdem hierauf noch Herr Jung den An-
trag des Referenten empſohlen, wird derſelbe ſeitens der Majo-
rität angenommen.

Der Beſchluß der Handelskammer geht
demnach dahin, ſich ſowoblderDenkſchrift der
Handelskammer zu Göttingen als auch der
Petition des Zentralvorſtandes der kauf-
männiſchen Vereine und Verbände Deutſchlands nach Kenntnißnahme derſelben nicht
anzuſchließen, ſondern beide Druckſchriftenouf ſich beruhen zulaſſen.

Ueber den Außenhandel von Chile referirt ſo-
dann Herr Stadtrath Alb. Ernſt und theilt mit, daß über
dieſen Gegenſtand der Tagesordnung eine vertrauliche Druck-
ſchrift eingegangen ſei. Um nun dieſe Angelegenheit den ein-
zelnen Mitgliedern beſſer zugänglich zu machen. als es durch
ein mündliches Referat möglich ſei, erſcheine es erwünſcht, die
bezüglichen Ausführungen in Druck zu legen oder auf eine ſonſtige
Weiſe zu vervielfältigen und den Mitgliedern als vertraulich
zur Kenntnißnahme einzuſenden. Dann könnte auch auf eine
wünſchenswerthe größere Verbreitung unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit durch die einzelnen Herren Mitglieder gerechnet
werden. Für die Zukunft möge der Vorſtand der Kammer
ſtets in dieſer Weiſe verfahren.

Redner beantragt, die Kammer wolle be
ſchließen, derartige dertrauliche Mittheil-
ungen, ſoweitesmöglich,regelmäßigverviel-
fältigen, zu laſſen und jedem Mitgliede alsvertraulich zur Kenntnißnahme und weiteren

erbreitung einzuſenden.
Die Verſammlung erhob den Antrag mit Stimmenmehr-it zum Beſchluſſeheit zum Beſe (Schluß folgt.)

Generalverſammlung des Thüringer
Fiſchereivereins.

Jeng, 28. Juni.
Der Vorſitzende des Vorſtandes, Schloßhauptmann von

Warmb, begrüßte die Mitglieder und Gäſte mit einer An-
ſprache, in welcher er der Freude über die Gegenwart des hohen
Protektors des Vereins, Sr. K. H. des Großherzogs Aus-
druck verlieh, der durch ſein Erſcheinen auf's neue ſeine Theil
nahme an den Beſtrebungen kundgebe, die anf Hebung der
Fiſchzucht und, Herſtellung einer billigen und nahrhaiten Speiſefür die Bevölkerung hinzielen. Aus dem Bericht über die Ver
einsthätigkeit im vergangenen Jahre heben wir hervor: Die
Zahl der Mitglieder beträgt jetzt 411. Bisher wurden erlegt
796 Ottern, zur Prämirnng ſind 364 angezeigt. Die Thüringer
Regiernngen haben wiederum Prämien gewährt, außer Schwarz-
burg-Sondershauſen, das ſolche Ausgabe im Etat nicht vorge
ſehen hatte. Der Kaſſenbeſtaud iſt als günſtig zu bezeichnen,
eine ſparſame Wirthſchaft iſt abex ſchon deshalb zu einpfehlen,
weil wohl im nächſten Jahre eine größere Ausgabe für eine
Fiſchereikarte zu machen iſt. Die Ausſtellung in Eiſenach hat
einen Ueberſchuß von 32 Mk. ergeben, während die früheren
Ausſtellungen Defizits aufwieſen. Lobend wird der thätigen
Hingabe des Lokalkomitees in Eiſenach gedacht. Jn einer Ein
gabe an die Staatsregierung iſt um ſtatiſtiſche Erhebungen über
die Urſachen, aus welchen die Lachſe am Weißenfelſer Wehr und
an anderen Stellen ausgeblieben ſind, gebeten worden. Die
Bemühnungen zur Herbeiführung eines größeren Verbandes
zwiſchen dem Verein und benachbarten Vereinen werden fort
geſetzt. Der Mangel eines eintragbaren Rechts auf Fiſcherei
wird in gewiſſen Kreiſen des Vereinsgebietes empfunden, der
Vorſtand wird deshalb von der Verſammlung ermächtigt, ge-
eignete Schritte zur Abhilfe zu thun. Weitere Verſuche mit dem
Pohlichſchen Apparat zur Waſſerklärung werden empfohlen und
in Ausſicht geſtellt. Den thüringer Staatsregierungen wird
Dank ausgeſprochen, daß ſie das Fiſchereigeſetz nochmals in
handlicher Ausgabe haben drucken und herſtellen, laſſen. Die
Verſuche, junge Karpfen aus Teichen in Flüſſe überzuführen,
ſind vergeblich geweſen, Hr. von Wurmb wird in der Lage ſein,
einen brauchbaren Teich dem Verein im nächſten Jahre koſten-
los zur Verfügung zu ſtellen. Auf der bereils erwähnten
Fiſchereikarte ſollen ſämmtliche Gewäſſer und Fiſchereiberechtig-
ungen eingetragen werden. Zu langer Erörterung führt die von
den Regierungen geſtellte Anfrage hinſichtlich der, aus Fiſcher
kreiſen, eingereichten Petition, an drei Tagen im Frühjahr
ſämmtliche Fiſche, den Hecht für alle Zeit freizugeben. Die vor
einiger Zeit in Jeng auf Anregung des Vorſtandes abgehaltene
Verſammlung von Thüringer Berufsfiſchern hat die Petition
hinſichtlich des Ky'anges befürwortet. Der Hecht vermehrt
ſich, nach allgemeiner Erfahrung der Fiſcher und der Sprecher
in der geſtrigen Verſammlung, bedeutend und mindert den
Fiſchreichthum. Der Frühling eignet ſich gerade zu ſeinem
Fang am beſten. Von verſchiedenen Seiten wurde vorge-
ſchlagen, auch den Aal zum Fang vollſtändig freizugeben, da er
ebenfalls als Fiſchräuber angeſehen werden müſſe. Die Er-
örterungen führten zum Beſchluß, die Regierungen zu erſuchen,
Heſcht und Aal ganz frei zu geben zum Fang mit den
Mitteln der ſtillen Fiſcherei. Die Einnahmen (Beiträge,
Subventionen u. g.) betrngen im verfloſſenen Jahre 2868 Mk.
54 Pf., hierzu Kaſſenbeſtand (1647 Mk.) und Reſte, ſo daß die
Geſammteinnahme ſich auf 4519,95 Mk. ſtellte, die Ausgaben
betrugen 2268 Mk. 54 Pf. (Apparate, Eier u. ſ. w.), ſo daß ein
Kaſſenbeſtand von Mk. 41 Pf. vorhanden iſt. Oek.-Rath
GräfeZwätzen erſkättete in lebendiger, an intereſſanten Ein
zelheiten reicher Weiſe Bericht über die diesjährigen Reſultate
der Brutanſtalten, wie über Vertheilung von Aalbrut im
Vereinsgebiet. Wir heben aus den Mittheilungen dervor, daß
die Lachszucht ſich vortrefflich entwickelt hat und auch hoffnungs
volle Verſuche mit der Einführung der amerikaniſchen Regen-
bogenforelle und großen Moräne gemacht ſind. Auf Anregung
des Herrn Frhr. v. Stein ermächtigte die Verſammlung den
Vorſtand, dahin zu wirken, daß eine volksthümliche Schrift
über Fiſchzucht auf Vereinskoſten herausgegeben wird. Als
Ort der nächſten Generalverſammlung, mit welcher wiederum

verbunden werden ſoll, wurde Rudolſtadt
gewählt

Aus aller Welt.
Die Behandlung der Taſchennhr. Man kann den

Charakter eines Menſchen daran erkennen, wie er ſeine Uhr
behandelt. Wer Sparſamkeit und Pünktlichkeit liebt, an die
Zukunft denkt und ſtreng gegen ſich felbſt iſt, geht mit der Uhr
um, wie mit einem ſehr empfindlichen und gebrechlichen Organis-
mus, was ſie in der That ja iſt; wer in den Tag hineinlebt,
ſein Leben verſchlendert „kommſt du heute nicht, kommſt du
morgen“ nennt es der Volksmund, in der Gegenwart an
zukünftige Ausgaben nicht denkt, der iſt gegen ſeine Uhr nicht
rückſichtsvoller als gegen ſeinen Hausſchlüſſel, und ſchiebt dem
Uhrmacher die Schuld zu, wenn die Uhr nicht ſoviel verträgt

wie der Schlüſſel. Man muß aber auch ſagen, daß ſonſt ſorg-
ſame Leute ungerecht gegen ihre Uhren und ihre Uhrmacher
verfahren. weil ſie die Gebote der Uhrenbehandlung nicht
kennen; für ſie ſtellen wir folgende Vorſchriften nach dem „Allg.
Journal der Uhrmiacherkunſt“ zuſammen:

Ziehe deine Uhr behutſam und regelmäßig auf, am beſten
morgens, denn die Zeit des Aufſtehens iſt meiſt beſtimmter,
als die des Schlafengehens, und die voll aufgezogene Feder-
kraſt überwindet leichter die Störungen, die das Tragen am
Tage mit ſich bringt.

Wenn du deine Uhr nicht trägſt, ſo mußt du ſie entweder
ſtets aufhängen oder ſtets legen.

An Uhren mit Doppeldeckel kaſſe nie den über dem Glaſe
lichen Deckel offen, ſonſt dringen feine Stänbchen in das
Werk.

Kehre deine Uhrtaſchen öfters um und reinige ſie, damit
nicht Schmutz und Faſerſtoff des Futters in die Uhr dringen,
denn dagegen hilft der beſte Verſchluß nichts.

Laß deine Uhr alle 2 oder höchſtens alle 3 Jahre durch
den Uhrmacher reinigen, ſonſt bildet das ſich zerſetzende Oel
mit dem eindringenden Staube Schmirgel, der die wirkenden
Theile abnutzt.

Fällt deine Uhr in Waſſer oder in eine andere Flüſſig-
keit, ſo laſſe ſie ſofort vom Uhrmacher auseinandernehmen und

reinigenBehüte die Uhr vor ſchnellem Temperaturwechſel, ſo wirſt
du manches Springen der Feder verhüten. Bringe ſie nie aus
der warmen Taſche auf eine kalte Platte oder an die kalte
Wand, ſondern gieb ihr eine ſchützende Unterlage.Laß deine Üühr nicht vom erſten beſten Ührmachek repa-
riren, und denke nicht, der billigſte müſſe die Sache auch am
ſorgfältigſten machen.

Bedenke, daß deine Uhr nur regulirt werden kaun, während
du ſie trägſt, und daß es ganz genau und ganz richtig géhende
Uhren überhaupt nicht giebt.

Schmuckſachen im Werthe von 16 000 Mark ge
ſtohlen. Geſtern Mittag wurde in einem Penſtonat der Fried
richſtadt Berlins ein äußerſt frecher Diebſtahl ausgeführt,
indem in zwei verſchiedenen Etagen Schmuckgegenſtände im
Werthe von etwa 16000 4 geſtohlen wurden. Des Diebſtahls
verdächtig erſcheint eine Frauensperſon in den dreißiger Jahren,
welche in einem der unbeaufſichtigt gelaſſenen Zimmer ange-
troffen wurde und auf die Frage, was ſie dort zu ſuchen habe,
zur Antwort gab, ſie wünſche alte Damenkleider zu kaufen.
Die Unbekannte war von ziemlich ſtarker Statur, hatte dunkles
Haar und trug einen vorn hohen Kapothut, mit ſchwarzem Tüll
arnirt; ihr Kleid ſoll von brauner Farbe geweſen ſein. Ge-
lohlen wurden folgende Schmuckgegenſlände: eine rothgoldeue.

glattpolirkte DamenSavonetteNeinontoirUhr, deren Repetir
werk etwas ſchadhaft iſt, mit dem Firmenſtempel „Tiffany in
Genf“. ein Brillant-Doppelkrenz mit 13 großen und 43 kleinen
Brillanten und, an Kettchen hängend, noch drei große Brillanten
ferner eine HerrenBuſennadel mit großer, echter Perle
darüber, halbkreisförmig. fünf Brillanten. Füv Wiederherbei
ſchaffung der Schmuckſachen und Ermittelung der Thäter iſt
ne Jelohnnng von tanſend Mark vom Beſchadigten ausgeſetzt

rden.
Wer hat die meiſten Digmanten und Perlen? Tie

Leſerinnen wird es intereſſiren, die Pariſerinnen wenigſtens dem
Namen nach kennen zu lernen, welche die werthvollſten Schmuck
gegenſtände an Perlen und Edelſteinen beſitzen. Die koſt
barſten, auf anderthalb Millionen geſchätzten Perlen beſitzt Fräulein
Dosne, die Schwägerin von Thiers. Madame Thiers, ihre Shweſter,
hat der Nation ein dreifaches Perlenhalsband mit Brillantenſchloß
im Werthe von 100,000 Fres., vermacht. Daſſelbe befindet 4
nebſt vielen Anderen derartigen Kleinodien, Emgilleminiatüren, Ta
batièren u. ſ. w. in einem beſanderen Schautiſche in dem „Muſeum
Thiers“ im Louvre. Die Ducheſſe d'Uzes beſitzt ein alsband von
alten Braſilianern, „vieille roche“, oeit über eine Million werth.
Die Ducheſſe Droudeauville a einen Schmuckkaſten mit allen mög
lichen re Brochen, Arm und Halshändern u. ſ. w. in den
auserleſenſten Brillanten von reinſtem „Waſſer“ und farbigſtem
„Feuer“. Die Comteſſe de Pourtalès le eins der ſchönſtenPerlenhalsbänder in Frankreich. Madame Henry Say befitzt ein
Halsband von ſchwarzen und weißen Perlen, im Werthe von min
deſtens 300.000 Fre. Den kofſtbarſten Smaragdf muck mit Brillanten
beſitzt die Ducheſſe de Mouchy. Die Corſageſchleifen in Brillenten
der Barone Gourgaud, die tropfenförmigen Perlen der Ducheſſe
de Noailles u. ſ. w. ſind, ſo weit mir dieſe Schätze im Privatbeſitz
bekannt, von univerſellem Rufe.

Vanderbilt's Schwiegerſohn anf Reiſen. Die „New-
yorker Handelszeitung“ berichtet: De. Webb, Präſident der
„Waguer Palace Car Companh“, deſſen Gemahlin, eine Tochter
von William H. Vanderbilt, nebſt den Kindern des Ehepgares,
ſowie mehrere Verwandte und Freunde des Dr. Webb, im
Ganzen 16 Perſonen, traten mittels eines aus vier Palaſt-
waggons beſtehenden Svecialeiſenbahnzuges am 6. April von
Newyork aus eine Fahrt durch die Vereinigten Staaten und
Canada an. Am 11. d. M. traf der Zug in Shelburne, Vt.
der Sommerreſidenz des Dr. Webb, ein, womit die Reiſe, welche
ſomit über zwei Monate gedauert, ihr Ende erreicht har.
Wäbrend dieſer Zeit hat der Spezialzug, welcher zu Zeiten eine
kaum jemals zuvor erreichte Schnelligkeit entwickelte, eine
Strecke von 20,000 Meilen zurückgelegt. Die Reiſegefſellſchaft
hat alle ſehenswerthen Punkte und Gegenden im ganzen Ge-
biete der Vereinigten Staaten und Canada beſucht, ohne ſich
indeſſen irgendwo lange aufzuhalten. Selbſtverſtändlich wohn-
ten die Reiſenden ſtets in den luxnriös ausgeſtatteten Waggons
und betraten auf der ganzen Fahrt niemals ein Hotel. Der
eine der Palaſtwaggons, „Mar Quita“ genannt, war aus
ſchließlich zur Benußung der Frau Webb und ihrer Kinder
nebſt deren Wärterinnen beſtimmt. Derſelbe enthielt ein mit
großer Eleganz eingerichtetes Boudoir, in welchem ſich ſogar
ein Piano befand. Ein anderer Wagen dieute als Sveiſeſalon
und Geſellſchaſtszimkner, während der dritte ein Rauchzimmer,
ein Badezimmer, einen Gepäckraum, ein Buffet, ſowie Schlaf-
zimmer enthielt. Der letzte und am prachtvollſten eingerichtete
Waggon war der dem br. Webb perſönlich gehörende. Jn
demſelben befand ſich außer eihem Parlor, einem Schlaf-
zimmer, einer Bibliothek u. ſ. w. auch ein Obſervations
zimmer, in welchem alle möglichen geographiſchen Karten,
meteorvlogiſchen Apparate, pbyſikaliſchen Jnſtrumente
u. ſ. w. zu finden waren. Bemerkenswerth iſt noch, daß
Dr. Webb während der ganzen Eiſenbahnfahrt in beſtändiger
Verbindung mit ſeinem Secretär in Newyork und anderen
Perſonen ſtand, und zwar mittels des Phonographen. Bei
jeder ſich darbietenden Gelegenheit beförderte der Doctor einen
der phonographiſchen Cylinder, in welchen er während der Fahrt
W per Poſt an die Adreſſaten, und die Letzteren

örten aus dieſem Cylinder heraus nicht nur die Stimmen der
Reiſenden, ſondern auch das von dem Zuge veruxſachte Ge
räuſch mit großer Deutlichkeit. Die kleine Spritztour hat Herrn
Webb nur etwa 100 000 Doll. gekoſtet, ein Scherz, den ſich ein
Schwiegerſohn Vanderbilts ſchon erlauben kann!

Die Geiſter laſſen ſich nicht uzen!“ Durch den Spuk
von Reſau wird die Erinnerung an manches heitere Erlebniß
aus ſpiritiſtiſchen Sitzungen wieder aufgefriſcht. So warf in
einem derartigen Klub, welchem Graf P. präſidirte, ein als
Gaſt anweſender Philologe die Frage auf, in welcher Sprache
denn eigentlich die citirken Geiſter ſich mit uns Sterblichen
unterhielten. Die Antwort lautete: „Natürlich in derſelben, die
ſie bei Lebzeiten geſprochen haben.“ „Das iſt ja prächtig
meinte der boshafte Sprachforſcher, „nun iſt uns armen Philo
logen bei unſerer mühſeligen Textkritik auf einmal geholfen,
wir brauchen jetzt nur den Geiſt des Cäſar, Cicero und Livius
zu citiren und erhalten in klaſſiſchem Latein die erbetenen Aus
künfte.“ Hier legte ſich der präſidirende Graf P k.
mit ſeiner Glocke ins Mittel und erklärte feierlich: Die ſpiri
tiſtiſchen „Offenbarungen“ erfolgen nur zu ernſten Zwecken,
und niemals werden ſich die Geiſter von einem Philologen
uzen laſſen!“ Aber von den Spiritiſten laſſen ſie ſich uzen.
2 Firitismns wird am beſten durch Geiſteruzerei
überſetzt.

Seim Skat. Vor einigen Tagen berichteten wir über
ein in Würzburg ſtattgefundenes Düell mit tödtlichen Aus
gange. Ueber den Grund zu dieſem Zweikampf wird jetzt in
den Münchener „N. N.“ mitgetheilt: Der Gefallene, Namens
Plankuun, hatte beim Skatſpiel in Gegenwart anderer den J.
des „Bemogelns“ beſchuldigt und nahm die Beſchuldigung
trotz mehrfacher Aufforderung nicht zurück.

T König Ostars Lieblingsorden. Aus einem der leben
Tage. ſo wird aus Stockholm geſchrieben, ſah man auf der
Bruſt des Königs Oskar nur einen einzigen Orden Als
er, die fragenden Blicke ſeiner Umgebung bemerkie, ſagte der
König: „Dieſer Orden, meine Herren, iſt eine Rettungs
Medaille. Aber ich bin auf dieſelbe ſtolzer, als ich es auf
irgend eine der höchſten Auszeichnungen ſein könnte. Wenn ich
den Orden heute ganz allein angelegt habe, ſo hat dies ſeine
Urſache darin, daß es heute gerade 25 Jahre ſind, da er wir
vom Kaifer Napoleon III. verliehen wurde.“ Und nun S
der König die Veranlafſung, welche ihm dieſe für einen Fürſten
immerhin ſeltene und ſeltſame Auszeichnung eingetragen habe.
Jm Juni des Jahres 1864 habe er ſich, damals noch Herzog
von Gothland, in Pau befunden, bekanntlich dem Heimathsorte
Bernadotte's. Auf einem Spaziergange kam ihm auf einer
ſteil abſallenden Bergſtraße eine Equipage entgegen, deren
Pferde ſchen geworden waren, und die den Wageu, in welchem
ſich eine Dame mit ihrem Kinde befand, jeden Augenblick in
den Abgrund ſchleudern mußten. Damals mit großen Körper-
kräften begabt, habe er ſich muthig den raſenden Thieren ent
gegengeworfen. Er ſei zwar eine Strecke Weges mitgeſchleift
und ziemlich übel zugerichtet worden, aber dicht vor einer ab
ſchüſſigen Stelle ſei es ihm e die Pferde zum Stillſtehen
zu bringen und dadurch drei Menſchen, die beiden Jnſaſſen des
Wagens und den Kutſcher vor einem ſicheren Tode zu retten.
Als der franzöſiſche Kaiſer von dieſer That gehbört, habe er

ſogleich die Rettungsmedaille, médaille de sauvetage, ver
iehen.

Heiteres.
Beleidigter Stolz., „Wann eſſen Sie gewöhn

9 g. muß Jhnen bemerken, daß ich nie gewöhn
ich eſſe.

Beförderung. „Du, der Feldwebel Mehlhuber wurde
heute zum Hauptmann befördert.“ „Unmöglich, eine ſolche Aus
zeichnung! Obendrein iſt er ja wegen Unterſchlagung angeklagt.“
Eben deswegen wurde er zum Hauptmann transportirt, weil
der ihn verhören wollte.“ (Dtſch. Wespen.)

Städterinnen auf dem Lande. „Sage mal
Gaisbub', was kriegſt denn Du Lohn Ich krieg' 'n Tat
'n Thaler.“ „Das iſt ja unglaublich!“ Ja, aber di
anderen Tage dien' ich umſonſt.“ (Luſt. Bl.)

Ueberflüſſig., Fran Bankier Silberſtein hat ihren
Gatten nach langen Bemühungen das nöthige Geld fär die Bade

re Bügr ne u n r P We cFelix, bitte, bittel“ „Gott ſoll mich bewahren! „Was brauchſt
De Kleider, wenn De willſt in's Bad

Parc

ächl
min
70 jä
ihre
nöth
das
beſit
ſeith

wor
natü



r

r r

K.

aus Cilli berichtet:

Standesamtsnachrichten.
Halle 27 Juni. Aufgeboten: Der Dekorationsmaler

Auguſt Runge, Bahnhoſſtraße 7 und Marie Anng Erlecke,
Meckelſtraße 24. Der Zimmermann Albert Friedrich Kurth
zu Zſcherben und Friederike Henriette Vogler, Leipzigerſtr. 64.

Der Schloſſer Anton Ernſt h Hneiſt. Schloßgaſſe 12
und Johanne Marie Auguſte Jda Franziska Schimpf zu Gie-

bichenſtein. Der Königl. Domänenpächter Guſtav Robert
Kitzing zu Fränkens n und Anna Agnes Elsbeth Goidacker zu

S Eheſchließungen: Der Sergeant Otto Franz Ludwig
aspe Wilhelmſtraße 23 und Amalie Ammg Emma Stoye,

Viühlweg 24a. Der Barbier Karl Friedrich Berthold Bauer
feld und Therſe Henriette Martha Haberland, Rathhausgaſſe
14. Geboren: Dem Knecht Max Zabel 1 T. Charlotte Johanne
Bäckergaſſe 6. Dem Schloſſer Karl Hermann 1 S Karl Her-

zuann, Böllbergerweg 4. Dem Hilfsbremſer Otto Lichtenau 1
T. Martha Gertrud Schmiedſtraße 15. Dem r
Lonis Pfeil 1 S. Louis Otto, Steinweg 28. Dem Weißgerber
Karl Müller 1 S. Kurt Walther, Kelnergaſſe 9. Dem Arzt
Dr. med. und Oberſtabsarzt der Reſeve Hrm. Schreyer 1 S.
Wilhelm Hermann Julius, Thalamtſtraße 12. Dem Hand-
arbeiter Guſtav Weber 1 S. Emil Guſtav Hugo, kl. Ulrichſtraße
29. Dem Klempner Karl Krauſe 1 S. Willy Karl Hugo.
Brunoswarte 3. Dem Tiſchler Ferdinand Wittſchonke 1 S.
Ferdinand Hugo Parkſtraße 22. Dem Korbmacher Hermann
Renne 1 T. Emma Anna gr. Rittergaſſe 9.

Geſtorben: Des Maurer Max Hennecke S., Georg Paul
1 M., alter Markt 9. Der Hausmann Friedrich Wilhelm
Voigt 64 J., am Kirchthor 15. Des Schuhmacher Karl Hoff
mann S. Oskar Kurt Walther 2 M., Krukenbergſtraße 48.
Des Rampenwärter Wilhelm Bäcker S. Max Willy 4 M. Raffi
nerieftraße 2. Des Kaufmann Eduard Clande T. Johanna
Frieda Charlotte 1 J. Marienſtraße 1. Des Müller Fried-
rich Römer S. Friedrich Ernſt 3 M., Graſeweg 24. Des
Rentuer Friedrich Dohle Ehefrau Karoline Friederike geb. de
Parade 82 J., Krukenbergſtraße 3. 2 uneheliche Söhne, 1
uneheliche Tochter.

Giebichenſtein, 28. Juni. Geboren: Dem Oberkellner P.
L. K. Zwanzig, ein S. Burgſtraße 39. Dem Steinſetzer F. R.
May, ein S. Ziethenſtraße 32. Dem Handarbeiter R. Straube,
ein S. Adolphſtraße 5. Geſtorben: Des Handarbeiter F. A.
Ockert T. 11 M. 3 T. Auguſtſtraße 11. Des Handarbciter O.
W. Winkelmann S. 5. M. 22 T. Wittekindſtraße 24

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Se. Erlaucht der regierende Graf Botho

zu Stolberg-Roßla m. Gem. a Roßla. Oberförſter Kluge m.
Gem, u. Frl. Tochter a. Osburg b. Trier. Kannmerherrr von
Alvensleben a. Neu-Gattersleben. Rittergutsbeſ. Freiherr von
Bodenhauſen a. Meineweh. Rittergutsbeſ. Heine a. Kloſter-
Hadmersleben. Amtsvorſteher Kleemann a. Manderode. Conſul
Stengel a. Staßfurt. Rittergutsbeſ. von Marſchall g. Alten-
gottern. Rittergutsbeſ. Wadſack a. Kutzleben. Rittmeiſter a. D.
Don Reuß a. Bleckendorf. Rittergutsbeſ. Matthießen a. Tetten
born. Gutsbeſ. Villemaun a. Gispersleben-Kiliani. Kaufleute:
Ledermann g. Berlin, Reuter a. Berlin, Verſchak a. Frankfurt
a M., Groſſe a. Münſter i. W. Mühlhauſen a. Bonn a. Rh.,
Rosner a. Dresden, Courths a. Wernigerode, Roſchland a.
Frankfurt a. M., Trawosli a. Crefeld. Rittergutsbeſ. Freiherr
von Plotho a. Schloß Zerben. Rittergutsbeſ. Otto a. Heudeber.

Stadt Rom: Landwirthe Faber, Steinbrück, Hayn, Lange,
Roth a. Friemar. Aſſiſtent Schulze m. Gem. a. Teutſchenthal.
Kaufm. Müller a. Dresden. Buchdruckereibeſitzer Thiel aus
Ems. Weinhändler Miſpel a. Mainz. Kaufm. Drodt aus
Budapeſt. Rentier Erdmann m. Gem. a. Berlin. Kaufm.
Meyer u. Gem. a. Coburg. Kaufm. Michaelis a. Blanken-
burg i. Th. Kaufm. Jordan a. Leipzig. Kaufm. Horwitlz aus
Dresden. Kaufm. Anders m. Gem. a. Gothom.

Gerichtszeitung.
Neber einen grauenhäften Criminalprozeß wird

Drei Frauen, wohlhabendere Grundbe-
ſitzerinnen, ſitzen auf der Anklagebank, nachdem eine jede von
ihnen vor dem Unterſuchungsrichter bekannt hat, den ihr unbe-
quem gewordenen Gatten mittels Arſenik aus der Welt
geſchafft zu haben. Und zwar geſchahen dieſe Mordthaten
alle auf derſelben Spanne Landes in Unterſteiermark, nächſt
dein Oertchen Schönſtein. Am 9. Februar d. J. ſtarb dort der
Gutsbeſitzer Nikolans Ladounik. Man rief den Todtenbeſcheuer,
derſelbe kam und beſtätigte, daß Ladonnik eines natürlichen
Todes geſtorben, und die Leiche wurde darauf anſtandslos be-
erdigt Bald darauf erhob ſich aber mit immer ſtürmiſcherer Ge
walt das Gerücht, daß hier ein furchtbares Verbrechen begangen
worden ſei, und die Wittwe des Verſtorbenen ſelbſt, Eliſabeth La
donnik, wurde von der Volksſtimme als Mörderin ihres Gatten
bezeichnet. So heftig und allgemein wurden die Anklagen, daß
endlich das Gericht ſich einmiſchte. Die Leiche wurde ausge-

raben und unterſucht, und es zeigte ſich, daß Ladounik that-
ächlich mittels Arſenik vergiftet worden und ſeine Wittwe die

nun verhaftet wurde, geſtand alles und geſtand auch, daß die
70 jährige Grundbeſitzerin Marie Mrawlag ihr zur Vergiſtung
ihres Mannes gerathen und erklärt habe, ſie habe ſelbſt das
nöthige Arſenik im Vorrath. Bald darauf verbreitete ſich
das Gerücht, der am 9. December v. J. verſtorbene Grund-
beſitzer Anton Trobing ſei gleichfalls von ſeiner Frau Helene,
ſeither wiederverehelichten Steffek, mittels Arſenik vergiſtet
worden. Auch bei Trobina hatte der Todtenbeſchauer eine
natürliche Todesurſache feſtgeſtellt, aber auch in dieſer Leiche
wurde Arſenitk gefunden. Nun wurde Helene Steffek ver-
haftet und geſtand gleichfalls, von Marie Mrawlag, verleitet
worden zu ſein. Selbſtverſtändlich wurde alſo auch die Mraw-
lag in Haft genommen. Sie beſtritt zwar, die beiden genannten
Frauen verleitet zu haben, legte jedoch dem Unterſuchungs-
richter das Geſtändniß ab, ſie habe vor zwanzig Jahren
ihrem Gatten in die ihm zur Cur vorgeſchriebenen Molken
Arſenik gegeben, worauf er erkrankt und nach etwa drei Wochen
geſtorben ſei. Die Leiche dieſes Opfers konnte jedoch nicht mehr
aufgefunden werden, ſodaß der Thatbeſtand nicht mehr her u-
ſtellen war. Die Staatsanwaltſchaſt erhob daher in dieſem
Falle trotz des Geſtändniſſes nicht die Anklage auf Meuchel-
mord ſelbſt, ſondern nur auf Verſuch dieſes Verbrechens,

während die beiden andern Frauen unter die Anklage des voll
brachten Gattenmordes geſtellt wurden. Marie Mrawlag wurde
überdies auch der verſuchten Verleitung zu dem Verbrechen
ihrer beiden ſo gelehrigen Schülerinnen beſchuldigt. Da die
Angeklagten ihre Thaten bekannten und die Zeugenausſagen
hiermit in vollem Einklange ſtanden, bejahte die Jury die
Schuldfragen, worauf die greiſe Mrawlag zu 18 Jghren
ſchweren Kerkers, Eliſabeth Ladounik und Helene Steffek zum
Tode durch den Straug verurtheilt wurden.

Verkehrsweſen.
Weimar, 28. Juni. Eine für die Adjacenten ſehr

wichtige Tarifändernng tritt am 1. k. M. auf der Wei-
mar-Raſtenberger Eiſenbahn in Kraft. Von dieſem
Termine ab werden die jetzt ſchon beſonders niedrigen
Sätze des Spezialtarifs welcher die Spezialtarife A2,
I, II u. III der Hauptbahnen umfaßt nochmals er-
mäßigt, und zwar nicht allein im Lokalverkehr, ſondern
auch für Uebergangs-Sendungen dieſer Tarifklaſſen von
und nach den Stationen der Eiſenbahndirektionsbezirke Er
furt, Frankfurt a. M., Hannover und Magdeburg, dieje-
nigen der größeren thüringiſchen Privatbahnen, der Bach-
ſtein ſchen Secundärbahnen, der EiſenbergCroſſener Bahn c.
Es iſt dieſe Neuerung frendig zu begrüßen, da ſie eine
Reihe der erheblichſten Verkehrserleichterurgen ſchafft.
Beiſpielsweiſe wird fortan jede Doppelladung Kohlen nach
jeder Station der Weimar-Raſtenberger Bahn 5 Mark
weniger Fracht als bisher koſten.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 29. Juni 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commaundit-Anth. 229.40. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 124 20. 4 Ungariſche Goldrente 86. 4 RNuſſiſche
Anleihe v. 1880 90.70. Franzoſen 100.70. Oeſterr. CreditActien
161 60. Tendenz: Ruhig.
Weizen: Juli 186.70. Sept.Okt. 185.70. Feſter.
Roggen: Juli-Auguſt 150. Sept.-Oct. 160. Oct.Nov.

154.50 Feſt.
Gerſte: loco 120 à 190.

Hafer: Juli 149 25.
Spiritus: 70er loco verſtenert 35.40. Juli- Auguſt 33.60. 70er

Sept. October 34.30. Feſt.
Rüböl: loco 57.40. Juli 57 30. Sepkember-October 57.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 30. Juni.
K. Mäßiger Wind, ſchwüle Temperatur, Gewitterneigung.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 28. Juni 1889.

Rohzucker. Es beſtand auch in der abgelaufenen Woche
rege Nachfrage für Ausfuhrzwecke und wurden die au den
Markt gebrachten wenigen Partien zu ca. Mk. 4,00 höheren
Preiſen willig aufge nommen.

Rafſinirter Zucker. Die ſteigenden Preiſe der Rohwaare
veranlaßten Rafſinerien, ihre Forderungen durchweg zu erhöhen,

zu betrachten.
Hentige Notirungen.

Nohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.
Kryſtall- Zucker J. incl. über 99,5 do. II. incl.
über 9890 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 excl. do. 889 excl. 63.60 64 20 Nach-
producte 75 Rendement excl. 43.50--49.60 8

RNaffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. 4., do f. excl. 76.00--77,00 .4.
Melis ff. excl. —.4. do. im. excl. Würfelzucker I. inel
Kiſte Patent-Würfel 80 00 Gemt. Raffinade I. incl.
73.50--74.00 do. do. D. incl. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 7,50-8.20 do., Brennereien
excl. Tonne

Magdeburger Börſe, vom 28. Juni 8839.

Reichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen i 102,00 dz GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5Oefſaner Cas- Obligationen
Div p. St.1887 g 1888

Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaſtsAct. p. St.

a 300 M. vollgezahlt 5 30do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3800 M. nmit 20 l Einzahlung 188 225do. Hagel-Verſicher -Actien p St. à 1500
M. mit 331 Einzahlung 55 75do, Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 269 Einzahlnng 20 udo. Rück Verſich.-Actien per St. à 300 I
M, voll gezählt 45 TDiv. Jin eG 1887 1Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 1205,00 G

Caroline, conſolidirte BergwerksActſen z 4 5 sChemiſche Fabrit BuckauRetien 83,00Deſſauer Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Waſchinen-Fabrik Niemberg 4 5
„Kette“!, Elbſchiff GeſActien 4 0 J Z. 7Leoph. ver. chen. Fabr. St Actien 2 .4 5 124,10 GVagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 J v. S

do. Bankverein-Antheile 4 5do. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 185,50 Gvo. BergwerksActien 4 13 13do. do Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbank. Actien 4 5 o r odo. Straßenbahn-Actien 2 4 t 10do. Theater-Actien e 9 o 9 7 3 3 u unMarie, conſolidirte Vergwerks-Actien e 4 3 D.
Plaſchinenfabrik Buckan-Actien 4 0 0 104,00 B
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 I 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 10281,50 G
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63 S

do. do. Stamm-Prior. 6 S
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Schleswig, 28. Juni. Ein verheerender Wald-
brand, verurſacht durch Funken einer Lokomotive, zer
ſtörte einen großen Theil des königlichen Forſtes Ahretoſt
im Sundewitt.

Petersburg, 28. Juni. Kaiſer Alexander III.
und ſeine Gemahlin werden heute auf dem Waſſerwege
nach den finniſchen Scheeren abreiſen. Die Dauer
der Reiſe iſt auf drei Wochen feſtgeſetzt.

Petersburg, 29. Juni. Das „Jonurnal de St. Peters-
bourg“ beſpricht die Rede Kalnokys und ſagt, auch Ruß-
land erkannte ſtets das Recht der Balkanſtaaten auf Unab-
hängigkeit an. Ohne ſich in die innern Angelegenheiten
Serbiens einmiſchen zu wollen, konſtatire Rußland mit
Beſriedigung die Thätigkeit der Regentſchaft, welche er
kläre, keinem Staate, namentlich nicht Oeſterreich feind-
ſelig geſinnt zu ſein. Wenn die Regentſchaft auf die tra-
ditionelle intime Verbindung mit Rußland zurückkomme,
widerſpreche ſie keineswegs dem Verlangen nach Unab-
hängigkeit, welche Rußland ſicherlich nie antaſten werde.
Das „Journal“ betont beſonders, daß Kalnocky die freund
ſchaftlichen Beziehungen Oeſterreichs mit allen Mächten,
namentlich auch mit Rußland, hervorgehoben habe.

Louden, 28. Juni. Oberhaus. Der Premierminiſter
Lord Salisbury erklärt, es ſei unzweifelhaft, daß die
Pforte Verpflichtungen gegen England und andere Mächte
hinſichtlich Armeniens eingegangen ſei, er könne aber nicht
zugeben, daß England für die Erfüllung des Verſprecheus
der Pforte verantwortlich gemacht werde, die engliſche Re
gierung könne ſolche Verantwortlichkeit nicht übernehmen.
Der Einfluß Englands in der Türkei ſei vor 1877 groß
geweſen, weil die Türkei für die in der Krim geleiſteten
Dienſte dankbar war; da aber im Kriege 1877 die Türkei
von England nicht geſchützt wurde, habe England daher
jetzt keinen größeren Einfluß als andere Mächte. Salis-
bury erkennt im weiteren Verlauf ſeiner Rede die Pflicht

Englands an, überall in ſeiner Machtſphäre
die Verhältniſſe der Chriſten und anderer Mit-
menſchen zu verbeſſern. Er glaube, daß die Berichte
über die Zuſtände in Armenien übertrieben ſeien. Ein
großer Uebelſtand liege in dem Raſſen- und
Religionshaſſe, und empfehle es ſich, die Beſei-
tigung jenes Haſſes der ſtillen Aktion der Zeit
zu überlaſſen.

Tages-Kalender für Sonntag 30. Jnni:
Muſfenm der Prov. Suchſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer und Bibliokhek im
Waage Gebände vpart., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.

und ſind heute die endſtehehenden Notirungen als maßgebend

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl-

Kgnfmäunn, Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Vereinh nun Ab. s i. Cafs David. Geſang-Verein „Helenag
Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſell
chaftsUnterhaltungsAbend 8--11 Uhr. Turnverein Ule“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof. Verein Einigkelt: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädcheu
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 1. Jnli:
Kgl. Univ Bibl. geöffnet von 8 Uhr. Ausgabe reſb.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold .-Carol.

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.- Klinik am

Domplatz. h Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.Patentſchriften-Lefezimm. Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u,
2—-6. Polytechniſcher Verein: Abds. 7—-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehel. „36er“: Abds. 8 U
in „Stadt Magdeburg“. Gabelsberger Stenographen
Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abends
7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr e im
Gartenſaal des Hrn. Conſt.-R. Göbel. Schachklub: Abs. 8
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abendss Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der SchuhmacherJunnng
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zu
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt-
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Jnnnng im. Altenburger
Hof. Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr

Aich- und Waageamt: 8—12 ünd 226 Uhr. Votaniſcher
ECarten: 8 12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbei'sanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

ÜJJ„ J „ZJ„Z J ,„J 7ff J
Für unſere Kranken Den ſchnellften und ſicherſten Erfolg

bei Lugenſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehirn- u. Rücken
mark-Leiden, überhaupt bei allen körperlichen u. geiſtigen Krank
heitszuſtänden erzielt unzweifelhaft die Sanjana-Heilmethode.
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren gänzlich koſtenfrei
durch den Sekretair der Sanjaug Company Herrn Paul
sehwerdſeger zu Leipzig. NB. Zahlreiche Zengniſſe über
die erſtaunliche Wirkung dieſes Heilverfahrens liegen jedem
Exemplare bei. [508]

FAVs ächte Sodener Minecral-Paſtillen, jenes unver,
fälſchte Quellenproduct der berüh ten Heilwaſſer Sodens, wer
den in allen Apotheken à 85 Pfg. die Schachtel verabreicht.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emilie Engler mit Hrn. Otto Zedlitz (Magde-

burg) Frl. Karoline Schwemm mit Hrn. Karl Schwan (Brüel
Hoh. Viecheln). Frl. Alma Ebeling mit Hrn. Jngenieur

Hactge (Magdeburg--Buckau). Verchelicht: Hr Otto Quandt
mit Frl. Helene Werner (Velpke). Hr. Lehrer Guſtav Patſcheck
mit Frl. Emilie Dohnt (Breslau). Geboren: Ein Sohn: Hrn
Kgl. Kontroll Afſiſtenten Heinr. Drabeck (Gilgenburg). Hrn.
Joh. Fr Meyer (Magdeburg). Eine Tochter: Hrn. Wilhelm
Gehrke (Schwerin). Hrn. Dr. med Hoffmann (Wüſtewaltersdorf)
Hru. Paul Hopf (London). Krn Lieut. Grafen Edgar Zed-
litz- Trützſchler (Potsdam). Geſtorben: Hr. Amtshauptman
z. D. Fritz Meyer (Hannover). Hrn. Auguſt Bochart Tochter
Gretchen (Magdedurg). Hr. Dr. med. Louis Kruſe (Aertzen).
Frau Roſine Rominger, geb. Günther (Stuttgart). Hr, Kaufmann
Wilhelm Kleinfeldt Königsberg i. Pr.),

m—-Amtliche Bekanntmachung.
Jn unſer Handelsregiſter iſt heute Folgendes eingetragen.

1. im Geſellſchafts-Regiſter unter Nr. 20 das Erlöſchen der
W reenſchaſt Moritz Braune G Sohn ihn
Mücheln;

2. im Firmenregiſter unter Nr. 261
Bezeichnurg des Firmen-Jnhabersh

Kaufmann Frieärich Richard Bianke in Mücheln
Ort der Niederlaſſung:

Mücheln,
Bezeichnung der Firma:
Richard Blanke.Querfurt, den 26. Juni 1889.

Königliches Amtsgericht II. [14187
SSSSSSS.GGwoGWGGGO.kASS

Gärtner VereinSonnabend, den 29. Juni, Abends 8 Uhr
V'ersammlung im Gambrinmus““,

Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über das Sommervergnügen
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 1449

Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.

än. c e8 Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens
wurden hoch erfreut [14512Halle a. S., den 29. Juni 1889.

Paul Woepke und FrauLouise geb. Schmidt. 2
S

DZJ7

Nachruf
Am 27. Juni d. Js. ftärb plötztich am Herzſchlag

der Stadtverordueten Vorſteher
Herr Kaufmann Franz Fritsch.

Der Verſtorbene hat der hieſigen Stadtverordneten 5
j Verſammlung in den Jahren 1856 bis 1862 als Mitglied S
J und, im Jahre 1870 als ſolches wieder gewählt, ſeit dieſer

J Zeit ununterbrochen als Vorſteher angehört. Herr
Vritseh hat in dieſer ſeiner Eigenſchaſt als Stadtver-

ordneten Vorſteher die Verſammlungen ſtets mit der
größten Umſicht unter ſteter Wahrnehmung der ſtädtiſchen
Jntereſſen geleitet und ſich während ſeiner langjährigen

J Amtsdauer um das Gemeinwohl der Stadt Landsberg
in hohem Maße verdient gemacht.

Wir beklagen den viel zu früh eingetretenen Tod
dieſes edlen Mannes, der ſich durch ſeinen aufrichtigen.
treuen, biederen Sinn, durch ſeine größte Pflichttreue ſtets J
ausgezeichnet, auf das ſchmerzlichſte und werden fein Au-

denken allezeit ehren. [14520Ruhe ſanft!
Landsberg, den 28. Juni 1889.

Der Magistrat
und die Stadtverordneten -Versammlang.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeltung““ zu Halle
Berankworilich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politik,

Fenilleton und den übrigen Jnhalt ande ſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Winſik
L. Lehmann für den Börſen und Jnſergkentheil ſämmtlich zu Halle.

Tie Redakiion i geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an deuſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10- und von 12 1 Uhr: Die Expedition (Zuererinonnehwe und Geſchäſtésangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.
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Sögrtnlet Codrillhet1859. 1859.A. Markt 4 IULalle a. S. A. Markt 4.Telephon Ansohiuss (Nr. 195) Halle Berlin Leipzig.
Hanufactur- u. Nodewaaren, Seidenstolfe, Damen u, Nädchen-Confectiyn, Leinen, Elsasser Baumvwollen-Waaren, Iänferstoſfe,

öbelstolle, Garcinen, Dücher, Reive-, Schlaſ- und Stepp-Decken. Bettfedern. Strümple, Waäsche- Confection.

J WVetail-Jerkauf n
zu. Original-Pabrikpreiven.

Pranco Versand

Proben, Preislisten
und Modebildern.

Franco Versand

Nach beendeter Inventur eröffne ich heute, wie alljährlich, einen

n

Das ganze Waarenlager in sämintlichen Abtheilungen meines Geschäftshauses stelle ich zu ganz bedeutend herabgeset?ten Preigen
zum Verkanf, wodurch sich meiner werthen Kundschaft die überaus günstige Gelegenheit bietet, recht vortheilhaft einzukaufen

Ich mache zunächst höflichst darauf aufmerksaw, dass mein Lager in

e Llsässer V aschstoffen es
nöch im grossen Umfange sortirt ist, deren Preise, um Wegen vorgerückter Saison vollständig damit zu ränmen, ganz besöpders
redueirt sind.

In reinwollenen elsässer und sächsischen

e KlIeiderstoffeneliciersTorren W
sind gröésere Partieen, nur aus Neuheiten dieser Saison und Prima-Qualitüten bestehend, zurückgesetzt und bededtend unter dem
Herstellungs- Preis zum Verkauf ausgelegt.

Ferner bringe ich mein noch grosses Lager in

G Sommer-Gonfeotionin ewpfehlende Erinnerung. Sämmtliche noch am Lager befindlichen Piècen, als:

Promenades, Visites, Umhänge, Jaquettes, Regen- und Staub-
Mäntel sowie Satin-Blousen

sind ebenfalls mit den niedrigste Inventur-Preisen versehen.
a e

Meine bekannt grossen T Wollen- und Leinen Läger, vie die in Glardämen,
Möhbelstoffen, Tisehdecken, Teppichen et Sind besonders hervorzuheben,

S Grösstes Lager in böhmischen Bettfedern und in fertigen Betten. S
h

Prima DIsässer Memdentuche, in grossen Posten vorräthig, das Meter 25, 28, 32, 35 und 40 Pfg. S
DF Steppdecken W 2.50, 8, 3.50, 4, 5, 6 bis 12 A.

8 Tricot-Bliousen; Tricot-Taillen.m Gelegenheitskauf. m in grosser Posten zurückgesetzter Teppiche
in Plüsch und Tapestry in süämwtlichen Grössen. Dieselben sind garantirt rehlerfrei und nur wegen ihrer nicht mehr z

modernen Muster ganz enorm im Preise herabgesetzt. a

Gebhquer Schweiſchke ſche Buchdruckerei zu Halle.

tur-Auererkaut,



auf die Cigarren, die ſein

Halle, Sonutag, 30. Juni 1889.

Erſte Beilage zu 150 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, 29. Juni.
Die Ruhepanufſe. aufen ein Buch-8zuführen vermag, iſt zu: verk M tA V inß t fur eutſchen Buchdandel“ finden haus die änßere Urſache waren ſchikanöſe Nachbar-

Jm „Bureau-Blatt für den d

Aber das ſchwierigſte Werk, das ein ſterblicher Mann bei den verurtheilte geſtern. den 23jährigen Landwirih Bernhard
Deutſchen Schei ding von Lichtenhain bei Gräfenthal wegen Meineides

und Verleitung zum Meineide zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht-

Mit dem Jnvaliditäts- und Altersverſichernugsgeſetz wir dazu folgende Fortſetzung von einem Buchhändler“: Ketigteiten, die zwiſchen ſeiner Familie und der des Oekonomen

iſt die ſozial reformatoriſche Geſetzgebung, ſoweit
ſie in der Kaiſerlichen Botſchaft von 1881 umſchrieben
war, zum Abſchluß gekommen, und es dürfte auf dieſem

Elf Romane hab' ich geſchrieben, ſie koſten zuſammen tHundert nud zwanzig und zwei Mark nur, wie billig! nicht liches Vergeben hatte die Straf
wah

Fredigundis“ ſie koſtet nur elf, ja „Gelimer“ zehn, und

agner von altersher pietätvoll gepflegt wurden. Ein ähnd am mer unſeres Landgerichtes

ahr? in ihrer letßten Sitzung abzuurtheilen. Die Witwe Weiſe
aus Leubsdorf. deren Sohn ſich einen (inzwiſchen vom

Gebiet eiue gewiſſe Ruhepauſe eintreten. Die in den Acht und zwanzig der Kampf denkt nur! ums ewige ſ Schöffengericht mit einer Woche Gefängniß beſtraſten) Aepſeldieb-

nächſten Seſſionen zu erwartenden Vorlagen werden nur
Ergänzungen und Correcturen der bisherigen Geſetze ent
halten ſo die bereits ausgearbeitete Novelle zu dem

praktiſchen Anwendung hervorgetretenen Mängeln abhelfen
ſoll, und die beabſichtigte Erweiterung des Kreiſes der der
Unfallverſicherung unterworfenen Erwerbszweige. Dagegen
wird die Regelung der Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen, ſo ſehr gerade hierfür ein Bedürfniß vorliegen

Aber da ſchüttelu ſie gleich die
Kaufen den Schiller für ſechs,
Legt man „Viſſula“ vor, ſo heißt es: „Dreifach zu theuer!

Krankenverſichernugsgeſetz, welche verſchiedenen bei der Villig ſei jegliches Buch, billiger noch der Roman
Denn er dient nur dazu, die Zeit uns lieblich zu kürzen,
Jn ſechs Wochen bequem lieſt man die Bücher von Dahn!

Wahrlich, das ſchwierigſte Werk, das ein ſterblicher Mann bei den internationalen Arbeiterkon greß in Paris und

queren teutoniſchen Köpfe,
Leſſing und Goethe für zehn! Dienſtmädchen aufforderte, der Wahrheit entgegen auszuſagen

Auszuführen vermag, iſt: zu verkaufen ein Buch!

Rom! ſtahl zu Schulden kommen ließ, hatte verſucht, dieſen dadurch
vor gerichtlicher Ahndung zu ſchützen, daß ſie ihr früheres

daß ſie von dem Diebſtahie nichts wiſſe. Für dieſe verſuchte
Verleitung zum Meineide traf die Angeklagte eine Zucht
hausſtrafe von 1 Jahre. Wie in einer hier am Donnerſtag
abgehaltenen öffentlichen Tiſchlerverſammlung zuſtimmend be
ſchloſſen wurde, beſchicken auch die Tiſchler Deutſchlands

den Deutſchen zwar iſt der Verbandsvorſitzende Gloß in Stuttgart als
Delegirter guserſehen; die Koſten ſollen durch freiwillige Bei

würde, noch nicht ſo bald in Angriff genommen werden
können, da es einmal durchaus an den nöthigen Vor- Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Juni.

lräge aufgebracht werden. Die diesjährige altenburgiſche
Landeslehrerverſammlung wird am 5. und 6. Auguſt im
benachbarten Eiſenberg ſtattfinden.

arbeiten hierfür fehlt und ſodann die daraus entſpringende Der Abdruck unſerer Originalnachrichten mit vollpändiger Quellenangabe

finanzielle Belaſtung des Reichs und der Betheiligten Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-
gegenwärtig noch nicht zu tragen ſein würde. Es wird ordneten Verſammlung.

Perſonglien.
Montag, den 1. Juli e. Nachm. Z. Der RegierungsPräſident von Roſen in Arnsberg

dies eine Aufgabe der Zukunſt ſein, und bei einer auf Uhr. Oeſfentliche Sitzung. 1) Entlaſtung der Rechnung hat unter Verleihung des Charalters als Wirklicher-Geheimer

Jahrzehnte berechneten Geſetzgebung wird man es nnr
über das Ban-Conto der Schule in der Eharlottenſtraße; 2) Ober Regierungs-Rath mit dem Range eines Rathes erſter
Wahl einer Deputation für die Verwaltung und Veriretung Klaſſe den nachgeſuchten Abſchied aus dem Staatsdienſte er

natürlich finden, wenn nach den großen Leiſtungen der des Hoſpitals und Genehmigung der Geſchäftsgnweiſung für halten. Der bisherige Ober Regierungsrath Winzer zu
jüngſten Vergangenheit eine Ruhepauſe eintritt. Als vor dieſelbe: 3) Prüfung der Fluchtlinie vom Grundſtück Böllberger- Minden iſt Allerhöchſt zum Präſidenten der Regierung in
einem Jahrzehnut die erſten Verſuche, ein Unfallverſicherungs weg 45 4) Bewilligung von Mitteln zur Ausführung ver Arnsberg ernannt worden. Es ſind ernannt worden: der

ſchiedener das Landgut Gimritz betreffenden Magiſtratsbeſchlüſſe: Regierungs Vice Präſident Zimmermann in Poſen zum
geſetz zu Stande zu bringen, den Reichstag beſchäſtigten, 5) Nachbewilligung von Mitteln beim Etat der Arbeitsanſtalts Präſidenten der Regierung in Schleswi der OberRegierungs-
hatte wohl Niemand geglaubt, daß wir ſchon nach ver faſſe pro 1888/89;
hältnißmäßig ſo kurzer Zeit das ganze Gebiet der Ver- Zwangsenteignungsverfahrens;

6) Genehmigung zur Einleitung eines Rath Hagemann zu Schleswig zum berPräſidialrathe, der
Beſchaffung von Fenſter- Ober-Präſidialxath Himly zu Münſter zum Vice- Präſidenten

ſorgung gegen Unfall, Krankheit, Juvalidität und Alter vorhängen für die. Volksſchule an der neuen Promengde. der s in Poſen, der Geheime Regierungsrath Rathien

zum Abſchluß gebracht haben würden. Eine längere Ruhe- für den 5. Bezirk.pauſe zur Verarbeitung und, wenn wir ſo ſagen dürfen,

Geſchloſſene Sitzung. 8) Wahl eines Armen-Vorſtehers zu Sch eswig zum Verwallungsgerichtsdireckor. Der Regie
rungsrath von Hanteville zu Arnsberg iſt an die Königliche
Regierung zu Caſſel verſeßt worden. Der Polizei Director

Verdauung der bisherigen geſetzgeberiſchen Leiſtungen wird Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. von König in Cöln iſt zum Polizei Präſidenten ernannt
nun wohl anf allen Seiten als eine Wohithat und als
ein Bedürfniß empfunden werden. Denn darüber, daß

Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dontlicher
Quellenangabe geſtattet.V Eisleben, 28. Juni. (Firmelung.) Nächſten Dienskag herigen Bürgermeiſters der Stadt Marienburg, Bruno Schaum-

worden. Der PolizeiDirector Keßler in n iſt zum
Polizei- Präſidenten ernannt worden. Die ahl des ſeit

uamehytlich das Invaliditätsgeſetz in der praktiſchen Aus wird der Biſchof von Fulda nach bier kommen und die Firme burg als Bürgermeiſter derr Stodt Schönebeck a. E. für die
führung noch manichfache Schwierigkeiten bereiten und daß lung vornehmen.
es auch nicht an viel Unluſt und Abneigung unter den Sanugerhaufen, 28. Juni.
Betheiligten fehlen wird, bis die Wohlthaten des Geſetzes et ihn verlheke bauer den Perron geſchmackvoll Karl Hermann Theodor Haaſe auf Wiebendorf bei Boitzenburg

mit Fahnen, Laubgewinden, Birken- und Tannenreiſig ge- jan der Elbe in Mecklenburg- Schwerin iſt-in den erblichen Adelallgemein verſtanden und gewürdigt ſein werden, wird man

gefetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren iſt Allerhöchſt beſtätigt

(Zum Empfange Sr. worden.
ſeiner Reiſe nach Berlin Der perſiſche General-Konſul und Fideikommiß-Beſitzer

ſich nirgends tänſchen. Es iſt jetzt die Aufgabe, die be ſchmückt. Außer den Vertretern der Behörden hatte ſich ein ſtand erhoben.
theiligten Kreiſe in die neugeſchaffenen Einrichtungen ſich überaus zahlreiches Publikum au dem Bahnhofe aufgeſtellt, Dem LazarethVerwaltungs-Jnſpektor Nicolai beim
einleben zu laſſen, und nach den mit den Kranken und u den geliebten Regenten zu ſehen und begrüßen zu können. n den zu Torgan iſt die Exlaubniß ertheilt zur

Sozialreformgeſetz ſich einbürgert, feſtſetzt und in ſeinen
wohlthätigen Wirkungen erkannt wird.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Dahn im „Buchgewerbe“ den folgenden Vers veröffentlicht:

S chriſt.Bücher zu leſen iſt noch ſchwerer von wegen des Schlafs,

Leider gelang es nur Wenigen, den hohen Reiſenden zu erUnfallgeſetzen gemachten Erfahrungen darf man wohl dlicken. Kaiſer Wilhelm verließ ſeinen Salonwagen nicht. Der
hoffen, daß in nicht allzu ferner Zeit auch das große neue Bught hier W Aufenthalt von 8 Minuten.

Erfurt, 28. Juni.

verden die kaiſerl. Prinzen
rfurt paſſiren.

chiedene s.) Der regierende
g, wieder aus Berlin hierher zurück gewirkten Spißen der ſeidenen e andſchuhe, welche
ruſprech- Abtheilung des hieſigen neben ihren Vorzügen Aue großen Nachtheil haben, durch

Poſtamtes zählt bereits 155 Anſchlüſſe. Das Schwurgericht die Fingernägel raſch dur

nlegung des ihm verliehenen reußiſchen (jüngere Linie) Ehren-
kreuzes 4., desgl. dem Poſiverwalter Loſſe zu Gernrode a Hars
zur Anlegung der ihm verliehenen goldenen Verdienſt-Medaille

Kaiſer.) Soeben, 11 Uhr des anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären.
9 Min. Vormittags, paſſirte Se. Majeſtät der Kaiſer auf Der Forſt Aſſeſſor Vogt und Freiherr von Hu nol
der Heimreiſe nach Berlin den hieſigen Bahnhof, deſſen Perron ſtein iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben die Ober-
vollſtändig abgeſperrt war und nur Wenigen le blieb.
Der Monarch zeigte ſich nur für Sekunden am Fenſter

Unter dem Titel Das Schwierigſte“ hatte Felix Schlafwagens, und dankte auch nur flüchtig für die ihm ge-

h 1 brachten Grüße. Heute NachtBücher ſchreiben iſt leicht, es verlangt nur Feder und Tinte auf der Reiſe nach Kiſſingen E
Und das geduld'ge Papier. Bücher zu drucken iſt ſchon r Gera, 27. Juni.Schwerer, weil oft das Genie ſich erfreut unleslicher Hand Fürſt iſt am Donnerſta

gekehrt. Die hieſtge

förſterſtelle Saud mit dem Amtsſitz zu Elgershauſen im Regie
uſter feines rungsbezirk Kaſſel übertragen worden.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Wir erzählten bereits von den doppelt

chnitten zu werden. Dieſen doppelt
t n
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„Es war eine ſchöne Kulit ſeufzte der Bote mit einem verlangenden Blick
egleiter aus der Taſche holte, „fünf Groſchen wurden

jedem Manne gezahlt und dazu ſah man hinter den Couliſſen das ganze Stück.
Nachher, als ich von den Soldaten los war, bin ich nicht mehr in's Theater ge
kommen, es koſtete zu viel Geld, und ein Briefträger hat gerade ſo viel, daß er
von der Hand in den Mund leben kann.“

„Glanb's gerne!“ nickte Buff; „ſind Sie's ſchon lange?“
„Zehn Jahre!“
„Jmmer Landbriefträger geweſen
„Nein, erſt ſeit zwei Jahren, der Dienſt iſt nicht ſo beſchwerlich wie in der

Stadt; ich marſchire gern, habe hier immer glatten Weg, kein ſchlechtes Pflaſter,
geſunde Luft und brauche keine Treppen zu ſteigen. Danke Jhnen,“ fuhr er fort,
indem er die Cigarre annahm, die Buff ihm anbot, „Ranchen iſt meine Leidenſchaſt,
die einzige, die ich habe. Sind Sie noch am Theater?“

„Schon lange nicht mehr,“ renommirte der ehemalige Souffleur, „ich konnt'
nicht länger Fürſtendiener ſein!“

„Und was ſind Sie nun
„Kaufmann!“
„Sie ſind Kaufmann geworden fragte der Brieſträger ungläubig. „Sieh

mal Einer an! Geht es Jhuen gut
„Ausgezeichnet!“

helf n könnten Sie mir wohl mit einigen Thalern aus der Verlegenheit
elfen?“

„Das leider nicht,“ erwiderte Buff kopſſchüttelnd, „meine Capitalien liegen
feſt, ſtecken im Wagrenlager, über baares Geld kann ich nicht verfügen.“

Der Poſtbote lachte und blies einige dichte Rauchwolken vor ſich hin, er war
doch nicht ſo dumm, wie ſein Begleiter glaubte.

„Nun weiß ich ſchon, wie der Haſe läuft,“ ſpottete er, „ein ſchöner Kanf
wann, der kein baares Geld hat!“

ch „Gut gebrüllt, Löwe!“ ſagte Buff achſelzuckend, „aber davon verſtehen Sie
nichts.

Die Unterhaltung ſtockte, bald darauf erreichten die Beiden die Schänke,
an der die Straße in den Wald einbog.

„Jch habe hier einige Briefe abzugeben,“ ſagte der Bote.
Buff begleitete ihn in's Haus und forderte zwei Gläschen Branntwein; er

wollte dem Spötter beweiſen, daß er dennoch Geld beſaß.
Der Bote öffnete ſeine Teſche und holte ein Briefpacket heraus, das er mit

einem Bindfaden zuſammengeſchnürt hatte; er ſetzte ſich hin, um die abzugebendenBriefe herauszuſuchen, Buff nahm ihm gegenüber Platz und ſah zu.

Plötzlich fiel der Blick des ehemaligen Souffleurs auf einen kleinen zierlichen
Brief, der an den Freiherrn Theo von Dornberg adreſſirt war. Die feine, kleine
Handſchrift kannte er, ſie feſſelte ſeine Aufmerkſamkeit.

Wo hatte er ſie früher nur geſehen Er erinnerte ſich ihrer ganz dentlich;
richtig, nun fiel es ihm ein, das war die Handſchrift der Bondelli!

Sie hatte früher oſt den Text in ihren Rollen geändert, die ſie dann dem
Sonffleur ſtatt des üblichen Textbuchs übergab, die kleine Schrift war ſeinen
Augen keineswegs wohlthuend geweſen.

Die Neugier ließ nun dem ehemaligen Souffleur keine Ruhe. Was hatte die
Comimerzienräthin dem Baron mitzutheilen? Wenn er nur einen Blick in dieſes
Schreiben werfen konnte! Er erinnerte ſich der Vermuthungen, die ſeine Frau

(18) RNomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 69
Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig. 3

Eine junge Dame begleitete Willy; Eginhard konnte den Blick von der ſchönen,
liebreizenden Blondine nicht abwenden, die mit einem bezaubernden Lächeln ſeinen
Gruß erwiderte. Unwillkürlich war er ſtehen geblieben; Willibald, der jede Ge
legenheit benutzte, die etwas oberflächliche Freundſchaft mit dem Bruder der Ge
liebten zu befeſtigen, ſtellte ſeine Schweſter Wanda vor.

„Der Herr Lieutenant ſcheinen ſich meiner nicht mehr zu erinnern,“ ſagte das
Mädchen halb ſcherzend, halb vorwurfsvoll, „die Herren Soldaten huldigen

ja dem Wahlſpruch: Aus den Augen aus dem Sinn!“
„Fch bitte um Verzeihung, gnädiges Fräulein,“ erwiderte er mit einer Ver

wigung, „ich muß mich ſchuldig bekennen, aber die Hauptſchuld liegt doch an
Jhnen!“

„An mir? Jch habe Sie ſofort wiedererkannt!“
„Das war keine Kunſt, denn ich werde mich ſchwerlich verändert haben,“

ſcherzte er, und ſein Blick ruhte dabei voll Bewunderung auf ihr, „Sie aber, die
Sie damals noch ein Kind waren, ſtehen nun als Jungfrau vor mir, und die
Knospe ließ dieſe herrliche Menſchenblume nicht ahnen.“
W e Antlitz Wandas hatte Purpurgluth übergoſſen, verwirrt ſenkte ſie die

impern.
„Sie wollen mir eine Schmeichelei ſagen,“ erwiderte ſie, „bitte, thun Sie

es nicht wieder, ich bin in den Kreiſen, in deuen ich bisher lebte, noch nicht da
ran gewöhnt worden, und weiß nicht, was ich darauf antworten ſoll!“

„Es war nur die Wahrheit! Werden Sie nun hier bleiben
„Mama hat mich aus dem. Hauſe meiner Tante zurückgerufen, und ich bin

ihr dankbar dafür antwortete Wanda, nun den Blick wieder erhebend. „Es war
gar zu einſam in jenem Hauſe, und ſchon lange ſehnte ich mich nach der lieben
Heimath zurück.“

„Schade, die Winterſaiſon iſt bereits zu Ende.“
„O, das macht nichts, Herr Lieutenant, der Sommer iſt hier auch ſchön,

und Winter wird es ja auch wieder.“
m u nbard fand das Mädchen entzückend, es wurde ihm ſchwer, ſich von ihr

rennen.
„Wollen Sie uns begleiten, Herr Lieutenant?“ fragte Willibald. „Wanda

will die Straßen durchſtreifen, um alte Erinnerungen wieder zu wecken, einen
weiteren Zweck hat unſer Spaziergang nicht.“

„Wie gerne würde ich dieſe freundliche Einladung wenn mich nicht
der Dienſt riefe!“ erwiderte Eginhard mit aufrichtigem Bedauern. „Jch habe
höffentlich ein ander Mal das Vergnügen.“

„Wie geht es Hilda?“ fragte Wanda raſch. „Wir waren zuſammen im
Penſionat, unſer Briefwechſel iſt ſeit einiger Zeit eingeſchlinnmert, bitte, bringen Sie
ihr meine Grüße!“

„Sehr gerne,“ erwiderte er, „ich danke Jhnen! Hilda hat heute ſich verlobt.
„Mit wem?“ fragte Willibald, deſſen Antlitz todesbleich wurde.
Eginhard erſchrak, als er in die ſtarren, verſtörten Augen des Muſikers blickte,

er bereute, die Mittheilung gemacht zu haben, die dieſem jungen Menſchenherzen
unſagbaren Schmerz bereiten mußte. Aber es war geſchehen, zurücknehmen konnte
er ſeine Worte nicht mehr, er mußte nun auch die Frage beantworten, überdies
s doch in den nächſten Tagen, vielleicht morgen ſchon, die ganze Stadt die

erlobung.
„Mit dem Baron Waldemar von Dornberg,“ erwiderte er, „die Verbindung

war längſt geplant, heute iſt das entſcheidende Wort gefallen.“



gewirlten Spißtzen, welche unn eine größere Gewähr vor dem
Durchſcheuern bieten, geſellen ſich kleine Lederkäppchen, die
den gleichen Zweck verſolgen. Von den praktiſchen Amerika-
nerinnen erfunden, verdient die Sache wohl nachgeahmt zu wer
den, obgleich der Handſchuh im erſten Augenblick geflickt erſcheint.
Lederkäppchen iſt außerdem nicht gauz korrekt, denn die Spitzen
der Handſchuhfinger ſind auf der äußeren wie inneren Fläche
mit einem Stückchen möglichſt gleichfarbigen Leders beſetzt, wodurch eben der Eindruck des Geflicktſeins eethehreg wird
doch die Gewohnheit thut auch hier das Jhrige. Die Reiſe
zeit bedingt, nach ſo mancherlei praktiſchen Kleinigkeiten auszu
ſchanen, und da wollen wir zunächſt der Bluſen aus Baſt
ſeide nicht vergeſſen. Sie werden zu jedem beliebigen Rock ge
tragen oder durch einen ſolchen aus gleichem Stoff ergänzt:
dieſe Baſtröcke dienen ſpäter anſtatt der ſonſt üblichen farbigen
Anterröcke, vor denen ſie den Vorzug beſitzen, wie weiße Röcke
gewaſchen werden zu können. Zu den bekannten Reifemän-
reln aus Alpaka oder Baſtſeide tritt noch der gummirte ſeidene
Mantel mit ventilirendem Rücken, eine Neuerung, welche be
ſondere Beachtung verdient. Gleichfalls für die Reiſezeit ent
ſtanden, ſeien auch im Allgemeinen die loſen Weſten empfoh-
len, welche ſich jeder Jackentaille unterziehen oder viel-
mehr unter ihr befeſtigen laſſen, da ſie keinen Rücken haben und
auf einer feſten Grundform gearbeitet ſind. Einige Patent
aiadeln oder Knöpfe befeſtigen die Weſte auf den Vordertheilen
(aus grueg oder Stoff) der Jackentaille, wodurch man dieſer
abwechſelnd ein einfaches oder elegantes Anſehen verleihen kann
Wie die Hitze dem Stehkragen einen Rivalen in dem abſallen-
den Pliſſé geſchaffen hat, ſo brachte der Staub, welcher im
Pariſer Ausſtellungspark herrſcht, die dortigen findigen Schuh
macher auf den Gedanken, graues Schuhwerk für dieſen
Sommer als modern zu erklären. Gedacht, gethan. Man über-
brachte der Frau des Präſidenten, Madame Carnot, ein Paar
Schuhe aus grauer Seide, deren Hacken mit zierlichen ſilbernen
Nägeln beſchlagen waren, und die Dame verſprach, dieſer Mode
„Auf die Füße zu helfen. Nun, wir werden ſehen, ob nuſere
Damen dem Staub Recht geben werden und ihre kleinen Füße
in graue Schuhe aus Seide oder Stoff ſtecken für Herren
fertigt man die Schuhe ans Leder oder ob die Koketterie
fagen wir: die Gewohnheit den Sieg davonträgt, ſodaß wir
auch fernerhin unſere Damenwelt ſchwarz beſchüht erſcheinen

gmn Vertrauen geſagt: der ſchwarze Schuh verkleinert
en Fuß!

Standesamtsnachrichten.

Halle 26 Juni. Aufgeboten: Der Mühlenarbeiter Karl
Erdmann Reinhold Pötſch zu Zappendorf und Emilie Friederike
Auguſte Menzel hier, Mühlgraben 24. Der Steinſetzer Emil
Adolf Julius Lenz hier, Heinrichſtraße 11 und Thereſe Pauline
Minna Süße zu Giebichenſtein. Der Büchſenmachergehülfe
Karl Georg Oertel a. Pegau und Lniſe Jda Pohling ebenda-
Felbſt. Der Privatſekretär Karl Eduard Vohſe hier und
Wilhelmine Anna Marcſchesky, Torgau. Der Schuhmacher-
meiſter Friedrich Andreas Schröter hier, Königſtraße 33 und
Emilie Luiſe Marie Sierau, zu Amsdorf. Eheſchließungen:
Der Dachdecker Otto Heinrich Tatzkow, Schülershof
19 und Auguſte Louiſe Ratſch Thorſtraäße 26e. Der Bäcker
Johann Wilhelm Günther, Saalberg 1 und Helene Fuß, Kuttel
Jof, 2. Geboren: Dem Kaufmann Heinr. Richter 1 S. Hans
Richard Ferdinand, Mittelſtr. 16. Dem Handarb. Wilbelm
Schatz 1 S. Paul Otto, Pfännerhöhe 54. Dem Fabrikbeſitzer
Ernſt Meinel 1. S. Walter Felix Lindenſtr. 15 Dem Former
Auguſt Sobinsky 2 T. Klara Wally und Helene Friedg, Bäcker
gaſſe 7. Dem Kaufmann Hermann Schröder 1 S. Albert
Kurt, gr. Ulrichſtraße 1. Dem Seilermeiſter Robert Köhler
J T. Kindenſtraße Dem Eiſendreher Paul Albin 1 S.
Paul Max, Taubenſtraße 23. Dem Handarbeiter Auguſt
Hlingner T., Georgſtraße 2. Dem Harmonikaſpieler Heinrich
Moritz Reichenbach 1 S. Heinrich Moritz Hermann kl. Ulrich
ſtraße 29. Dem Schriftſetzer Oskar Mennicke 1 T. Flora,
Blumenthalſtraße 28. 1 unchel. S. Geſtorben: Des Maler

Des Handarbeiter Auguſt Kliggſſer T. hl drgnni 2 T. CErn
ſwee 2. Der vpenſionirte Portier Ehriſtoph Gottlieb Golt
ried Parnicke 80 J. Breitenſtraße 15. Die Wittwe Henriette

Schoch geb. Schulze 66 J., Ludwigſtraße 2. Des Schriftſetzer
Oskar Mennicke T. Flora 2 T., Blumenthalſtr. 23. Des Bahn-
arb. Franz Hintzſche T. Hedwig Anna Klara 2 J., Königl. Uni
verſitäts-Klinik. 1 unehel. T.

Jm Laufe der Woche verſtarben an:
Darmkatarrh 2, Brechdurchfall 10, Krämpfe 6, Meningitis 1,
Diphtherie 1. Apoplexie 1, Empyem 1, Amyloidniere 1. Schar
lachfieber 1, Darmtuberkuloſe 1, Magendarmkatarrh 2, Alrophie
3, Gehirnentzündung 1, Bruſtkatarrh 1, a 1,Follikularkatarrh 1, Schwäche 2 Nervenfieber 1, Schlagfluß 1.
Miliar Tuberkuloſe 1, Puerperal Pſchychoſe Lungenſchwindſucht
4, ſeptiſchen Jcterus 1, Blutſturz 1, Phthisis pulmonum 1, Luft
röhrenkatarrh 1, Altersſchwäche 1. Abzehrung 1, eingeklemmtem
Bruch 1, Speiſeröhrenkrebs I. eZuſammen 53. Darunter befinden ſich 7 in hieſigen Kran-
kenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Giebichenſtein, 27 Juni Geboren: Dem Schuhmacher
F. W. Förſter. 1 T. Wittekindſtr. 38. Dem Sattler F. K. Wein-
berg, 1S, Reilſtr. 12. Geſtorben: Des Handelsmann G. A. F.Sie T. 3 M. 22 T., Trothaeſcheſtr. 11. Frau Wittwe J.
H. Bochert geborne Heißner, 65 Jahre 3 v
Eichendorffſtraße 1.

Gerichtszeitung.
Der Scharfrichter Krautz hat ſeine Frei-ſprechung einem glücklichen Umſtande zu danken.

Die Majorität der Geſchworenen hat für „Schuldig“ votirt, es
waren aber nur ſieben Stimmen dafür, das Geſetz ver
langt indeſſen, daß ein Schuldſpruch „mit mehr als ſieben
Stimmen“ gefällt wird. alſo mindeſtens mit acht Stimmen.
Die entſcheidende achte Stimme fand ſich aber nicht, und aus
dieſem Grunde mußte die Freiſprechung erfolgen.

Landwirthſchaftliches.
Wie lebhaft der Reichskanzler Fürſt Bismarck

ſich fortdauernd für die Entwicklung der wirthſchaft-
lichen Verhältniſſe Deutſchlands intereſſirt, erhellt
aus der Thatſache, daß er perſönlich von allen an den
Buudesrath gerichteten den Zolltarif betreffenden Eingaben
und Geſuchen Kenntniß nimmt. Anlaß zu dieſer Maß
nahme hat eine Eingabe gegeben, in welcher eine Tari-
firung der Getreideſäcke erbeten wurde, da der jetzige
Zuſtand darnach augethan ſei, den der heimiſchen Land
wirthſchaft gewährten Zollſchutz empfindlich zu ſchmälern
Man wird aus dieſem Zuge zugleich auf die lebhafte Theil-
nahme ſchließen können, welche der Reichskanzler den neue
ſten bedeutſamen Vorgängen auf dem wirthſchaftlichen Ge
biete widmet.

(onate 16 Tage,

Wollberichte.
Königasberg, 27. Juni. Nachdem der Berliner

händler nunmehr auch unſern Platz verlaſſen. iſt das Geſchäft
in Rückenwäſchen beendet und die Nachfrage nach ungewaſchenen
Wollen tritt wieder in den Vordergrund. Leider iſt der Export
nach Rußland durch den niedrigen Rubelcours ſowie den neuer
dings v Eingangszoll völlig abgeſchnitten, was bei
ſtärkerer Zufuhr zweifellos einen Preisdruck zur Folge haben
dürfte. Einſtweilen bleiben gute lange und leichte Kammwollen

efragt, ebenſo gute Krenzungswollen, die aber nur noch ſehr
elten vorkommen, weil die Wollen meiſt aus einer Kreuzung

Deutſcher Kammwollmütter mit Engliſchen Vöcken durch fort-
dauernde enchtmg mit den letztern überwiegend aufgebört haben
„Kreuzungen“ zu ſein und meiſt ordinäre Engliſche Zakelwollen
geworden ſind. Für gute lange Kamm- und Krenuzungswollen
iſt nach wie vor bis 62 willig zu bedingen, während ſchwere
Tuchwollen und ordinäre Gaktungen vernachläſſigt werden

Karl Klemm S. Otto Paul 4 M. Wettinerplatz 2. Des Heizer und nicht über 54—58 60 per 106 Pfd. Zollgewicht be

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Böhmiſche Weſtbahn-Aktien. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 150
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Banf-
haus Carl Nenburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
Sohn e Verſicherung für eine Prämie von Mark 1, vpro

ück.
Die Haupidirektion des Mecklenburgiſchen ritter

ſchaftlichen Creditvereins zu Roſtock kündigt ſämmtliche
3*2- und 4prozentige Pfandbriefe zum Antouitermin 1890, er
klärt aber, daß diejenigen Inhaber 32proc. Pfandbriefe, welche
bis zum 31. Juli eine entſprechende Erklärung abgegeben, ihre
Pfandbriefe behalten können und daß den Jnhabern der 4proc-
Pfandbriefe die Umwandlung auf 3'/proc. freigeſtellt wird.

Die Lübecker Kaufmannſchaft wählte Herrn Hermann
Lange, in Firma W. Minlos, Großrhederei, zum Präſi-

Handelskammer an Stelle des langjährigen Präſes
Sackau.

Die Aprocentigen oſt preußiſchen Provinzial-Ob
ligationen werden zur Rückzahlung am 2. Januar 1890 ge
kündigt. Den Beſitzern dieſer Obligationen wird indeſſen frei
geſtellt, dieſelben in der Zeit vom 3. bis 12. Juli d. J. in 3
procentige Anleiheſcheine gegen eine Zuzahlung von 1 auf je
100 Capital abſtempeln zu laſſen.

Der Magiſtrat zu Witten kündigt die 4procentige An
leihe der Stadt im Betrage von 3,500,000 zum 1. Jannar
1890 und bietet zu gleicher Zeit die Abſtempelung auf 3 o
bis 1. December d. J. an.

Die geſtrige Generglverſammlung der Geſellſchaft Walz-
werk Germania in Neuwied beſchloß die Erhöhung der
Obligationen der Anleihe von 600,000.4& auf 1,000,000 behufs
Ausführung von neuen Anlagen.

Von der geſtrigen Generalverſammlung der Schweizer
Nordoſtbahn wurde eine Dividende für die Stammactien in

Höhe von 4 beſchloſſen. cDie Caviarpreiſe in, Rußland ſind plötzlich um
25 gefallen. Wie dem warſchauer „Kurjer Codzienny“ aus
Moskau gemeldet wird, iſt die diesjährige Fiſchernte im Kaspi-
ſchen Meere überaus reichlich ausgefallen. Das Pnd beſten
Caviars koſtet jetzt nur bis zu 80 Rubel.

Die Ottomaniſche Bank zahlt für 1888 eine Divi
dende von 5

Aus der ſoeben erfolgten Veröffentlichung der Sta
tiſtik des böhmiſchen Braunkohlenverkehrs pro1888 erhellt, daß der Export dieſes Brennſtoffes nach Deutſch
land ein ſtetiges Wachsthum auſweiſt. Die Direktion der Auſſig
Teplitzer Bahn ſucht die Haupturſachen des Aufſchwunges ein-
mal in der durch größere Friedenszuverſicht hervorgerufenen
lebhafteren induſtriereichen Thätigkeit, ſodann in dem den größ-
ten Theil des Sommers über ſtattgehabten außerordentlich
günſtigen Waſſerſtand der Elbe und ihrer Nebenflüſſe, endlich
in den in allen Theilen des großen Abſatzgebietes von Jahr zu

ahr mehr anerkannten vortrefflichen Eigenſchaften der böhmiſchen
raunkohle, welche ihr die Wege nicht nur in ſehr entfernte Jn

duſtriegebiete leicht öffneten, ſondern auch ihr Eindringen in
andere Steinkohlen- und Braunkohlen Reviere nicht nur ermög
lichen, ſondern für gewiſſe Jnduſtriezweige u als noth
wendig erſcheinen ließen. Das faſt unausgeſetzte Beſtreben
deutſchländiſcher Braunkohlen-Reviere, dasVordringen des böhmiſchen Brennſtoffes mit
allen Mitteln zu verbindern, erſcheine erfolglos. Die böhmiſche Braunkohle ſei ſchon längſt heimiſch
nicht nur in den Abſatzgebieten ſächſiſcher Steinkohlen, ſondern
werde auch zu Hunderttanſenden von Tonwen in den Um-
gebungen von Magdeburg, Halle, in Thüringen im Anhalt'ſchen
und anderen norddeutſchen Bezirken mit zum Theil ſehr bedeu
tender eigener Braunkohlen- Induſtrie vorzugsweiſe zu Fabrika
tionszwecken verwendet.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt 28. Juni. Der Lloyddampfer „Ettore“

Le von Konſtantinopel kommend geſtern Nachmittag hier an
gekommen.Lonis Bauer T. Marie Martha, Mühlrain 2. Des Seiler- dingen.

London, 27. Juni.meiſter Robert Köhler T. unbenannt 8 Stunden, Lindenſtr. 1-
London, 28. Juni. Der Caſtle- Dampfer „Hawardenb T SWollauction. Stimmung feſt. Caſtle“ iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.
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„Und Hilda iſt glücklich?“ fragte Wanda heiter. „Jch denke es mir himm-

liſch, Braut zu ſein; ich werde Hilda morgen beſuchen.“
„Wir wollen den Herrn Lieutenant nun nicht länger aufhalten,“ unterbrach

Willy die Schweſter, „im Dienſt müſſen die Herren pünktlich ſein.“
Eginhard grüßte und blickte noch einmal tief in die blauen Augen des reizen

den Mädchens, dann ſetzte er ſeinen Weg fort.
„Was haſt Du?“ fragte Wanda, den Bruder betroffen anſchauend. „Du

wurdeſt plötzlich ſo kühl und geradezu unartig gegen den Herrn Lieütenant!“
„So mag er's als Revanche dafür betrachten, daß er vor einigen Abenden

ſich mir gegenüber in derſelben Weiſe benahm!“ erwiderte Willibald. „Jch glaube,
er weiß ſehr genau, wie unglücklich mich ſeine Mittheilung von der Verlobung
Hildas machte.“

„Unglücklich?“ unterbrach Wanda ihn beſtürzt. „Du liebſt Hilda?“
e. „Und glaubte wiedergeliebt zu werden nickte er, indeß ſein Blick in weite
Ferne gerichtet war. „Bah, ich bin kein Baron von Dornberg! Es iſt ja doch
nur der äußere Schimmer, worauf die Frauen Werth legen!“

„Dann müßte Hilda ſich ſehr geändert haben verſetzte Wanda, mit einem
forſchenden Blick auf das bleiche Antlitz des Bruders, „und das kann ich nicht
glauben. Vielleicht iſt ſie zu dieſer Verlobung gezwungen worden; die Kinder
reicher Leute haben ja gerade in dieſer ernſten Frage keinen eigenen Willen, ſie
müſſen die Wahl gut heißen, die ihre Eltern für ſie treffen!“

„Was weißt Du davon?“ ſpottete Willibald.
„Tante Adelgunde hat mir manche Geſchichte aus ihrem eigenen Leben erzählt,“

fuhr Wanda redſelig fort, „ſo ganz unerfahren, wie Du glaubſt, bin ich nicht:
Jch müßte mich ja auch fügen, wenn Mama mir beföhle, mich mit dem Manne zu
verloben, den ſie mir zum Gatten beſtimmt hat.“

„Würdeſt Du es thun, wenn Du einen anderen Mann liebteſt?“ fragte ihr
Bruder bitter.

„Was wollte ich machen Darf ich um ſolcher Liebe willen den Fluch der
Mutter auf mich laden Ich würde ja keine ruhige Stunde mehr finden und auch
das Leben des geliebten Mannes verbittern und vergiften. Wenn Du Grund zu
dem Glauben haſt, daß Hilda Deine Liebe erwidert, dann iſt ihre Einwilligung in
dieſe Verlobung auch erzwungen worden, das kann ja keinem Zweifel unterliegen.
Jch werde das erfahren, Willy, ich werde Hilda morgen beſuchen, ſie ſoll mir ihre
Herzensgeheimniſſe beichten.“

Und wenn es ſo wäre, wie Du ſagſt, was dürfte ich noch hoffen?“ fragte
Willibald, deſſen zitternde Stimme die tiefinnere Erregung bekundete. „Hat ſie
dem Baron das Jawort gegeben, ob freiwillig oder nicht, ſo darf ſie es nicht zu
rücknehmen.“

„Geduld, ich werde Alles erfahren.“
„Wenn Hilda es Dir ſagt!“
„Daran zweifle ich nicht, wir waren im Penſionat die intimſten Freundinnen,

und ich glaube, Hilda wird ſich danach ſehnen, gerade vor mir ihr Herz auszu-

r S r 8 Willy dann mußt Du denken, Hilda ſei
i eſtimmt, Deiner Liebe nicht werth ge ie Entſagung wirdDir ſelcgter verrrn h h geweſen, und die Entſagung wir

„Jch werde an ihr tragen, ſo lange ich lebe!“ ſeufzte er.
„Die jede Herzenswunde, ſie wird Dich auch dieſen Liebestraum

vergeſſen laſſen,“ tröſtete Wanda. „Lebe Deiner Kunſt, laß' ſie allein fortan Deine
Geliebte, Deine Götlin ſein!“

„Ohne irdiſche Liebe iſt das Leben eine Wüſte? Laß uns nach Hauſe gehen,
Wanda, die Stimmung iſt mir verdorben, ich möchte mit meinen Gedanken allein
ſein, nur in der Einſamkeit werde ich überwinden können.“

Wanda verſtand ihn, ſie nickte zuſtimmend, ohne Zögern traten ſie den Rück
weg an.

Viertes Capitel,

Frau Pauline hatte der Freude ihres Mannes bald einen Dämpfer aufgeſetzt,
ſie bewies ihm, daß mit dem Geſchenk und auch der Gunſt der Commerzienräthin
wenig gewonnen war.

Sollte das Geſchäft auf einen grünen Zweig kommen, ſo mußte gründlich ge
holfen werden, und dies konnte nur durch ein namhaftes Darlehn geſchehen

Ein ſolches Darlehn konnte man von der Commerzienräthin nicht fordern,
und daß ihr Gatte es geben würde, bezweifelte Buff, der überhaupt nicht den Muth
hatte, jenes Haus ſo bald wieder zu betreten.

Frau Pauline ſetzte ihre Hoffnung auf den Baron von Dornhberg, er ſei ein
reicher, menſchenfreundlicher Mann, und aus verſchiedenen Gründen därfe man an
nehmen, daß er die Bitte erfüllen werde.

Dieſe Gründe ſetzte die hagere Frau ihrem Manne auseinander, und es eg
ihr, ihn von der Vorzüglichkeit derſelben ſo ſehr zu überzeugen, daß er be
ſchon am nächſten Tage den Verſuch zu machen.

Den Kopf koſtete es ja nicht, im ſchlimmſten Falle erhielt er eine ablehnende
Antwort, aber das glaubte Frau Pauline nicht.

Um indeß der Bitte mehr Nachdruck zu geben, fand die kluge Frau es rath
ſam, einen Brief an den Baron zu ſchreiben, den ihr Gatte ihm überreichen ſollte;
Manches ließ ſich ja ſchriftlich beſſer als mündlich ſagen, und der ehemalige
Souffleur war überhaupt nicht der Mann, der das rechte Wort zur rechten Zeit
zu ſprechen verſtand.

Mit dieſem Briefe ausgerüſtet, trat Buff gleich nach dem Frühſtück ſeinen
Weg an, er hatte kaum die Stadt verlaſſen, als er einen Landbriefträger einholte.
der mit der ſchwer bepackten Ledertaſche an der Seite und dem Stock in der Hand
gemächlich ſeine Straße zog.

„Schöues Wetter heute!“ begann Buff das Geſpräch, nachdem er einen prü-
fenden Blick auf das gutmüthige, keine große Klugheit verrathende Geſicht des
Poſtboten geworfen hatte. „Wir gehen wohl denſelben Weg?“

„Jch weiß nicht, wohin Sie wollen antwortete der Bote.
Zum Herrn Baron von Dornberg.“
„Dann gehen wir zuſammen,“ nickte der Briefträger, der nun auch einen

forſchenden Blick auf ſeinen Begleiter warf, „Sie ſind wohl der Barbier, der die
Hühneraugen ſchneidet?“

„Sehe ich ſo aus?“ fragte Buff lachend, indem er den Hut abuahm.
„Herrgott von Mannheim, jetzt kenne ich Sie!“ rief der Poſtbote, als er den

kahlen, glänzenden Schädel ſah, „Sie waren früher Souffleur.“
„Na na, ſind Sie auch Einer aus dem Orden der Kunſt?“ fragte Buff

überraſcht, und mit einem pfiffigen Blick hefteten ſich die halbgeſchloſſenen Augen
auf das dummgutmüthige Geſicht. „Spiegelberg, ich kenne Dich nicht.“ t

„Müller heiße ich, nicht Spiegelberg!“ unterbrach der Bote ihn; „wiſſen Sie,
ich war damals bei den Soldaten, wir wurden häufig in's Theater commandirt.“

„Ach ſo, Sie waren nur Statiſt?“ fuhr Buff geringſchätzend fort, „dann iſt
es erklärlich, daß ich Sie nicht wiedererkannt habe!“

chloß,
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Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Jnni.
De. druck nuſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger DQnuellenaugabse

geſtattet.
Jm Garten des Prinz Carl“ lauſchte geſtern Abend

ein ehr zahlreiches Publikum den Konzertvorträgen der hie-gen Regimentsmuſik. Die Konzerte dieſer Kapelle erfreuen
ich mit Recht der beſonderen Veliebtheit der Halleſchen
Konzertbeſucher, weil nicht nur die Leiſtungen ſelbſt äußerſt
lobenswerthe ſind, ſondern weil Herr Kapellmeiſter Wie gert
auch dem mannigfachen Geſchmack des Publikums bei Zu-
ſammenſtellung des Konzertplanes Rechnung trägt. Das
geſtrige Programm wies außer der Ouverture zu „Egmont
von Beethoven und einer großen Fantaſie aus Gounod's

Margarethe Muſikſtlicke vorwiegend heiteren Charakters
auf, von welchen namentlich der Walzer: „Künſtlerleben! von
Strauß, die Humoreske „Kommt ein Vogel geflogen von
S und ein Potpourri „Der muſikaliſche Wanderer“ von

aro ſehr anſprachen. Der Piſton-Virtuos Herr Dreh-
an ann legte abermals eine Probe ſeines ausgezeichneten Könnens
mit einer SoloPolka An der Leine von Sommerlatt ab,
PWueriß auf ſtürmiſches Verlangen den „alten Deſſauer

olgen ließ.
Das Brunnenfeſt im Bad Wittekind wird am

nächſten Mittwoch (3. Juli) in im Allgemeinen hergebrachter
Weiſe gefeiert. Küche und Keller haben ſich bereits gerüſtet,
um dem ausgezeichneten Renommée des Herrn Rohde an dem
Seſttage von Neuem Ehre zu machen. Die Feſttafel beginnt
am 1 Uhr. Daran ſchließt ſich um 4 Uhr das Konzert des ver
ſtärkten Halle'ſchen Stadt und Theater-Orcheſters,
welches ununterbrochen bis 11 Uhr andauern und ein der feſt
Jichen Veranlaſſung durchaus entſprechendes Programm haben
ſoll. Beim Eintritt der Dunkelheit findet eine glänzende
IJllnmination des ganzen Parkes und der anſchließenden Villen
Kolonie ſtatt, während das Feſt ſelbſt durch ein Feuerwerk,
welches für dieſen Tag beſonders großartig geplant iſt und
ſeinen Höhepunkt in einem mächtigen Strahlenfeuertableau
„Die drei deutſchen Kaiſer“ haben ſoll, abgeſchloſſen wird.
Möge dem Feſte auch das „Kaiſerwetter“ nicht fehlen.

Der Garten des Victoria- Theaters erwirbt ſich
die Gunſt des Publikums in immer höherem Grade und die
allabendlich dort ſtattfindenden Frei-Konzerte der Theater
Kapelle führen dem beliebten Etabliſſement immer neue Be-

cher zu. Sonntag findet neben dem Frei-Konzert im Theater
eine Aufführung der Geſangspoſſe: „Die Mottenburger' ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdenck unſere Orizingl-Correſpondenzen iſt nun mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

N Landsberg, 28. Juni. (Einen ſchweren Verlunſt) hat
unſere Gemeinde durch den geſtern erfolgten Tod des lang-
gährigen Stadtverordneten Vorſtehers Fr. Fritſch erlitten.
Derſelbe gehörte dem Stadtverordnetencolleginm ununterbrochen
won 1856 bis 62 als Mitglied und dann von 1870 bis jetzt als
Worſteher an. Jn der Bürgerſchaft bleibt ihm ein ehrendes
Andenken geſichert.

y Freyburg, 28. Juni. (Unterſuchungen der Wein-
erge. Bubenſtreich. Zwiſchenb an.) Seit einigen

Tagen ſind die Unterſuchungen in den Weinbergen unter Leit-
zung des Herrn Oberförſters Koch wieder aufgenommen wor-
den. Ein Bubenſtreich wurde kürzlich hier verübt, indem die
wom Verſchönerungsverein auf dem Schweizerberge aufgeſtellte
Wank herausgeriſſen und geſtohlen wurde. Die Thäter ſind
och unermittelt. Die Abtragung des Zwiſchenbaues zwiſchen
7 öriden weſtlichen Thürmen iſt geſtern glücklich beendet

vorden.
C Bad Schmiedeberg, 27. Juni. (Seidenraupenzucht.)

Vor einem Jahrzehnt war in hieſi er Gegend die Seiden-
raupenzucht noch immer in voller Blüthe. Die Lehrer, wie
auch viele Privakleute beſchäftigen ſich mit der Zucht und man
weiß, daß mancher darans ein hübſches Nebeneinkommen erzielte.
Seitdem aber die für dieſen Zweck angepflanzten Maulbeer
Bäume überſtändig geworden waren und nur noch ein hartes,
Den Raupen wenig zuſagendes Blattmaterial lieferten, ging die
Züchterei zurück und wurde als gänzlich uuproduktiv ſpäter faſt
ganz eingeſtellt. Der ungewöhnlich heiße Vorſommer dieſes

jahres brachte nun für die Züchter, welche neuerdings wieder
Die Raupenzucht aufgenommen haben, überraſchend günſtige
Reſultate. Lehrer Hirſchfeld im benachbarten Reinbarz ſpricht
ich dahin aus, daß wohl ausyahmslos alle die von ihm be
Zzogenen Bruteier entwickelungsfähig geweſen wären und daß
die iungen Raupen in einem Zeitraum von nicht über vier
Wochen alle Entwickelungsſtadien ihres Lebens glücklich durch-
laufen hätten. Ruhrartige Erkrankungen der Raupen wären
Gei dem trocken heißen Vorſonmer gar nicht beobachtet worden,
ebenſo wenig wäre ein Abſterben der Raupen bei ihren ver
ſchiedenen Häutungen aufgetreten. Die Cokons ſind vornehmlich
Zroß und in ihrer Materialbeſchaffenheit zart und blendend
Tein. Ermuntert durch die guten Erfolge, wird Herr Lehrer
H. fortfahren, nach ſeinem Syſtem die Seidenraupen zu züchten,
wird aber auch allen Fleiß daranſetzen, abſchließende Reſultate
mit der Ertragsfähigkeit, daneben des Eichenſpinners, welcher
in vielen Diſtrikten die Seidenraupe ganz verdrängt hat, zu
Seinen um an der Hand derſelben zu entſcheiden, ob deſſen

r Gewinn in Ausſicht ſtellt. Günſtig fürdie Eichenſpiuner ſpricht von vornherein der Umſtand, daß der
Züchter nicht nöthig hat, erſt beſondere Bäume zur Ernährung
Der Raupen zu pflanzen, ſondern der Eichenſpinner mit einem
Material Eichenlaub vorlieb nimmt, was ſich hiervorts
überall vorfindet.

(Allerlei.)S Weimar, 27. Juni. An der Geſammt-univerſität Jena werden auch in den diesjährigen Sommer-
Ferien Fortbildungskurſe für praktiſche Aerzte abge
Halten werden. Dem Vernehmen, nach wird in nächſter
Saiſon der verdienſtvolle Ober-Regiſſeur Brock aus dem
Verbande des Großherzl. Hoftheaters ausſcheiden; es ſoll
ähm die durch den Weggang Devrients in Oldenburg er-
ledigte Direktor-Stelle am Hoftheater übertragen worden ſein.

An den diesjährigen Opern-Aufführungen im Richard
WagnerTheater zu Bayreuth wirken auch ſechs Mitglieder
der Hofkapelle mit. Aus einem in voller Fahrt
efindlichen Zuge ſpran g vor einigen Tagen bei Oßmänn-

t edt ein Arbeiter die Böſchung hinab, merkwürdigerweiſe ohne
Fich irgendwie zu verletzen. Wegen Verbrechens wider
das keimende Leben wurde die Ehefrau Karoline
Schmid 8 geb. Becker aus Weimar, von der Strafkammer des
Hieſigen Landgerichts unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt

O Avolda, 27. Juni. Geſtern hat nunmehr im Beiſein
einer Gerichtsdeputation die Wiederausgrabung der Leiche des
am 16. d. M. geſtorbenen Rechtsanwats Holbein, und unter
Leitung der Herren Profeſſoren Müller und Schilbach die
Sektion derſelben ſtattgefunden, da die Direktion der Unfall-
verſicherungs- Geſellſchaft dies „laut Statut forderte“. Der Fall
hatte natürlich große Aufregung r und un den wi-
derſprechendſten Gerüchten Veranlaſſung gegeben. Unſeren bereits darüber gebrachten Mittheilungen ſhgen wir noch folgen

des ergänzend hinzu. Holbein war bei der Geſellſchaft „Rhe
naniga“ mit 10000 verſichert und dieſe beſtand auf gericht
liche Obduktion, obgleich der behandelnde Arzt ein ſpezielles
Gutachten über den Verlauf der Krankheit abgegeben hatte.Holbein ſtarb bekanntlich an einem Feeeeng

S Beruburg, 28. Juni. (6. Bezirks-Verbandstag
deutſcher Schneider-Junnungen. Am 7. und 8. Juli tagt
hier der 6. BezirksVerbandstag des Unterverbandes der Pro
vinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig des
Bundes deutſcher Schneider Jnnungen. Die Tagesordnung
enthält u. a. Die Organiſation der Jnnungen und des Ver
bandes; die Thätigkeit der Jnnungen im Ortsbezirk und außer
halb deſſelben; die Erwerbung der Rechte der Fs 100 e und

00 t bis m der Gewerbeordnung; der Befähigungsnachweis;
die Fachſchule und die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten: die
Regulirung der Lehrzeit der Lehrlinge; die Geſellen und

eiſterprüfung; die Herbergen; Arbeitsnachweiſe und Wander-
unterſtützungen; das Bundesſchutzweſen; die Schiedsgerichte:
ich lungsgeſchäfte und die Grundlagen für Errichtung der

s Coburg, 27. Juni. Eine zookogiſche Merkwür-
digleit) Jn der geſtrigen Sitzung des Thier- nud Pflanzeu
ſchüh Vereins kam folgender intereſſanter Fall zur Verhand
lung. Eine hieſige Bürgersfrau hatte ein anſcheinend e un
des, fettes Huhn geſchlachtet, in deſſen Bauchhöhle ſich
vier kalkſchälenloſe, von einer glashell durchſichtigen Haut
umgebenen Eier vorfanden. Eines davon ſaß frei über den
Eingeweiden der Bauchhöhle, während fich die anderen drei in
einem hautigen Sacke befanden. Die Eier haben eine ſeltene
Größe und Schwere, indem das größte 89 Gramm, die anderen
drei 88, 87 und 83 Gramm ſchwer ſind. Das Jnnere der Eier,
wie auch die Dotter ſind von ganz normaler Bildung. Der
Vorſitzende, Herr Doktor Baldamus, welcher die ſeltenen Eier
in Spiritus vorzeigte, bemerkte, daß das ein bisher unerhörter Fall
ſei. Von Vorkommen von kleinen Dottern und Eiweißkugeln mit
und ohne Schale. wie auch einmal eines nahezu ausgebildeten
jungen Hühnchens in der Bauchhöhle eines Huhnes ſei ja ſchon
inancherlei berichtet worden: aber obiger Fall ſei in ſeiner
ſechzigjährigen Praxis als Ornithologe noch nicht dageweſen.

Auf dem hohen Thurme der h er Hauptkirche St.
Moritz niſten ſeit vielen Jahren ungezählte Dohlen. Kürzlich
wurden die vielen Dohlenneſter aus Gründen der Reinlichkeit
und der Feuerſicherheit entfernt, wobei ſich ergab, daß das zum
üde der Neſter verwendete Reiſig 14 große Tragkörbe

üllte.
Mit Genehmigung des Großherzogs von Sachſen Weimar

iſt dem Marktflecken „Hofſtädten“ der Ortsname Sonnefeld
beigelegt worden.

t Am 26. d. M. ſuchte ſich ein Unterſecundaner des
Gymnaſiums in Eiſenberg durch einen Schuß in die rechte
Schläfe zu tödten. Der Beweggrund ſcheint das Bewußtſein
einer außerhalb der Schule liegenden Schuld zu ſein, deren
Entdeckung er fürchtete. Sein Zuſtand iſt zwar nicht ganz hoff
nungslos, aber ſehr bedenklich.

Der Stephansthurmbeſteiger von Wien hat nun-
mehr auch in Dresden einen Nachahmer gefunden. Am 18.
ds. Abends, dem Tage der Denkmals-Enthüllung, hat ein dortiger
Schloſſergeſelle in Folge einer Wette die wagehalſige Kletter-
partie ausgeführt und an der ſüdlichen Seite des Kreuzthurmes,
dicht unter dem mächtigen Thurmknopf, eine 3 Meter lange
weiß-grüne Fahne er Von der oberſten letzten Thurm-
öffnung iſt der tollkühne Menſch an der Vlitzableiterſtange zur
Höhe emporgeklettert. Circa 3 Stunden ſoll er hierzu gebraucht
haben, da er während der Zeit, in welcher der Kreuzthurm-
wächter ſeinen regelmäßigen Umgang hält, ſich ruhig verhalten
mußte, um nicht entdeckt zu werden. Am Knopf anugelangt,
mußte er den tollen Aufſtieg beenden, da von hier ab die Blitz-
ableiterſtange nicht über den Thurmknopf, ſondern durch den
ſelben geführt iſt. Er mußte daher ſeinen Plan, die Fahne am
Kreuz zu befeſtigen, aufgeben, that dies aber hierfür nunmehr
dicht unter dem Knopf und, wie es ſcheint, auch ſehr dauerhaft,
denn bis zur Stunde flattert die Fahne, die von unten geſehen
ſehr klein ausſieht, noch luſtigrim Winde. Den Abſtieg bewerk-
ſtelligte der Mann in ca. einer Stunde. Nur um ſeinen Freunden
zu beweiſen, daß er ein tüchtiger Kletterer ſei, und um den Preis
einer Anzahl Gläſer Bier unternahm dies tolle Menſchenkind
den Gang auf Leben und Tod.

Ein Fabrikant in Reichenbach betrog ſeine Arbeiter
wiederholt auf die ſchändlichſte Weiſe, indem er beim Nachwiegen
der fertigen Waare unter der Brückenwagge ein Gewicht von
50 Gramm Dadurch erſchien ſelbſtredend die Waare
leichter und der Arbeiter mußte mehr hineinarbeiten, um ſie
vollgewichtig zu machen. Es iſt ſchändlich, die um einen ge-
ren Lohn arbeitenden Menſchen in ſolcher Weiſe zu benach

eiligen.
Der von Weißenfels flüchtige Stenerkaſſen-Controlenr

Röder iſt in der ſächſiſchen Schweiz (in Pillnitz) verhaftet
worden und wird in den nächſten Tagen zurückgebracht werden.

4 Jn dem im Amtsgebäude der Herzogl. Hof- Kammer zu
Deſſau angeſtandenen Termin zur Neuverpachtung der
Herzogl. Domänen Ballenſtedt und Asmußſtedt wurden
Höchſtgebote abgegeben auf Asmußſtedt vom Landwirth Thiele-
bein Atzendorf 33 000 auf Ballenſtedt vom Landwirth
Feſſel-Ballenſtedt 19 500 auf beide Domänen Höchſtgeſammt-
gebot vom Oberamtmann Bandel-Kahleuberg 63 000 Die
nene Pachtzeit läuft von Johannis 1890 bis dahin 1908.

Ein ganz unbegreifliches Verſehen ließ bei der
Wettiner Feier in Dresden die Ausſchiffung der beim Abend-
feſt auf ſchwimmenden Podien mitwirkenden Sänger völlig
in Vergeſſenheit geratheu, ſo daß dieſelben, Hunderte an der
Zahl, erſt um 1 Uhr Nachts nach ſechsſtündigem Stehen,dalb verhungert und todmüde, durch hilfreiche Hände, welche
die am Ufer liegenden Zillen mit Tauen heranzogen, ans Land
gebracht wurden. 8

Ein Klempnergeſelle in Leipzig, welcher vorgeſlern auf
dem Dache eines 4ſtöckigen Hauſes mit Klempnerarbeiten be-
paftigt war, batte bei der Arbeit den glühenden Löthkolben
einmal auf den Strick gelegt, mit dem er ſich vorſichtiger Weiſe
angebunden hatte. Dabei war der Strick durchgebrannt,
und bei einer Bewegung ſtürzte der Geſelle von dem Dache
in den Hof herab. Da er glücklicher Weiſe auf einen Sand-
haufen fiel, wurde die Gewalt des Sturzes bedeutend gemindert,
ſo daß er mit einen Bruch des linken Unterarms und einigen
anderen Verletzungen davon kam.

Perſoualien.
Der Rabbiner Dr. Gelbhaus in Nordhauſen hat einen

Ruf als Ober-Rabbiner nach Prag angenommen-
Der Oberlehrer Otto Köhler vom Herzogl. Karls-

Realgymnaſium in Bernburg hat die Ernennung zum etats-
mäßen Profeſſor erhalten.

Der Paſtor Siedersleben in Ballenſtedt iſt zum
Geiſtlichen von Neudorf im Harz deſignirt worden.

Thüringer Miſſionskonferenz.
Roda, 27. Juni.

n Die thüringer Miſſionskonferenz, welche alljährlich am letzten
Mittwoch des Monats Juni h erſelbſt tagt, war diesmal außer-
ordentlich zahlreich beſucht. wurde vom Pfarrer
Kurze-Schlöben eröffnet und nach gemeinſamem Geſang hielt
Superintendent Wölfel-Schmölln eine bibliſche Anſpräche auf
Grund von Jefſaias 6, 1--8 und vorzüglicher Berückſichtigung
des „Heilig iſt der Herr, alle Lande ſind ſeiner Ehre voll.
Die Anſprache hätte etwas kürzer ſein dürfen; auch fehlte ihr
der rechte, warmie, herzerquickende Ton, wie er wohl mit Recht
von einer Anſprache bei ſolcher Feier erwartet werden darf.
Vielleicht hätte Redner dieſen Ton von ſelbſt gefunden, wenn
er ſeine Anſprache frei gehalten hätte.

War ſo der Anfang der Konferenz nicht recht befriedigend,
ſo wurden die Anweſenden durch den ſich anſchließenden Vor
trag des Dr. Warneck-Rothenſchirmbach reichlich entſchädigt.
Derſelbe ſprach über die Stellung der evangeliſchen
Miſſion zur Bekämpfungdes Sklavenhandels“,
indem er durchführte, wie ein Vorgehen mit Waffengewalt nur
die Sache der Miſſion gefährden würde, als unchriſtlich über
haupt zu verwerfen und ſelbſt den weltlichen Mächten nur be
dingungsweiſe zu empfehlen ſei. Wenn die Sklaverei fällt, hört
der Sklavenhandel von ſelbſt auf aber eben auch nur dann
erſt! Aufgabe undZiel darum, das Uebel an der Wurzel anzu
greifen. Nur das Licht und der milde Geiſt des Evange
liums können helfen. Nach einer längeren Pauſe folgte der
zweite Vortrag: Miſſionar Handemann-Leipzig ſprach über
„Der, geiſtige Kampf in Oſtindien.“ Redner ſchil-
derte in friſcher und zugleich gründlicher Weiſe die durch das
ſiegreiche Eindringen des Chriſtenthums hervorgerufenen Be
wegungen unter den religiös veranlagten Jndern, indem er
drei zu Tage tretende Richtungen beſonders betonte, deren Be
ſtrebungen auf den verſchiedenſten Wegen daſſelbe Ziel verfol
gen: Abwehr der chriſtlichen Religion. Während die einen
chriſtliche Jdeen mit den religiöſen Anſchauungen der Hindus
zu verſchmelzen und daraus eine neue Religion zu ſchaffen ver
ſuchen, andere unter Vertiefung der heidniſch-philoſophiſchen
Lehren die chriſtlichen Gedanken zu verflüchtigen ſich Mühe geben,fehlt es auch nicht an ſolchen Gegnern, welche mit den chriſſtichen

Völkern ſelbſt entliehenen Waffen, wie ſie die negative Kritit,

Atheismus, Makeriaglis uns darbieken, dos Chriſtenthum be
kämpfen und in theilweiſe recht bedenklichen Flugſchriften
ihre Anſchaunngen vertreten. Eine Debatte ſchloß ſich
an die Vorträge nicht an. Nur im Anſchluß an den zweiten
Vortrag nahm Proſeſſor r r das Wort, um in
ſeiner friſchen und gewa dtien Weiſe auf die Beſtrebungen des
allgemeinen evangeliſchproteſtantiſchen Miſſionsvereins hinzu
weiſen, der ja ſchon in kurzer Zeit ſeiner Wirkſamkeit in Japan
ganz dieſelben Erfahrungen habe machen müſſen, wie ſie eben
in ſo eingehender Weiſe uns von einem in Jndien beſchäftigt
geweſenen Miſſionar geſchildert worden ſeien.

Aus aller Welt.
Ein Ricinns-,Ring“. Das Neueſte iſt ein Ricinusöl-

Ring“. Wie nämlich der „Newyorker Handelsztg.“ aus St
ouis, Mo., gemeldet wird, haben die Fabrikanten dieſes ebenſo

nützlichen wie ſchändlich ſchmeckenden Arzneimittels (es gibt
ſieben derartige Fabriken dortzulande) ſich zuſammengethan, um
dieſen Fabrikationszweig zu monopoliſiren, was gleichbedeutend
mit einer bedeutenden Preiserhöhung des Artikels iſt. Dieſe
Nachricht dürfte unter Umſtänden eine nachtheilige Wirkung
auf manchen „guten Menſchen, der ſich in ſeinem dunkeln Drauge
des rechten Weges wohl bewußt iſt', ausüben.

Ansgewürfelte Bibeln. Man ſchreibt aus London, 25. d.
Ein ſeltſamer Gebrauch ſindet alljährlich in der Gemeindekirche
von St. Jves, in Huntingtonſhire. ſtatt. Vor zweihundert
t hinterließ ein excentriſcher Mann dem Pſarrer und den
Mitgliedern des Kirchenraths einen Obſtgarten mit der Weiſung,
daß aus dem jahrlichen Ertrag Bibeln gekauft und dieſe in
der Kirche ſelbſt ausgewürfelt werden ſollten. Dieſe Cere-
monie fand vor einigen Tagen wieder ſtatt. Um dem Skandal
des Auswürfelns gewiſſermaßen die Spitze abznubrechen, ſprach
der Pfarrer ein Gebet und entſchuldigte das ſeltſame Vorgehen
mit den vom Erblaſſer aufgeſtellten Bedingungen, welche ſeit
200 Jahren erfüllt worden ſeien. Dann wurden die Bibelnvon ſechs Knaben und Mädchen in drei Würfen ausgelooſt
und das Abſingen eines Kirchenliedes und ein Segensſpruch
ſchloſſen die Ceremonie.

Die Pariſer Stiergefechte. Ans Paris wird vom
26. ds. berichtet: Um den Beſuchern der Weltausſtellung mög-
lichſt viel Abwechſelung zu bieten, hat man die Stiergefechte
auch nach Paris verpflanzt. Die „Plaza de Toros liegt hinter
der Ausſtellung und bildet einen awphitheatraliſchèn Holzbau,
der 23000 Zuſchauer faſſen kann. Die Stiere aus der Zucht
des Herrn Floris befinden ſich nebenan in einem Stalle, 25
Stück der ſchönſten und kräftigſten Thiere. Bei der geſtrigen
Eröffnungsvorſtellung kam nach einem ſpaniſchen Muſikſtück der
Aufzug der „Quadrillas“, der Torreros in der bekaunten Weiſe
Zuerſt trat ein ganz ſchwarzer Stier auf, den die „Bandilleros
umſchwärmten und dem ſie ihre bunten Mäntel vordielten. Der
Stier ſtürzte wüthend auf ſie los, ſie ſprangen aber geſchickt
zur Seite oder über die Barriere; andere neckten das Thier von
Neuem und ſteckten ihm mit Band umwundene Stangen, kleine
Fähnchen und Schleifen in den Rücken oder ſprangen auch mit
Springſtangen über es hinweg. Es traten noch zwei weitere
Stiere auf, wobei ſich alles dies wiederholte; zum Schluß
kämpften 2 Reiter gegen den Stier und reizten ihn mit langen

Getödtet wurde aber weder ein Stier noch ein Pferd
abei.

Wohlthun trägt nicht immer Zinſen. Jn Yeikos, einer
der größten Städte Korxegs, lebte ein reicher Mann Namens
Voku, welcher ſeinen Wohlſtand zu menſcheufreundlichen Zwecken
verwandte und deshalb von ſeinen Landsleuten faſt als Heiliger
verehrt wurde. Vor einigen Mangten legte die koreaniſche Re
gierung der Stadt eine Steuer auf. Die Einwohnerſchaft ver
weigerte die Zahlung und es wäre ſicher zu einem Aufſtand ge
kommen, wenn nicht Boku die geſammte Summe aus ſeiner
Taſche bezahlt hätte. Um es thun zu können, mußte er einige
ſeiner Grundſtücke verkaufen. Dadurch wurde aber der Arg-
wohn der Behörden rege, welche glaubten, Boku wolle eine
Macht in dem Diſtrikt werden. 400 Konſtabler umzingelten ſein
Haus, ſchleppten ihn auf die Straße und ſchlugen ihn zu Tode.
Durch dieſe gegen ihren Wohlthäter verübte Grauſamkeit wurde
der Zorn der Einwohner Heiko's rege. Wie ein Mann griffen
ſie die Konſtabler an und tödteten viele und verwundeten die
meiſter übrigen.

Vo trifft man die meiſten Kinder? Mit Bezug auf
kinderreiche Familien ſcheint der Staat Jowa den Ehrenplatz
unter den nordämerikaniſchen Freiſtaaten einzunehmen. Einer
daſelbſt aufgenommenen Statiſtik entnimmt ein amerikaniſches
Blatt die folgende Blumenleſe: Den Reigen eröffnet Melchior
Müller bei Bellevue in Jackſon County, welchem ſeine beiden
Gattinnen (die er übrigens nicht zu gleicher Zeit hatte) acht
undzwanzig Kinder beſcheexten. William Marks, ebenfalls
bei Bellevue wohnuhaft, iſt der Vater von zweiund-
zwanzig Mädchen und einem Knaben alle am Leben. Herr
Fredericks in Sioux City wurde von ſeiner zarteren Hälfte
einundzwanzig Mal zum freudeſtrahlenden Vater gemacht.
L. A. Lorenzen in Atlantic brüſtet ſich mit ſiebzehn jungen
Lorenzlein. Eine Frau Schmidt in Rockdale in Dubuque County
beſchenkte ihren Gatten binnen einer Stunde mit ſechs Nach
kömmlingen. Der gute Papa ſoll in derſelben Stunde vor
Schreck graue Haare bekommen haben. Jn Dubugqnue nennen
achtzehn junge Weſen den Maler John Beuckſon ihren Er
zeuger. Der Tagelöhner John Jennie, ebendaſelbſt, rief ſech s
zehn menſchliche Geſtalten ins irdiſche Jammerthal. Der
Spezereihändler John Krayer ſchützte ſeinen Stammbaum durch
fünfzehn ganz direkte Nachkommen vor dem Erlöſchen. Am
Grabe von George Neumiller und demjenigen von Jake Dodge
werden einmal je vierzehn Kinder ihren des Lebens Laſt und
Mühe entriſſenen Ernährer beklagen. Familien mit zehn, elf
und zwölf Kindern ſind in Jowa durchaus keine Seitenheit:
auch an Zwillings Drillings- und Vierlingsgeburten ſoll
„gottlob“ noch niemals ein Mangel zu verſpüren geweſen ſein.

Eine Denkmünze anſtatt eines Zwanzigmarkſtücks. Es
iſt in letzter Zeit wiederholt darauf hingewieſen worden, daß
die Herſtellung von Denkmünzen, welche in Form und
Ausſtattung den im Umlauf befindlichen ſilbernen und goldenen
Geldmünzen ähneln, zu großen Unzuträglichkeiten und unter
Umſtänden zu Schädigungen des Publikums führen kann. Wir
halten uns für verpflichtet, einen zu unſerer Kenntniß gekom-
menen Fall, in welchem eine derartige Verwechſelung ſtatt
per hat, vor die Oeffentlichkeit zu bringen. Es handelte
ich in dieſem Falle um eine aus einem minderwerthigen Metall

bergeſtellte Münze. welche auf der Kopfſeite das Bildniß des
verewigten Kaiſers Friedrich trägt, während auf der Rückſeite
die Worte wiedergegeben waren: „Lerne leiden ohne zu klagen.“
Dieſe Münze, welche genau die Form und die Größe eines
Zwanzigmarkſtückes hatte, während ſie allerdings im Gewicht
von einem ſolchen ſich erheblich unterſchied, wurde einem, an
demſelben Tage und an verſchiedenen Orten einige größere
Scheine wechſelnden Herrn zuſammen mit anderen Zwanzio-
markſtücken vorgelegt und von dieſem, ohne daß derſelbe die
Verwechſelung bemerkte, als Zwanzigmarkſtück angenommen.

Kirchliche Anuzeigen.
Dienſtag den 2. Juli Vormittags 10 Uhr findet für evan

geliſche Polen in der St. Rtrichelirgge Spueg di ſtatt.
Hoffmeiſter, Paſtor.

Giebichenſtein: Sonntag d. 30. Juni Vorm. 8 Uhr Hilfs
prediger Meltzer. Vorm. 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. (Amtswoche: Paſt. Leſſing)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witternung. 28. Juni.

Ein Maximum, höher als 769 ww, liegt üder dem Weißen
deere. Ueber SüdRußland, OeſterreichUngarn und Suüd-

deutſchland erſtreckt ſich ein flaches Depreſſionsgebiet, mehrere
Minima des Luftdrucks enthaltend. Dementſprechend wehen
über Norddeutſchland bei noch heiterem, warmem und trockenem
Wetter leichte öſtliche Winde, während in Süddeutſchland der
Himmel meiſt bedeckt iſt und vielenorts Regen fällt: daſelbſt
fanden auch geſtern Gewitter ſtatt, die Abkühlung herbeiführten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenanuten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg 12, Hamburg

20, Memiel 17, Paris Karlsruhe 18, München 15,
Breslau 17, Verlin 20,



Geschafts-Verl egung.
Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Anzeige, Cams jeh am 1. Juli er. mein

Tuch-Geschaäft Anregung Selberer Herren Garclerohe
nach Manss von Schülershof 17 nach

Gre Ulrichstr. 40verlege und meinen Schwiegersohn G. A. Henze a Theilhaber mit aufgenommen habe. SPür das mir bisher zu Theil gewordene Wohlwollen bestens dankend, bitte ich dasselbe auch der neuen Firma angedeinon

lassen zu Wollen, Mit HochaohtungP
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e W ſar Getreide (Harbeſter 680. für Getreide (Conninentale) 575.-

S e Getreide-, Mäh- u. Rindemasenine, neueſte Konſtruktion 1200.
e r Grasmihmaschine. neueſte Konſtruktion u375.

San Heer n a leneigener Konſtruktion, bedeutend verbeſſert:

8“ breit mit 26 Zinken 115.u 22 125.10 n 36 r 140.a S üeunwender,F. Worziglich arbeitend, ſolide BanartDeutsche Schaumweinfabrik. W Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich ab Fabrik Halle a/S. y liatss
(Actien-Capital 1,000, 000 Mav l.Wachenheim (Rheinp fal2),empfiehlt ihre patentirten aus reinem Naturwein ohne Pr. von Spiri-

tnofen und ohne Einpumpen von Kohlenſäure hergeſtellten, von arzten lettlacher Fussboden-Platten, eSoehnare mm Weile à Dr. 1 75 die ganze Flaſche, krri4ch, zum Belegen von anettre h Iuchen, gSrranden, Läden, t

b. Abnahme von Originalk. n unS yrotLager bei Herrn nan Senuvort) W hinſichtlich Qualität, Ausführung und Farben ohne Gleichen, Dy
re n Meerſeburgerſtrahe 41 b. Platten gerieft und glatt, römiſche und TerrazzoJmitation re.,

Verkaufsſtellen bei Herrn: F. Becechk, Leipzigerplatz 1 lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch
m. Jentzsen. Leipzigerſtraße 31. de Mettlacher Wandplatten,

mit eingelegten und aufgedruckten Farben I unter Glaſur rran reliefirte nd Platten mit
Fit giparen Mwſgrhen für Speisezimmer, Küehen, Fleischer-Läden, Badezimmer,
Prerdestnilie u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſen [10401a Bd. Lincke Ströfer. nene a.

Kräftiger und nachhaltig, wirkſamer als alle bekannten Stahlquellennervenstärkendes Eisenwassor Jagdverpachtung.

iſt unſer Die zur Feldmark Woermlitz heilei t, Vlutarmuth Unregelmäßigkeit im Sreuenrehen Nerne oper rhintärmer e grſonen, g We e Halle gehörige Gemeindejagd ſoll der

J. ä wendbar. deerel ten Gang habe. t Anſtalt für anſcnne Wilicraiwafer aus Dienſtag, d 2. Juli gie
öeſinirten Wo er. [10422 Nachm. 3 Uhr nuo 4 Calmberg, BVerlin, Tembelhofer Ufer 22.

wenn oder 7777 den c e Niederlage für Halle bei Menmpola à Co. im Rothe'ſchen Gaſthofe hierſelbſt auf

6 Jahre offentlich meikbtetend 5
pachtet werden.

in Ah n Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. Der rtsvorſtaud.

Liehbig's Fleisch-Extract dlent zur sofortigen Hersteliung Zllle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle Ein pr achvoll es
einer vortrefflichen gowie zur Verbesserung und Würze werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich o

se und Fleilschspelson und bletet, rich-aller Suppen, Saucen, Gemtig angowanät

das AMlttel zu Ersparniſss im Haushalte. TVorzügliches
neben ausgerordentlicher Requemlichkeft, Rittergutjedem herrſchaftlichen8 ſprechend in wirthſchaftl. bevorzugter e

Lage des Königreichs Sachſen, in der
Nähe mehrerer Kreisſtädte mit Bahn
verbindung, 1'/2 Stunde von Dresden.mit 1100 Horg. durchaus vorzüglich

ſtem Weizen- u. Rübenboden, in unmittelbarer Nähe einer Zuckerfabrik,
hoher Cultur mit muſterhaftem
Wirthſchafts- und Gebänudeſtande,
reichem lebendem und todtem Jn
bentar pp. iſt nur wegen Alters des

Stärkungsmittel für Schwache und KLranko. [11921
zu haben in den Colonial-, Deſcatesswaaren- und Drogen- z

Geschäften, Apotheken ete.

r BitterwasserR. Mählmanw's ßueh- und Kunsthandlung zu Srerangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork

Große Ulrichſtraße 21 die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. Selbben, Pragecſtrehe z. e r
14121) t (früher Barfüßerſtraße 13)empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Reischüchern. Zu einer Fabrikanlage geeignete d

Verlègte mein Comptoir nach der Sie Eisen-Moorhbad Schmiecleherg. stelle
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, LähmungenWVnter a el er. 24. Bleichſucht, Haut, Nerven u. beſond. Frauenkrankheiten. Geſunde Wald 1 Morg. Poßon kaufen Le

Durchaus mäßige Preiſe. W 153201 Off. mit Ang. der Lage n. des Prei z14350] oldemar Thoss. Näh. Auskunft durch Badearzt Dr. Lühbeke u die ſtädt. Badeverwaltung! unt. B. 4368 bef. J. Barck e Co
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Gebaner-Schwetſchke'ſche Bu hbriter Tee Halliſchen Zeit nz: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends



für ICIee und Getreide,

gtrengtester Arbeit nicht imstande sind, die Maschinen rechtzeitig fertig zu

der Technik e

bewährt gegen Kopfweh und Magenfäure.
Erhältlich à Stck. 10 Pfg. in den Apotheken. Droguerien und Conditoreien.

u [1414

Reuter Ftraude. Tr.
9551j Refenhaltigee Lager ß
von Walsz lsen in allen Proßilep, Verlaschangen.

Ankern Zugstangen, Unterlegplatten,
Bauguss aller Art, Süulen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschachtdeokol,
Ausführung und Berechnang von

Eisepkonstructionen, Wasser-
Tanne a leitungs- und n
ontor. 3 2 6 xLelpeigerp Pumpenanlagen. geporgeresit. s

Deutsches Fabrikat

ähmaschinen
2igen e Konstruktion Teutonia einfachstes, dauerhaftestes

System, nach dem Urthbeile vieler hundert ländwirthsehaftl. Autoritäten die
veste, solidesto Masohine am Markte, (zahlreiche Referenzen zu Diensten),

Zweite Beilage zu 150 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle Sonntag, 30. Juni 1889.

Deutsche
Nektar-Trank-Dssenz

mit Kalt. od. heiss, Wasser.
1) Gesundheits-Limonade, 2) Gesundheits-BowlIe.

3) Gesundheits-Thee, 4) Gesundheits-Punsch,
von Hygienologe K. J acobi, Volksgeſundungsrath,

Erfinder des Königstranks (1862) und Kaiſertranks (1886).

(Nektartrankfiliale IIALILPE a. S. gr. Ulrichstr. 10.)

Diſes Volksgeſundungsgetränk trinken Morgens als Thee ſtatt
Kaffe. beim Eſſen als Limonade, überhaupt ſtatt Bier od. Wein, nach
Tiſche ſtatt Kaffe, Abends als Thee oder Punſch Geſunde, um nicht zu er
kranken und Kranke, um nicht den Kurpfuſchern in die Hände) zu fallen;
denn dem Medicingötzen werden Hekatomben von Menſchenleben geopfert
und die höchſten Steuern gezahlt!

„Der Durchſchnittsmenſch beſitzt nicht die Erfahrnngen,“ um die Nichts-
nutzigkeit des Medicinweſens und die „Holzwege“ der ärztlichkurpfuſcheriſchen
Praktik zu erkennen, „namentlich dann nicht, wann er ſelbſt leidend iſt. Ver-
bot des geſammten Medicinunweſens iſt. „dringende Forderung
an die Geſetzgebung, die das Nahrungsmittelgeſetz geſchaffen und den
Geſunden bereits nunch vielen Seiten bin ſchützt.“ Der Stagt hat die gleiche
Verpflichtung das kranke Publicum vor Schädigung des Körpers und vor
Ausbeutung durch ärztliche Unfähigkeit zu bewahren zu dem Zwecke muß er
auch die „Rüſtkammern, der Ungeſundheit, der Krankheit und des
Todes“ die Apotheken aufheben, anſtatt ſie mittelalterlich zu
priviligieren zur Ausbeutung der Staatsangehörigen,, die an ſie und die
„Schwarzkünſtſler“ die höchſten Steuern entrichten! Die ſchlimmſten
„Geheimmittel“ ſind die in latein. Sprache verſchriebenen officinellen „Medi-
cinen!“ (Sand in die Augen, Gift in Magen, Darm, Herz,
Adernl!) Wo iſt der David, welcher den höhnenden philiſterlichen Medicin-
rieſen erſchlägt?

neueste Klee- und Grasmähe-Maschine i ver-
deckten Zühnräderp,

Park Rasenmàäher für Hanädbetrieb,

Schleifsteine mit Gestell für Mähemasechinen-Messer,

Schleppharken i zen Breiter, Heurechen etc.
enyuwpfoehlen zu ermässigten Preisen

F. Zimmermann K. Co.,
Halle (Saale).

Maschinen zur Reparatur vitten vir ans wöglebst
frühzeitig (jetzt) zu überweisen, da epäterhin deren Zahl bei
uns so anwäehst, dass wir sie unmöglich bewältigen können, und bei ange-

eteilen, ja erfahrungswässig kaum Raum zur Unterbfingung derselben haben.Nairite stellen sich dann auch durch forcirte Arbeiten (Nachtschiohten) die

Kosten höher- 3582PErste Spocialfabrik
Industrie- und Feldbahnen

d d

S S S Z.jeder Art, normal- und sehmalspurig. Complette Anlagen,
sowie sämtliche Binzeltheile in anerkannt vorzügliehster
Ausführung bei soliden Preisen- [10403(Specialität seit 1869),
Otto Neitsch, Halle (Saale).

Bekanntmachung.
Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

Tresors, welcher die aus
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be
nutzung zur Aufbewahrung von

erthpapieren, Urkunden, Hypo-
tbheken-Dokuimenten, Pretiosen

aw geattzen Wérthstücken,
Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung

ewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner

aſſe zu erfragenden Bedingungen. [14176
alle a.S. H. F. Lehmann.

m 7 j mannGeſchäfts-Verlegung.
Meinen geehrten Kunden hierdurch zur gefl. Nachricht, daß ich mein

W Milch-Geschäft
vom 1. Jnli d. Js. von große Ulrichtr. Nr. 61 ich Markt Nr. 24

Ernst Kersten, Se
F e Röttgers verbesserteBrause- Limonade- Bonbons

eben ein rein wohlſchmeckendes und angenehm erfriſchendes Getränk bei
artien, Reiſen, Manöver, Bällen, im Garten und im Hauſe c. Auch

Bald bricht ein neu Jahrhundert an;
Da hört auf endlich aller Wabn:Es kommt herauf ein groß Geſchlecht,
Macht alles Gott' und Menſchen recht.
Da iſt mit hundert Jahr'n man greis,
Mit hundertfünfzig auch noch weis'.

Man ſpricht von ärztlicher Behandlung. Ja, nur mit der Hand

aber nur Chirurgen ſind. Blut und Säfteläuterung heißen ſie „triviale
Redensart“. Was beweiſt deutlicher ihre Unfähigkeit zum Kurieren? Sie
können eben nur behandeln; Krankheiten laßen ſich aber nicht nicht behandeln.

Wie kuriert man denn Krauke Woher kommen denn Krankheiten?
Aus unreinem Blute und unreinen Säften. Auch Krebs und Brand kann
Niemand bekommen, der reines Blut und reine Säfte hat. Habe ich nicht
ſogar Milzbrandvergiftung mehr als einmal „kuriert“ die doch ſchlimmer
iſt als Krebs! Die Leidenden haben ihr Blut und. ihre Säfte et e
läntert durch meine milde, äußerſt wohlthuende Jje kränker man iſt, d
wohlthuendere) herzſtärkende Limonade. Die vielen Gefundheitsſtoffe der
aeeß wegen zu den Kranukheitsb acilken: jetzt kommen wird nun müßt
ihr hinaus.

Den Krebs vergleiche ich mit einer Wucherpflanze. Entzieht man ihr
die Nahrung, ſo verwelkt ſie. Entzieht man dem Krebs die Nahrung
aus den unreinen Säften, ſo ſtirbt er ab und alles vernarbt. Was fort
iſt (die halbe Naſe, die halben Lippen u. ſ. w.) bleibt fort, wächſt nicht wieder,

wie gußen, ſo innen. Das iſt das Geheimnis des „Kurierens“:
ſelber helfen! Höre es, du vermeintliche Wiſſenſchaft, die du ratlos biſt
und unheilbar nennſt, was zu „kurieren“ du nicht verſtehſt! Kehre um
von der verderbenden „Kunſt“ zur ſelbſtheilenden Natur! Die Natur
ſelber iſt der Arzt. Reichen wir ihr eine Fülle von Geſundheitsſtoffen,
mit denen der Schöpfer die Natur da draußen ſo reich ausgeſtattet, damit
ſie ſich ſelbſt wieder auferbaue, wenn ſie in Krankheit darnieder-
liegt! „Omne ex aqua“ und „to men äriston to hydör“. Darum Waſſer,
Waſſer, doch nicht Waſſer allein! auch ſaftiges Ohſt, Haferſchleim,
Hafermehlſuppe (der Hafer iſt die geſündeſte Halmfrucht), Suppen und Brei
von Hülſenfrüchten (die Erbſen nicht geſchält), Brei von Weizenſchrot, Mais
chrot, Hirſe, Graupen, G. ütze; Brod aus z Weizenſchrot und Roggeu
chrot ohne Sauerteig! Hülſenfrüchte faſt dreimal ſo nahrhaft als beſtes Fleiſch,

welches iſt die ungeſundeſte Speiſe, beſonders das Blut! Wenig, leichtes,
ſüßliches Bier (kein bitterliches Lagerbier!), Obſtwein, Apfelwein mit Waſſer,
Zuckerwaſſer oder Nektartrank.

Früher fuhr man mit der Poſt, jett, fährt man auf der Eiſenbahn;
früher brannte man Oel, jetzt Gas, bald überall Glühlicht. Früher würgte
man Medicinen hinunter, dann trank man Königtrank, ſpäter Kaiſertrank, jetzt
ſchlürft man Nektartrank. Aber über Eiſenbahnen, Glühlicht und Nektar-
trank hinaus wirds nie beſſeres geben; der aber iſt wichtiger als Eiſenbahnen
und Glühlicht. Was nützen dieſe den bald Sterbemſollenden?

Dieſer mein Nektartrank iſt der Erfolg von mehr als einviertel-
hundertjährigem Forſchen und Arbeiten und das Höchſte in der Ge
tränkebereitung, ein hochwiſſenſchaftliches Erzeugniß. (Andere wichtige
wiſſenſchaftliche Arbeiten habe ich darüber vernachläßigen müßen oder noch
nicht beginnen können!) Er iſt für alle Haushaltungen und für alle
Speiſe- und Kaffeehäuſer beſtimmt, der ärgſte Feind der Apotheken,
darum auch in keiner Apotheke känflich, zumeiſt in Delicateß Geſchäften.

Jacobi.
Vergiftet Hals, Bruſt, Magen, Hirn,

es Leib's Geneſung hat wen'ger Eil'. Macht leicht erlöſchen Dein Geſtirn:
„Vor Jenem droben ſteh' gebückt, Schon Viele bracht' es tückiſch um;Der helfen kann und Hülfe ſchickt. Die warnen nicht die ſind nun
Was man nicht weiß, das brauchte man? ſtumm.
Daß Keiner doch was Rechtes erſann? Noch einmal ſei es dir geſagt:
Heilpflanzen ſind uns vieke beſcheert, Nimm Nektartrank, biſt du geplagt.
Doch wenige nur die Kunſt noch ehrt; Er heißt der Deutſche Nektartrank.
Drum, läßt der „Aerzte Kunſt dich krank, Wir Deutſchen ſind auch noch ſehr krauk,
Feußrt zum Volksgeſundungstrank. Doch werden wir geſund und ſtark,

rüf' du zuerſt das Beſte gleich! (Der Trank ſtärkt Allen Hirn u. Mark)
r macht dich an Geſundheit reich. Und wird Aüdentſchland erſt geſund,
Sei mäßig! Laß den Tabak anch! Dann Heil dem gänzen Erdenrund'.

Das Nicotin in ſeinem Rauch
S Ein 270 Verſe langes Lehrgedicht hygienol., nationglökonom., polit.,

Weg d kosmopolitiſchen Jnhalts ligt mit großer Gebrauchsanweiſung um
jede Flaſche.

Die Nektartrank-Eſſenz (zu kalt. od. heiß. Waſſer) Mk. 1.60, Probe-
flaſche 65 Pfg., von 3 gr. Flaſchen an franko (mit Nachnahme) ab Hall
durch die Filiale

Gebr. Koller, er. Vriebetr. 10, Halle a. S.
in Halle auch käuflich:

Leipzigerſtr. 31,bei Herrn BEr nst J ent2zsech, (beim Turm),
E. Walter, a. d. Glauchaiſchen Kirche 13,

in der ſpan. Taberna des Hrn. F. Schwidt,
gr. Klausſtr. 7. (Hier wird der Rektartrank auch in
Gläſern ansgeſchänkt.)

Erſt mache deine Seele heil!

En gros bei Herren Meimbold Co.
w a

3 Ausſchank ſtatt.

können die helfen (mit ſchneiden, zwicken, brennen!) welche ſich Aerzte nennen,

eſto

„kuriere“ Jeder nun ſich ſelber! „Arzt, hilf dir ſelber!“ und laß Jeden ſich

Krimstecher
mit vorzüglichen Glä

ſern empfiehlt
Jul. Merm. Schmidt

(Carl Lampreoht)
Schmeerſtraße 29

Meine vollſtändig rein geſoltenen,

Seiſenm geh
empfehle ich bei billigſten Preifen in
nur guter und getrockneter Waare

aS. Kahi-Pettseiſe,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife

duard Kobert.

chHucharch
I Graue Haare

erhalten durch mein neues,
garautirt unſchädliches

Haarfärbemittel
die urſprüugliche Farbe
wieder. Als bewährtes
Präparat von Autoritäten
anerkannt. (11806

Keine Depots nur direct
von Paul Jury, Dresden-N.
gegen Z. (auch Briefmk.
od. Nachnahme von 3.5

poatrfrei zu beziehen.

Apotheker Z. Ritter's Seillitin,
tten- und Mäusetod,

Kein Gift für Menſchen und Hansathiere u V hien à 60 43 u. 1

Depot bei [12221Herrn Apotheker M. Daunkel,
Adler-Avpotheke. 4

Grude- Cok
in vorzüsglichsteèr Qualität

JSaohsse Co.
un aS.

Müähemaſchinen.
Drei noch gut erhaltene, überzählige

Getreidemähemaſchinen ſind wegen
Ankaufs von Bindemgſchinen abzugeben
auf Rittergut Goſeck bei Weißena. s tKartoffeln

Große blaßrothe Daberſche, Neu
ſtädter und ſhbäte Nieren verkauft von
heute ab den Centner von 2.50.

Stadt-Oeconomie, Böllbergerweg 39.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt [14475

Carl Koech, Her reuſtr, 1
Kleingemachtes Brennholz

hartes und weiches in Fuhren frei
Haus empfiehlt 47Werther, Mötzlichgerweg 4.

3 J 2Magäehigr 15 t

Auflage 352,000; das verbreitetſte aller
ſentſchen rer Terhan t; außerdem
erſchelnen Ueberſegungen in zwölf frems
den Sprachen.

Die Modenwelt. Jllu-
ſtrirte Zeitung für Toilette

d Handarbeiten. Manat
lich zwei Nummern. Preis
vierteljährlich M. 1.25
75 Kr. Jährlich erſcheinen:

24 Numrnern mit Toiletten
und Handarbeiten enthal
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das ganze Gebiet
der Garderobe und Leib
wäſche für Damen, Mäd
chen und Knaben, wie ſil
das zartere Kindesal

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfauge.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſiickerei, Na
mensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. ProbeNum
mern gratis und franco durch die Expedition
75 Votédamer Str. 38; Wien JI, Operng
gaſſe

Ich habe mich in Giec-
bichenstein als Arzt nie-
dergelassen. Sprechstd.
7-9 Uhr Vrm., 12-1 Vhr
Nittags.

Dr. med. E. Mittelhäuser.
pract. Arzt, Wundarzt u

Geburtshelfer.
Giebichenstein, 24. Juni 89,

Auch in Dietrfehe Mötel, Leipzigerſtr. 41, findet gla s w le

re

Reilstrasse 101. II



Bekannkmachung.
Wegen Uebe. ſiedelung des Pfandlag rs des ſtädtiſchen Leihamts aus dem

bisherigen Amtsgebäude deſſelben wä5 neu l Leihhauſe muß der Ge
ſchäfisverkehr des Leihamts vom Montag den 15.deſtens auf eine Woche vollſtändig geſchloſſen werden, ſo da auch Zu
ſchriften auswärtiger Pfandgeber wegen Ueberſendung oder Ernenerung
von Pfändern unbeantwortet bleiben müſſen.

Die Wiederaufnahme des Geſchäftsverkehrs wird durch beſondere Bekannt.
machung zur Kenntniß des Publikums gebracht werden. [14455

Halle a. S. den 25. Juni 1889.
Der Magiſtrat.

Einlöſung der am 1. 52 1889 fälligen Zinsſcheine der
Preußiſchen Staatsſchnulden.

Die am 1. Juli 1889 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Staats
ſchulden werden bei der Staatsſ v v W. Taubenſtraße
29 hierſelbſt bei der Reichsbank Hauptkaſſe, ſowie bei den früher zur
o x h Se röniglichen Kaſſen und Reichsbank Anſtalten vom 24.

Mts. ab eingelöſt.Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthab-
ſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen,
welches die Stückzahl und den Betrag für jeden Werthabſchnitt angiebt, auf
gerechnet iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. Juli fälligen Zinſen für die in das Staats
ſchuldbuch eingetragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung
dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſowie ihre u auf den Reichsbank
Girokonten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 17. Jnni und 8. Jnli erfolgt,
die Baarzahlung aber bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe am 17. Juni,
vei den Regierungs Hauptkaſſen am 24. Juni und bei deu mit der An
e director Staatsſtenern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 1. Juli
beginntk.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen werktöglich
von 9 bis 1 Ühr mit Ausſchluß des vorletzten Tages in jedem Monat am
letzten Monatstage aber von 11 bis 1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher 4 procentiger und 3 procentiger Konſols
wachen wir wiederholt auf die durch uns veröffentlichten „Amtlichen
N richten über das Preußziſche Staatsſchuldbuch dritte Ausgabe“, auf
merkſam, welche durch jede Buchhandlung für 40 Pfg. oder von dem
Verleger J. Gultentag (D. Collin) in Berlin durch die Poſt für
45 Pfg. franco zu beziehen ſind.

Berlin, den 3. Jnni 1889.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

ydow.S n ſt m innerſte
Wegen vollſtändiger Aufzabe der Wirthſchaft ſoll auf dem Hermann

Tänzer' ſchen Ackergut in Lodersleben, Stunde von Vahnſtation
Freitag den 5. Juli d. J., von Vormittags 9 uhr ch
das geſammte lebende und todte Jnventar, beſonders

6 junge Ackerpferde, beſte Ardenner, 16 Stück Kühe, hochtragend,

friſchmilchend und fett, 9 Schweine, 3 Stück 4“ Ackerwagen, 2
ſchmalräderige Ackerwagen, 2 Drillmaſchinen, Drefch- und Häckſel
maſchine, Kornfege, Pflüge, Eggen, Walzen und die ſonſtigen zur
Acker- und Milchwirthſchaft gehörigen Geräthe

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Nächſten Dienstag, den 2. Juli, treffe
ich mit einem großen Trausport
Ardenner und Dänischer Pferde

bei mir zum Verkauf ein. [14458

Ab. P Comstn,Merseburg. Bahnhofſtr. 3.
e

Von Dieustag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleined Futterschweine
(balbengl.) zum Verkauf.

13834] Carl Birke in Giebichenſtein, Vrnnnuenſtraße 65.,

z 0SSE7 w0 J Mosse Ha e
Annoncen- Annahme B.

für alle Zeitungen und Fachreitschriften des In- und Auslandes

Jn meinem Grundſtück

will ich Marktplata r. W
einem LadenErdgeſchoß Daraufzu Reflectirendewollen wegen baulicher Aenderungen mit mir in Unterhandlung

treten. miül Günther.Das Grundſtück iſt eventl. auch zu verkaufen.

neben „Stade Poststrasse 15 cPianinos
iſt in der III. Etage herrſchaftli

us nur renommirten Fabriken:
eingerichtete, geränmige Wohnn
mit Bad, event. Gartenbenutzung c.

Schwechten, Kuhſe c. c., empfiehlt
n großer Auswahl

per 1. Oktbr. zu vermiethen. Preis

Läders Jnſtrumentenmacher,

Von

W

Mk. 800. Beſichtigung jede rzeit.
Meldnug im Laden links, oder

Barfüßerſtr. 10,
Ecke Schulberg

II. Etage. [14479
J gebranchte Pianinosdaſelbſt von 200 Mark an. [14478

l Grundstück G
Apaſſend zur Anlage einer

Klinik, zu kaufen geſucht.
3 Offerten mit Lage und Preis bef.
a sub A. h. 8383 Rudolf Mosse,
3 Halle. [14508

Hedwlgstr. 2 II. Et. zu verm.1. Oktbr. Freis 720 Mark. (14477

Nähe der Bahn
1 neu hergericht. Etage, 6 Zimmer
u. Zub. ſof. bez. zu vrm. Näher. bei
Rudolf Moss e, hier. [1311

Freundl. Wohnung 3 Stuben,
Kammern, Küche, Zubehör zum 1
October oder früher zu vermiethen
Näheres bei Martin Schneider,
14259] Krauſenſtraße 2.

Mühlweg 47 Tölnngecſteß.
aus 5 heizd. Stuben u. Zub. zum I.

[507 April 1890 zu vermiethen.

J. Mädchen z. Erlernen der ff. Merseburgerstr 30 I
7 J 9Küche geſucht. Offerten ſchriftlich.

Paul Höndorf, Friedrichſtr. 7.! Wohnungen von 300 Mark ſofort
od. 1. Juli zu vermiethen.Daſelbſt Kelluerlehrling geſucht.

Tüehbtiger junger Kaufmann
Sſwird zum ſofortigen Antritt geſucht.
wſFlotte und gute Handſchrift erfor-
Siderlich Offerten sub K. e. 829

bef. Rud. Mosse, Halle.
E P

O
c

OW Eine herrſchaftl. Wohnun2 Für vhnungsgeſuch. Line herrſch c. Wohn und
In Wohlthätigkeitsverein,
welcher aſl wöchentlich nur einmal
Sitzung abhält, 3 nebeneinander
liegende Räume J. Etage (ein größeres
u. Z mittlere Zimmer) zum 1. October

J. 1. Januar od. 1. April 1890
geſucht. Adreſſ. mit Preis u. K.
T. 8344 bef. Rudolf Mosse,
Halle (14433

alleinige Gartenbenutzung Karl-
ſtraße 14 per 1. Jnli od. I. Oktober
zu vermiethen. Preis 1000 Mar
Zu erf. 2. Et. dortſelbſt. [14432

Blücherſtraße 11
gerrſchaftliche Etage ſofort oder 1.

V ctobe Näh. part,Zii Vrrititeezen-

g im Halle a. S. wirJnit ds. Js. ab min ch erfolgter Abhaltung des Schluß e

S

Das Konkursverfahren über das Ver
mögen der Handesfrau Anna Voß

b. Landmann zu

termins hierdurch aufgeboben
Halle a/S., den 22. Juni 18389.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kürſchners David
Krauſe zu Wansleben iſt zur Prü-
fung der nachträglich angemeldeten
n e Termin aufden 18. Juli 1889, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hier
ſelbſt. Kleine Steinſtraße 8. Zimmer
Nr. 31, anbexaumt.

Halle a. S., den e Juni 1889.
roße,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts
Abtheil. VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Bermögen des Kaufmanns Hermann
Heilbrunn zu Halle a. S- iſt zur
walters, zur Erhebung von Einwen-
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſich
tigenden Forderungen and. zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über Die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf
den 13. Jnli 1889, Vorm. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer

Abnahme der Schlußrechnung des Ver

Kounkursverfahreu., [Offenen. geſuchteStellen.Aufſeher, verh. u. Zar Ernte

ofmeiſter, Kntſcher, Gärtner, Diener
Uer, Hansknechte, led. Schäfer

Ernteknechte, Kuhfütterer, Mamſells
r Peterſen Wirthſchafterinfür einen
Herrn, Verkäufer, Kinderfräulein,

tütze findet ſofort Stellung durch
Friedrieh Grosse, Steinweg 1.
Oekonomie-Eleve od. Volontair find.
in guter Rübenwirthſchaft ſofort
Stellung. Näheres im „Grünen
Baum“, Fraukenſtraße 1. [14440

Ein Dpagengrer der außer der
Campagne Aufſeher- Dienſte verſehen
muß, findet ſofort Stellung.

r erlauf ſind unter O. I. an die Expedition
dieſes Blattes zu richten. (14489

Contorist
ſofort gefucht im Holzgeſchäft

Marxrienstr. II. [14473

einpfehlen

Gussstahl-
Soensen

unter Garantkie.

e Koette

Wetzſteine, Wetzfäſſer,
Stähl. Patent- Gabeln

mit u. ohne Stiel in allen Längen-

Blank
als: Ladeketten, Zugſtränge, Bund-
ketten, Anfhalteketten, Stangenketten,

n

Fg tzügel. Gebi dern, bel.Jch unt cher zu Eugtiſge Kotholieder,
iungen, W woglich gedienten s ger Emuaillirtes u. verzinntes
zu zwei Pferden.Vuttſtadt i. Th. 27 Juni 1889 Kochgeschirr

r. Cramer Töpfe, Schüſſeln, Kannen, Teller,bract. Arzt. Taſſen, Eſfenträger u. f. w.
Sehr angenehme Stelle

ür 1 Kochmamſell in Hotel. Meld. gb.
Frau Binneweiß, gr. Märkerſtr. 10.

Jm Hauſe des Amtsrath Petzſch,
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 22. Juni 1889.
roße,Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts

Abtheilung VII.
Sonderzug nach Hamburg.

Am Mittwoch den 3. Jnli wird der
zweite diesjährige Sonderzug nach
Hamburg abgelaſſen. Zu dieſem
Sonderzuge werden außer nach Ham-
burg auch nach Altong, Kiel, Kopen-
hagen, Cuxhaven und Helgoland (ſo-
wohl über Harburg-Cuxhaven, wie
über Hamburg und von da mit Dampf
ſchiff „Freia“) Rückfahrkarten zu be-
dentend ermäßigten Fahrpreiſen und
mit 3 wöchiger Giltigkeitsdauer aus-

gegeben. laDie Fahrpreiſe und ſonſtigen Be
förderungsbedingungen ſind aus den
anf dem Bahnhofe aushängenden Be-
kanntmachungen zu erſehen und auch
bei der Billet- Expedition daſelbſt zu
erfahren.

Der nächſte Sonderzug nach Ham-
burg findet Sonnabend den 3. Auguſt
ſtatt.

Magdeburg, den 21. Juni 1889
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Verdingungder Lieferung von 12770 kg. Petroleum
0

Mittwoch den 10. Jnlicr Vorm. 10 Uhr
im Büreau der umnkerzeichneten Ver
waltung. Petersberg Kaſernea, erfolgen.
woſelbſt die Veringungen zur Einſicht

ausliegen. [144Erfurt den 28. Juni 1889
Königliche Garniſon- Verwaltung.

8000 Mark
ſucht pünktl. Zinszahler zu 5 auf
ſicherſte II. Hyvothek. Offerten an No.
10 beſ. d. Exp. d. Ztg. (14500

55. 000 Mark
erſte Hypothek von pünktl. Zinszahler
geſucht Dahinterſtehende zweite Hypo
thek von 9900 Mark iſt ſchon vorhanden.
Offerten Z. z. an die Exped. d. Bl.

erbeten. [1450345,000 Mark zu 4 o auf
meinem Hauſe eingetragene I. Hypo-
thek ſoll zum 1. Septbr. oder 1. October
anderweit aufgenommen werden.
Adreſſen nimmt d. Exp. d. Ztg. unter
100 G. entgegen. [1450

10,000 Mark II. Hyp. Mitte der
Stadt, noch 6000 Mk. unter der
Fenerverſicherung, per ſofort geſucht.Vermittler verbeten. Off. bef. d.

d. Zta. sub M. 5.

Gesnueht
zu einem induſtriellen Unterne men
in Halle a. S. ca. 25 Morgen Areal.
Nähe des neuen Güterbahnhofes er
wünſcht. doch nicht erforderlich.
Offerten mit genaner Angabe der
Lage und des Preiſes unter C. A.
Nr. 4425 an J. Barck Co.in Halle a, s erbeten. [14498
fFahbrikesgrundstück
I--2 Morgen möglichſt mit Schieuen
anſchluß in Halle eb. Trotha zu kaufen
geſucht. Offerten sub B. M. 4416
an J. Barck e Co. Halle a. S.
erbeten. [14511Baustellen
verſchiedener Größe (darunter fehr
günſtige von 18-19 mtr. Tiefe) ſind
an der Thomaſius, Streiber- und
Südſtraße unter ſoliden Bedingungen

verkänflich. 14499E. Friedrieh,
Mühlgraben 5.

Hülſen giebt billig ab
Steinweg 17. 14491

März-Schafe,
400 Hammel und 300 Mutter

ſchafe verkanft das Rittergut Schön
Wölkan b. Crenſitz. Halle-Sorau
Gub. Bahn. [14418

130 Stäek 67ähn.

Hawrel

ſtehen auf der

(14502

221 mern, Küche c. ſofort z. vermiethen.

ge waäter zu heziehen.

z

Exp.

Demaine Aruſtadtzum Verkauf. [14940
Th. Krieger.

alte Promenade 2 e. wird zum 1. Sept.
od. Oktb. ein geſundes gewandtes,
fleißiges und gut empfohlenes Haus
mädchen geſucht. 14405

Aufwartung ſucht Forſterſtr. 26 I.r.

[c--„ 7Permiethungen,

Jn Wittenberg a E. iſt ein großer
Laden, in guter Lage, zu jebem Ge-
ſchäft geeignet, ſofort zu vermiethen.

Näheres bei 144A. MHorst daſelbſt.

Laden m. Wohnung in der Geiſt-
ſtraße, Wohnung,2 Stuben, 2 Kau-

Geiſtſtr. 46 part. r. zu erfragen [14431

Die II. FPtage
Meckelſtraße 20, 3 Stub., 2 Kam.,
Küche mit Speiſekammer u. ſ. Zub.
(Abvermiethung geſtattet), Preis 570
Mrk. 1. Oktober zu vermiethen.

Näh. daſelbſt 1 Tr. [14385Meckelſtraße 20 1 Tr.

Freundl. möbl. Zimmer zu vermieth

Albin
zu bekannt v Preiſen in größt-

Auswahl
Paul Simpon

Markt Nr. 15,
Marktſchloß.

7 7

4*
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e Se
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HALILE aS.

on BRButterhandlunge
M Feinste Süss-Rahm- Butter.

Specialitit.

erline

altdeutsche

Kachelöſen,
Kochmaſchinen ete.

Reparaturen prompt.

A. Wartze,
Halle a. S. Wuchererſtraße 59.

r Okenlager
Empfehle: weisse, farbige und

Die zweite Etage Leipzigerſtraße
No. 65 iſt zu vermiethen, erſten October

zu beziehen. [14444
Wohnungen zu 500 u. 600 Mk.

ſchön belegen, mit Garten, jetzt oder
[14492

ſendet billi

Krebse?Friſche leb nde und ſchönſchmeckende
Wagre in jeder Größe, ſowie friſche
geräucherte und marinirte J

aſt W. Wendland, Stettin
ver

Liebengauerſtr 15.

Wohnung v. 1--2 Stuben, Kammer,
K. u. Zub. w. z. 1. Oktbr. in d. äußeren
Stadt. v. 2 Damen geſ. Adr. m. Preis
augabe u. O. 2 i. d. Exped. d. Hall. Ztg.

00020900. 000000028005
lanne Veglen,

für Halliſche Zeitung n. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.

Annoncenannghme

Unnnterbrochen net v. 8--7

III I

Zwüllings- Danpiwasehiue

mit Condenſatisn u. Balancier,
Cylinder Durchmeſſer 445 und
837, großem Schwungrad mit
ueuen breiten Holzkämmen, wird
wegen anderer Einrichtungen
änßzerſt billig abgegeben. Off
unter L. W. 166 durch die
Expedition des Bl. erbeten.

Stadtmühle 3

mit guter Waſſerkraft verb. mit S
Schneidemühle und Bäckerei ſo.l
mit ca. 30 Morgen Ferd und T
Wieſen krankheitshalber für 15,000
Thaler bei Anzahlung bald-
möglichſt verkauft werden. Näh.
2 gegen Antwortmarke durch H.
Görmars Bureau, Ouerfurt.

3 große Märkerſtraße 27 I.

3

Anf ein Gut von 190 Morn-
in der Nähe von Cönnern
werden 9 erſten Hypothek

Mk.
à 4 Zinſen vom 15. Sept. a. e.
bis 1. Okt. a. e. zahlbar geſucht.

Gefl. Off. werden von Selbſt
darleihern unt. T. M. 4117 an
Haasenstein e Vogler,A.-G., Halle a/S. erbeten [35i

Eine tüchtige
aftsmamsell,

nicht unter 20 Jahren, wird
baldigſt auf einem mittel-großen
Rittergute bei hohem Gehalt unt.
Leitung der Hausfrau geſucht.
Reflectanten wollen ſich gefl. sub
U. V. 4189 an Hansenstein

S

Ehrenberg,
Leipzigerstrasse II.

Gowählte 8peiscbarte.

Preswertüe Wein
per Flasche von 1 Hark an

keoryrih Awnor.

Na

Anfang

Faalschiosshraueroi
Giebichenstoin.

Heute Sonntag
chmittag und AbendsEr. IUtär-CoDbert

der Capelle des Kgl. Magdeb,Füſ.-Regts. R. 36.

32 Uhr.
Entrée à Perſon 30 von Abends

6 Uhr ab 20
o. Wlegert, Capellmeiſter.

[14495

Prinz Oari.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

r. MütairGopeort
der Capelle des Je Fagdeb.

Entrée
Füſ.-Rgts. 9
à Perſon 30 43.

O. Wiegert, Capellmeiſter.
[1449

Stadttheater Terrasse.
Sonntag, den 30. Jnni

Gr. Abend- Concert,
W. NMalle, Stadtmuſikdirektor.

[516

findendenl

Verein der Krieger
von 1866 ab

Dienſtag den 2. Juli er. Abds. im
Roſenthal

Generalverſammlung
Tagesordnung Beſprechung wegen
Betheiligung bei dem am 14. Juli ſtatt

ezirksfeſte. Geſch
Der Vorſtaud;

r

B

de

II

S
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TotalAusverkauf

Grillant Feuerwerks.

Damaſt,

zu billigſten Preiſen!
Diemenplanen, Wasserdichte präparirte,

Saat- und Dreschplanen,
Lowry- und verschiedene Wagenplanen,

Drell- und Leinensäcke in allen Qualitäten,
Sommer- und Reitdecken,

Wollene Pferdedecken, ungefüttert u. gefättert,
Strohsäcke mit Kkissen

empfiehlt billigſt zu Fabrikpreiſcn [14468
F. Lehmann fräher Pfaffenberg,

cke- und PlancufabrikK,Male a. S. 30. Königſtraße 30.

GGGGSGGGGGGGesDas Phokographiſche Aktelier

von Glistaw Wernpel,Gr. g trichttraße 48,
oß-Portraitmaler und Iof-Photograph Sr. Königl. Hoheit des

Grossherzogs von Oldenburg.

größe herab bis zum Viſit. Aufnahmen zu jeder Tageszeit.

Letzter Monat?
Steppdecken, Gardiuen,

Schürzen und fertige

pfiehlt ſich in Aufnahmen von Portraits in Oel, Aquarell,
Paſtell und Kreide, ſowie in Photographie von Lebens-

Specialität: Vnveründerlicher Platindruck.
73 er e

[14469

Leinen, Bettzeng, Tiſchzeng, Beitdecken,
andtücher, Taſchentücher er.
äſche in großer Auswahl.

R Wohnzimmer
Kleiderſecretair.

Kommode, Sopha,
Sophatiſch,

Spiegel und 4 Rohr
ſtühle

Alles zuſammen

Thlr.

in allen Holzarten

in reichhaltiger Auswahl
v

Hallesch
14. Brüderſtr. Th. PPoLIIalIs.

Durch eigene Werkſtätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren
J billigſte und beſte Bezugsquelle der Möbel-Branche für Sachsen.

Complette Zimmer

d unter Garantie
für Gediegenheit der Arbeit

ist.
e Möbelhallen

u Louis Kehling
43. Gr. Ulrichſtr. 43.

Brüderſtr. 14.
[14209

e z r hlallerieſpinde r. Vertikows m. Aufſa rWichtig Spiegelſpinde 7 Thir. Schreibtiſche von e Hochfeine
für Wiederverkäufer Bücherſpinde 15 Thlr. Schreibſecretaire 26 Thlr. Schlaf, Wohn, Speiſe

v Beſchaffung Speiſetiſche 2“/ Thlr. ren von 7, Thlr. Herren und Damenei d n fung Semlge gurr- h P Thlr. Zimmer
aſchtiſche r. iſche von r.u e und Wetiſtellen von 8 Toir. Matraßen von 8 Töir. ſowie hr nse Wettſtellen mit Stahlfeder Matratzen 8 Thlr 8Hotels und Feſtaurants S v. l Diwans v. L r r 300 sv üſch- Garnituren à la Antoin n Thlr.in jeder Art. den hochfeinſten ſtylvollen Genres- v. 00 M.

Bad Wittekind.
Mittwoch, den 3. Juli.

„Zum Brunnenfest“
Grosses Concert

verſerktten en
Hall. Stadt u. Theater-Orcheſter.

Fest-Diners, Uhr. à Convert 3.4
Beginn des Concertes 4 Uhr.

Entré 50 4.
Abonnementsbillets haben keine

Gültigkeit.Bei eintretender Dunkelheit Mu-
minntion des ganzen Bades und
der angrenzenden Villen, ſowie Ab

brennung eines Rieſen

luß-ApotheoſeDe a e Kafser.
Sonntag den 30. Juni

Früh und Nachmittag Concert
wie bekannt.

W. Halle.

Gr. Steinstr. Nr.

C. Rohde.

e eS e e r Tr S e S

J

ikFlitteldeut
E. Weäddy.

Detail-Verkauf: Gr. Steinſtr. 72.
Engros-Verkauf: Taubenſtr. 8. e

Alle Sorten Bürſtenwagren bis zu den feinſten, l
auch Elfenbeinbürſten, Federwedel, Rohrklopfer,
Abtreter Bambusrohre, Japankörbe und
Schaufel m. Bürſte, Schwämme, Kämme,

I Spiegel. Schwammnetze, SWMarktuetze u. -Taſchen,
Beſenſtiele. b

S M

z i 9 n PFeſtetutnun lin i e33 u ghlge a hlGold dou o

bl
Irk. 3.59

n

h

e

Alle Doublé- Armbänder
2 24in grossartiger Auswahl haben jetzt Sicherheiis-

1, 1,50, 2, 2,50 Mk. kettchen ohne Preiserhöh.

C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 91. IIalle a. S, Leipzigerstrasse 91.
Bitte genau auf Strasse und Hausnummer zu achten

e

Nickel- Armbänder

cHöbel-, Spiegel- und Polsterwaareu-agari

50 Geiſtſtraße 50.
Größtes Lager ſelbſtgefertigter Möbel

in Nunßbanm, Mahagoni und Birke
zu anerkannt billigſten Preifen

Ausstattuenmgen
von 150 Mark bis zu den feinſten 114464

U. Schemmel, FTiſchlermeiſter.

Ferienkurse.
Durch Uebernahme des 14510Dr. Hnarang'schen Fiünj.-Fresw. Institutes

bin ich im Besitz grösserer Schulräume. Unter DNitwirkung tüchtiger
J. ehrkKrä ſte beabsichtige iehb,

für Schüler höherer Lehranstalten FerienKkurse
vom 5. bis zum 30. Juli in denselben einzurichten. Den nachtheiligen
Folgen längerer Ferien zu begegnen, soll zur Befestigung und Wiederholung
des bis dahin „Vorgeführten Unterrichtsstoffes täglich von 9--12 Vorw. in
Lat., Griech., Engl., Franz., Mathem. Unterricht

ertheilt werden, Der in langjühriger Lehrthütigkeit erworbone Ruf des er-
gebenst Unterzoſchneten biürgt für ernste, gewissenhafte Arbeit. Vorzüg-
liche Reterenzen! Jede weitere Auskunft zu geben bin ich gern bereit.

Villa Ludwig ete.,, eng von 226 V. Sommer-

Rhein wein-Essig
von [14460Ober mann Sorgenfrey

in Kripp am Rhein,
nochreiner Speise- und Rinmache-RKssüg. bleibt ſtets blank,

J erzielt höchſte Haltbarkeit der Früchte, giebt Salat und allen Speiſen
einen feineren, lieblichen Geſchmack, wird mit Waſſer verdünnt und iſt

im Gebrauch billig. Langjährig in faſt jeder Stadt Deutſchlands ein-
geführt und beliebs Vorräthig in Halle bei Herren:

C. A. Krammiseh.
Gebr. Mulertt.
Gt. Osweald,
Aug. Peter.Gustav Rühlemann.
Theodor Schneider.
W'ilh. Schubert.
G. W. Thieme.
J. F. Weber Nachf.

Aug. Apelt.Bernhavrd Barth.
V. Beerholdt.
Erust Beyer.,
W. G. BReyer.
Düben e MHerrinonA. W. Hancke.
Fulius Herbst.
Julius Hoſffinann.

P.
Hiermit die ergebene Auzeige, daß ich neben meinem ſeit 10 Jahren

betriebenen Faßtagen-Export-weſchäft ein

Speditions- u. Kohlen Geſchäft,
Detail- Verkauf.

Delitzſcherſtraße 7 Manns Grundſtück u. kl. Brauhansgaſſe 7

errichtete m t 145Bei reeller Bedienung u. billigen Preiſen halte mich bei Bedarf beſtens
einpfohlen und zeichne Hochachtungsvoll

Halle a. S., den 1. Juli 1889,

do J

E. F. Viönkler.

Börsen-Speculation mit beschränktem Rivieo.
Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren

BörſenSpecnlation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenztem Ge-
winn theilnehmen. Proſpect wird franco zugefandt. bus [13583

Eduard Perl, Bankgeſchäft.
Berlin, Kaiſer- Wilhelmſtraße 4.

DJTDDölauerWVolkKks-Fissonsfest,
Sountag, den 7. Juli Nachm. 23 Uhr. Redner: Superinkeenden

D. Riceitschel- Leipzig und Miſſiongr Reyer aus Ranchi in Jndien.

Schöner Nehbenverclienst, 3000 Mark jährlich,
welchen solide Personen jeden Standes b. einig. Thätigkeit erwerben Könneo,

O. TrheSGer“s
Weinhandlungu. Weinstuben

Geiststrasse 26,27.
Täglich frische

Prdbeerbowloe.

Weinrestaurant
Vater Rhein
Erdbeerbowle,

Prima Oderkrebse
Stück 20 Pfg.

DIners u. Soupers,
Gew. Speisekarte,
Reserv. TZimmer,

Gr. Märkerſtr. 14
Heinr. Tishbein.

cccchc]ch]qhae n
Victoria Theater

Sonntag, den 30. Juni 1889.
Abends von 7 Uhr ab:

Großes Frei- Concert im Garten.
Bei eintretender Dunkelheit

„Feenhafte Beleuehtung des
Gartensdurch unzählige Lampions, bunte Gläſer

bengaliſche Flammen etc.

In Theater [1Die Mottenburger.
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

in s Bildern.
daraufJtalieniſche Nacht und

großes Freiconcert
im Garten.

Montag den 1. Juli 1889.
Im wüunderschönen

Monat Mai.
Singſpiel in 1 Act.

Vorher
Ein Engel.

Schwank in 3 Aufzügen.
Abends von 7 Uhr ab

Großes FreiConcert im Garten.

Malballatheater

Direktion: R. Mahortschitseh Co
Der Garten und die

Sommerbühneſinderöffnet!
Bei ungünſtigem Wetter finden die
Vorſtellungen im Saaltheater ſtatt.

Sonntag den 30. Juni,
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler
Miß Wanda Veroni als

„„myſteriöſe Da e“.
Miß Delmar und Mr. Bryant,

engliſche Grotesk-Sänger und Tänzer.
Mr. S. Vox. Ventriloquiſt, mit

ſeinen komiſchen Automaten. Frän-
lein Rinmy Reynold, Jnſtrumen-
tal-Virtuoſin. Fräulein Käthe
HMorst, deutſch-ſchwediſche Sängerin.
Fräulein Anna Orlanda, Walzer-
und Liederſängerin. Herr Carl
Maxstadt, Geſangs-Humoriſt.
Kaſſeneröffnung rn Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag Vormittag
von I bis 22 UhrGrosser Frühschoppen

bei

Anfragen sub B. 4881 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. FHI. PFrel-Concert,



lalle a.

Markt 8.

seit Mitte Juni nach meinem ſauge

verlegt habe.

rechtfertigen

Richard EIZze,
Meinen werthen Kunden hierdurch zur gefl. Nachricht dass ich mein

P oSSAIMmenBnten-, W oOII- W. Weiss waaren- G es cone

Marlet Wo, S
Indem ich meiner geehrten Kundschaft für den mir bisher in so überaus reichem Maasse geschenkten Zauspruch

meinen verbindlichsten Pank sage, bitte ich mir auch fernerhin ein gütiges Wohlwollen zu bewahren, ich werde wie bis-
her auch in Zukunft bemüht bleiben, dasselbe durch Lieferung bester Waaren zu billigsten Preisen nach Kräften zu

Merseburg,

Markt 22.

[14485

WHochachtungsvoll

Micha r Miee.

v alhalla- Thenter.
Zum letzten Male:Der Raritätenſammler

14348)
und die ſchönſten Augen.

Soloſcenen verfaßt und vorgetragen von

Herrn Carl Maxstadit-

Grün's Wein-Restaurant.
Täglich frische Erdbeerbowle,

Diners und Soupers,
Hummer Oderkrebse.

14483) Wilhelm FPPörtzel.
IHalle, Montag, den 1. Juli 1889, Abends 6 Uhr

im Sanle der Berggesellschaſt

2 CCoOoOme7 akademischen Gesangvereins
unter gefälliger Mitwirkung

der Concertsängerin Frau Leonore FrankK aus I eipzig und des
Herrn Emil Renbke, Herzogl. Hofs SbaSepieleis aus Dessau.

Programm Ouyerture. Festehor von Beethoven. Lieder von
Schubort, Schumann u. Rob. Frangz. Chorlieder von
Rheinberger. Oedipus in Kolonos. Musik von
Mepndelssohn. [14336

Eintrittskarten nvummerirt 2,50 Mk. unnummerirt 1,50 Mk. sind inder Mnsikalienhandlung von F. itarmrodt (G. Pat7 ewer) Barfüsserstr,
19 zu haben. Text 20 Pfg. an der Saalthüre.

Otto ReubKoe, Univerſitäts-Muſiklehrer.

Hotel und Cafe David.
Sonnabend den 29. FunüGrosses Militär Concert

ausgeführtdon der Kapelle des Kgl. Sächſ. 6. Jnf.Regts. Nr. 105 aus Straßburg. v
Direction: Herr Kapellmeiſter Asbahr. (14Anfang 8 Uhr. Eutree 50 v.

a m e.neute Frühſch 30. ds. von Vorm. Ubr: [14481Großes Frü ſchoppen Concert d
Meissner.Am Rosenthal.

Heute Sonntag den 30. Funif 1889,Er Ball mit freier Nacht.
Nachmittag: Tanzkränzchen (ohne Entrée). [14506

Es ladet ergebenſt ein F. Hauke.
2 Händels Park

C. Lüke's Hotel und Restaurant,
Magdeburger- and Krukenbergstr. -Beke.trischer Anstich Münchener Augustiger-Bränu. e

Beſtell-Ginladung
auf das

Schkeuditzer Wochenblakt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mitmych und Sonnabend mit eind koſtet vierteljährlich 1 .4& 25 Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchan, Provinzial und Lokal- dachrichten, ſowie intereſſante Erzäh-

lungen. Inſertionsgebühren für die 1ſpaltige Korpuszeile oder deren e nRanm 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. l Solide Arbeit.

Unſer Compioir und Naſchenbiergeſhaſt

verlegten wir von jetzt ab nach unſern neuen Eiskellereien

Purgetrasge 19 (Nlünchener Keller.

Annahme von Beſtellungen und Verkaufsſtelle bei Herrn

Oh. Grünewalck,und in allen r wo unſere Plakate aushängen.
Halle a. S., den 26. Juni 1889.14463)]

ßoraer Aot.-Bierbrauerei in

Rathhausgaſſe 16

Wichtig r Nausbesitzer.
Zur er resp. Heimzahltung älterer noch zu Ah und S vervinoligDarlehen offerire ſich:Hypotheken Oapital bis zu des Werthes

à 4 auf 10 oder 15 Jahre aulevaher;

z Bank-F. ne Comtoir: e m W mere
Halleſche

Minergimaſerſabrik
Carl Schondor f.

Großer Sandberg 13 a Kleiner Sandberg 6,
empfiehlt

Solters-, Sodawasser u. moussirende
Limonaden.

Hergeſtellt mit garantirt reiner, natürlicher flüſſiger
Kohlenſänre. [144Rein, wohlſchmeckend und erfriſchend.

Dem ſogenannten Sanuerbrunnen ebenbürtig.
S Anfträge jed. Quantum V z n. auswärtsfreiinsHaus.
Niederlagen: b. Hrn Kſm. Laugenberg, Lauchſtädt.

Fötaeen, Landsberg.3 Ströfſer, Löbejün.
F. W. Böning, Eisleben.

S

r oveze
wobei 1

Verkauf nur 7 Tage.

Zum ersten Male in Halle?
Der große

Berliner Schirm- Ausverkauf
iſt mit einem großartigen Lager

Regen- und Sonnenſchirme 7
hier eingetroffen und verkauft für die Hälſte der hiesigen

S Ladenpreise SZ Große Gloria-Regenschirme nur 2,50 Mk. 2
Große Prima Glorin-Regensechirme mit er a f 96„umodernen Griffen (Seltener Gelegenheitskauf) nur S ar.S Seidene Regenschirme in überraſchend großer Auswahl

S nur 5-10 Mt. Werth das Doppeite.
2 Sonhenschirme? Sin großartige Aus S zu 86 Sottpreisen. h

Bei Einkauf von 6 ein Schirm
V gratis.

Leipziger Str. 61, (Hotel goldener Hirſch).

Werantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a S Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle bauerExpedition der Halliſchen Zeit ng: Gr. Märkerſtraße Il geöſft jet von 7 übr Morgens bis 7 Ubr Abends S

Kinderſchanfeln,

ne
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